Oſtmärk 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


N Geſchäfts. und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Bolt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharineuſtraße Nr. A, 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


ſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn | 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 


„ mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel 


— (Thorner Preſſe) I" 


—ů 


Thorn, Mittwoch den 10. Oktober 102. 
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1 außerhalb Weſtpreüßens und Poſens und durch Vermiltlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 

vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenanſträge 1 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermitllungsſtellen des In» und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
hme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeilig Angabe des Honorars erbelen; nachträgliche Forderung e 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


können nicht berückſichligt werden. 


petroleum⸗Großhandelsmonopol 
unter Reichsaufſicht. 


Ausſprache, ob und auf welche Weiſe der 
deutſche Anwaltsverein geeignetes Material 
zur Prüfung einer Erhöhung der Ge⸗ 


N 1 7785 offigtöfe „Nordd. Allgem. Ztg.“ macht bühren der Rechtsanwälte beizubringen im⸗ 
Mitteilungen über den Inhalt eines Geſetz⸗ ſtande iſt. 6 


entwurfes betr. den Verkehr mit Mineralölen, 
er dem Reichstage bei ſeinem Zuſammentritt 
zugehen ſoll. Danach wird die Errichtung 
einer Vertriebsgeſellſchaft mit der ausſchließ⸗ 
lichen Befugnis zum Großhandel mit Leuchtöl 
vorgeſehen, die unter Auſſicht des Reiches von 
Kaufleuten geleitet und von deutſchen Finanz⸗ 
geſellſchaften organiſtert und finanziert werden 
ſoll. Der Kleinhandel mit Leuchtöl, ſowie der 
erkehr mit den übrigen Mineralölen werden 
von der geplanten Regelung nicht berührt. Die 
Geſellſchaft iſt in ihrem Gewinn begrenzt. Sie 
rf mehr als die handelsübliche Verzinſung 
nur dann verdienen, wenn es ihr gelingt, die 
Preiſe unter einer beſtimmten, mäßigen 
Grenze zu halten. An dem ſo beſchränkten Ge⸗ 
winn iſt auch das Reich beteiligt, da es nicht 
gerechtfertigt wäre, den Gewinn, der zumteil 
er vom Reich übertragenen ausſchließlichen 
Handelsberechtigung der Geſellſchaft zu ver⸗ 
danken iſt, dem privaten Kapital allein zu 
überlaſſen. 

Die dem Reiche zufließenden Mittel ſollen 
dazu dienen, die Erfüllung ſozialpolitiſcher 
Aufgaben, die bisher hauptſächlich aus finan⸗ 
ödellen Erwägungen hintan geſtellt werden 
mußten, zu ermöglichen. 

Der Zweck der Vorlage iſt in erſter Linie 
ein nationaler und volkswirtſchaftlicher. Es 
oll die Gefahr eines Monopols der Standard 
Dil Company auf dem deutſchen Markt abge⸗ 
wendet werden, die dadurch nahe gerückt iſt, 
daß die genannte Geſellſchaft ihre Herrſchaft 

er immer weitere Zweige des Handels aus⸗ 
gedehnt hat und ſobald ſie die letzten Wettbe⸗ 
werber überwunden oder ſich mit ihnen ver⸗ 
ſtändigt hätte, nicht zu hindern geweſen wäre, 
dem Verbraucher höhere Preiſe aufzuerlegen. 
Es erſcheint nach den angeſtellten Erhebungen 
erreichbar, eine Verſorgung des deutſchen 
Marktes ohne Beteiligung der Standard Oil 
mpany ſicher zu ſtellen und dazu auch unab⸗ 
ſängige amerikaniſche Produktionsgeſellſchaf⸗ 
ten heranzuziehen. Sofern die Standard Oil 
Company auf ihre bisherige herrſchende Stel⸗ 
lung verzichtet, ſoll aber auch ſie weiter an der 
Verſorgung Deutſchlands mit Leuchtöl betei⸗ 

ligt werden. Das Geſetz richtet ſich alſo nicht 
gegen amerikaniſches Petroleum als ſolches, 
ondern nur gegen die etwaige Monopolſtellung 
der ausländiſchen Geſellſchaft. 

Mit der Vorlage wird einer mit großer 
Mehrheit angenommenen Reſolution des 
Reichstages im März 1911 Rechnung getragen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die deutſche Kriegsmarine 
bezieht in der letzten Zeit ungewöhnlich große 
engen weſtfäliſcher Kohle. Die Kohlen⸗ 


wagen gehen nach Kiel und Wilhelms⸗ 
aven. 


Der Zeitpunkt des Inkrafttretens der 
Angeſtellten⸗Verſicherung. 
In ſeiner letzten Sitzung hat der Bundes⸗ 
tat eine Vorlage beraten über eine kaiſerliche 
erordnung indezug auf den Zeitpunkt, mit 
em das Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte 
inkraft treten ſoll. Da in den letzten Monaten 
alle Vorbereitungen für den Beginn der 
Angeſtelltenverſicherung ſoweit gefördert ſind, 
aß dem Inkrafttreten des Geſetzes am 
Januar 1913 nichts mehr ent⸗ 
gegenſteht, jo dürfte die kaiſerliche Order 
diefen Tag feſtſetzen. 


Ausſprache über Erhöhung der Rechts: 
anwaltsgebühren. 


Freilaſſung Nikolskis. 

Der ruſſiſche Oberleutnant Nikolski, der 
bekanntlich in die Spionageaffäre des ruſſi⸗ 
ſchen Hauptmanns Koſtewitſch mit ver⸗ 
wickelt war, iſt, nach Meldung aus Leipzig, 
außer Verfolgung geſetzt worden. 


Der oldenburgiſche Landtag 


iſt für die Zeit vom 5. November bis zum 
21. Dezember einberufen worden. 


Der Termin der württembergiſchen Landtags⸗ 
wahlen. 

Wie der württembergiſche „Staatsanzeiger“ 
ſchreibt, iſt die in mehreren Blätlern ver⸗ 
breitete Mitteilung, der Tag der Landtags⸗ 
wahlen ſei auf den 13. November feſtgeſetzt, 
nicht zutreffend. Der Wahltag iſt noch nicht 
beſtimmt. 


Einberufung der Ständeverſammlung 
in Baden. f 

Die „Karlsruher Zeitung“ gibt die Ein⸗ 
berufung der vertagten Ständeverſammlung 
auf Dienstag den 22. Oktober bekannt. 

Der franzöſiſche Miniſterrat 

am Sonnabend beſchäftigte ſich ausſchließlich 
mit der auswärtigen Lage. — Ob⸗ 
gleich der Miniſterrat über den Zuſammen⸗ 
tritt der Kammer noch keinen Beſchluß 
gefaßt hat, ſcheint doch der 5. November als 
Termin feſtzuſtehen. f 


Engliſch⸗franzöſiſche Freundſchaft. 

Nach einer Blättermeldung durchquerte 
kürzlich eine franzöſiſche militäriſche Proviant⸗ 
kolonne mit Ermächtigung der engliſchen Re⸗ 
gierung Nigeria, um den franzöſiſchen Poſten 
in Ngigni im Tſchad⸗See zu verproviantieren, 
da der Weg über Nigeria kürzer und 
weniger koſtſpielig als über das Übangi⸗Ge⸗ 
biet iſt. a 

Der König von England 

empfing am Sonnabend den Premierminiſter 
Asquith in einſtündiger Audienz und 
unmittelbar darauf den Unterſtaatsſekretär 
im auswärtigen Amt Sir Arthur 
Nicolſon. 


Eine Kreditoperation Spaniens. 

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Canalejas 
erklärte Journaliſten gegenüber, daß Spanien 
eine Kreditoperation vornehmen müſſe, um 
die Schulden früherer Jahre zu begleichen, 
daß es ſich aber nur um eine verhältnis⸗ 
mäßig beſchränkte Summe handle. Da 
Spanien von den Folgen, die ſich aus der 
Balkanfrage ergeben könnten, nicht berührt 
werde, glaubte er, daß dieſe Kreditoperation 
unter günſtigen Bedingungen durchgeführt 
werden könne. ’ 


Unter den Angeſtellten der ſpaniſchen 
Eiſenbahnen 5 
macht ſich, nach Meldungen aus Cerbeĩre, eine 
lebhafte Gärung bemerkbar, da ſie ſich durch 
angeblich falſche Verſprechungen bei dem letz⸗ 
ten Streik hintergangen glauben. Die Eiſen⸗ 
bahner Kataloniens rüſten ſich zu einem 
neuen Streik, falls ihre Forderungen nicht in 
zwei oder drei Tagen bewilligt werden. 


Aus dem ruſſiſchen Weichſelgebiet. 

Der halbamtliche „Warſchawski Dnjewnik“ 
veröffentlicht eine Verordnung des War: 
ſchauer Generalgouverneurs über den 
ſogenannten verſtärkten Schutz in den polni⸗ 
ſchen Gouvernements. Danach iſt u. a. ver⸗ 
boten: Die Reproduktion, Aufbewahrung, 


9 Wie das „Berl. Tagebl.“ hört, wird im] Verbreitung und Aufführung der revolutio⸗ 
aufe dieſes Monats bei der zuſtändigen nären Hymnen „Boze cos Polske“, „Zdymem 
eichsbehörde eine Konferenz ſtattfinden, zu pozarow“, „Jeszeze Polska nie zginela“ uſw. 
er Mitglieder des deutſchen Anwaltsvereins (Dieſe Lieder ſind auch bei uns in Preußen 


geladen werden. 


Es handelt ſich um eine! von den Gerichten für aufreizend erklärt und 


verboten worden.); die Anfertigung, Aufbe⸗ 
wahrung, Verbreitung und das Tragen polni⸗ 
ſcher Nationalfahnen und Abzeichen; Schilder 
ſowie Bekanntmachungen, Programme, Eti⸗ 
ketten, Reklamen und Preisverzeichniſſe, die 
zur allgemeinen Kenntnis beſtimmt ſind, 
müſſen neben dem polniſchen Text in der 
gleichen Größe auch den ruſſiſchen Text ent⸗ 
halten. Verboten iſt ferner jegliche Agitation 
gegen die ruſſiſche Sprache, jegliche öffentliche 
Schmähung oder Hetze gegen das ruſſiſche 
Reich oder gegen die ruſſiſche Nation. 


Neue Gerüchte über die angebliche Mobili⸗ 
ſierung in Nuſſiſch⸗Polen. 

Die Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur iſt ermächtigt, zuerklären, 
daß die in der ausländiſchen Preſſe ver⸗ 
breiteten Nachrichten über eine angebliche 
Mobiliſierung in den polniſchen Provinzen 
und angebliche aus dieſem Anlaß entſtandene 
Ausſchreitungen von Reſerviſten, die 
deswegen zur Hinrichtung verurteilt 
worden ſeien, von Anfang bis Ende er⸗ 
funden ſind. 


Rußland hebt die Verbannung nach 

; Sibirien auf. 

Der ruſſiſche Juſtizminiſter hat einen 
Geſetzentwurf ausarbeiten laſſen, der die voll⸗ 
ſtändige Aufhebung der Zwangsarbeit in 
Sibirien vorſieht. Dafür wird die Zwangs⸗ 
arbeit (als Zuchthausſtrafe) in ganz Rußland 
eingeführt, und zwar unter Fortfall der Be⸗ 
ſtimmung, daß jeder Zwangsarbeiter nach 
Ablauf der Strafe anzuſiedeln iſt. Dafür 
ſoll die Polizeiaufſicht treten. Da durch den 
Friedensſchluß mit Japan die Zwangsarbeit 
auf der Inſel Sachalin nicht mehr ſtatthaft 
iſt, weiß man in Rußland tatſächlich nicht 
mehr, wo die Zwangsarbeiter im fernen 
Oſten untergebracht werden ſollen. Die freie 
Bevölkerung Sibiriens murrt ſo laut gegen 
die Überſchwemmung dieſes Landes mit dem 
Abſchaum des europäiſchen Rußlands, daß 
in Petersburg an eine Anderung des bis⸗ 
herigen Strafſyſtems gedacht werden muß. 
Mörder, die nicht vor einem Kriegsgericht 
ſtehen, verfallen der Katerga (Zwangsarbeit), 
ebenſo rückfällige Diebe und andere ſchwere 
Verbrecher. Dleſe Elemente haben in Sibirien 
den Bauern das Leben in manchen Gegenden 
unerträglich gemacht, und nicht zuletzt die 
dort geborenen Nachkommen ehemaliger 
Zwangsarbeiter ſind es, die um Schutz gegen 
jene „Landplage“ bitten. 

Traurige Zuſtände in Perſien. 

Die „Morning Poſt“ meldet aus Teheran 
vom 11. d. Mls.: Die ſchwediſche Gendarmerie 
wird aus Mangel an Geldmitteln aufgelöſt. 
Eine große Anzahl der Leute iſt in den 
letzten Tagen entlaſſen worden. Man muß 
deshalb die Hoffnung aufgeben, daß die 
Sicherheit der Handelsſtraßen durch die 
Gendarmerie gewährleiſtet wird. 

f Marokkaniſches. 

Die Agence Havas meldet aus Mazagan 
unter dem 10. d. Mis.: Aus Briefen erfährt 
man, daß die Harka Tadla ſich infolge der 
Intriguen des früheren Kaids Triai neu 
bilde. El Hiba, der ſich bei Agadir befinden 
ſoll, fahre fort, die Stämme aufzuwiegeln, 
um die Harka neu zu bilden. Eine 
weitere Meldung aus Mazagan beſagt: 
Nach bisher unbeſtätigten Gerüchten ſoll ſſch 
die Bevölkerung im Susgebiet für El 
Hiba erklärt haben. El Glaui ſandte am 
Freitag gegen die Aufſtändiſchen eine zweite 
Abteilung von 800 Mann. Mtugi und 
Gundafi ſind aufgebrochen, um Truppen aus⸗ 
zuheben. Die Nachricht rief in Marrakeſch 
eine gewiſſe Erregung hervor. — Aus 
Marrakeſch wird vom 4. d. Mts. weiter 
gemeldet: Der Kaid Gundafi iſt heute 
hier eingetroffen und hat dem General 
Lyautey die förmliche Erklärung abgegeben, 
daß er für die Sicherheit in ſeinem Gebiete 
ſorgen werde. Er lud den Generalreſidenten 
ein, ſeine Hauptſtadt zu beſuchen, was ihm 


— 


Lyautey für feine nächſte Reife verſprach. — 
Der Munizipalrat von Fez iſt am Sonn⸗ 
abend zum erſtenmale unter dem Ehrenvorſitz 
des Stellvertreters des Sultans und des 
Generals Gouraud zuſammengetreten. Dis 
fremdländiſchen Konſuln waren in der Sitzung 
zugegen. Der Munizipalrat ſandte an den 


Sultan und an den Generalreſidenten Lyauten 


Ergebenheitsadreſſen. 


Amerikaniſche Flottenſchau. 

Die 123 Schiffe, die die atlantiſche Flotte 
der Vereinigten Staaten bilden, haben am 
Sonnabend im Hudſon ihre Mobilmachung 
für die ganze Flottenſchau, die drei Tage 
dauern ſoll, beendet. Zugleich ſind in San 
Franzisko und Manila die pazifiſche und 
aſiatiſche Flotte für die Revue mobil gemacht 
worden. 


Verkauf der argentiniſchen Staatsbahnen. 


Im Verlauf einer Miniſterratsſitzung unter 
dem Vorſitze des Präſidenten teilte der 
argentiniſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
mit, daß er ſich mit zwei Angeboten über 
den Kauf der Staatsbahnen beſchäftige. Das 
eine gehe von Mr. Farquhar aus, das 
andere von der argentiniſchen Zentral⸗Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft. Nach Anſicht des Direktors 
der Staatseiſenbahnen müßte der Kaufpreis 
wenigſtens zwanzig Millionen Pfund be⸗ 
tragen. Die Regierung wünſcht, ehe ſie 
irgendeinen Plan in Erwägung zieht, die 
Pläne der Käufer hinſichtlich der Ausdehnung 
der Linien kennen zu lernen. Die Regierung 
beſchloß, die Landverkäufe in den Gegenden, 
die zurzeit von den Staatsbahnlinien berührt 
werden, einzuſtellen. i 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Oktober 1912. 
eL Der Landwirtſchaftsminiſter Freiherr 
v. Schorlemer iſt aus der Rheinprovinz nach 
Berlin zurückgekehrt. 


— Dem Geheimen Konſiſtorialrat Arps⸗ 


Berlin⸗Lichterfelde, Beſitzer des Arps'ſchen 
Familienfideikommiſſes Gutenberg im Saal⸗ 
kreis, iſt der Adel mit der Namens bezeichnung 
von Arps⸗Aubert verliehen worden. 


— Der heſſiſche Bevollmächtigte im 
Bundesrat, Geh. Staatsrat im Staats⸗ 
miniſterium und Minifterium des Innern, 


Guſtav Krug v. Nidda, tritt, der „Köln. Ztg.“ 
zufolge, am 1. November in den Ruheſtand. 
Krug v. Nidda iſt über 80 Jahre alt. 

— Die königliche Krone zum Roten Adler⸗ 

orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub iſt dem 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtig⸗ 
ten Miniſter in Bern Wirklichen Geheimen 
Rat und Kammerherrn Dr. v. Bülow ver⸗ 
liehen worden. 
— Zu Bevollmächtigten zum Bundesrat 
ſind vom Herzog zu Sachſen⸗Altenburg der 
Staatsminiſter Dr. Scheller⸗Steinwartz und 
von Hamburg der Senator Dr. Sthamer er⸗ 
nannt worden. ! 

— Nicht weniger als 120184 Mark muß 
die Stadtgemeinde Schöneberg an Steuern 
an Großgrundbeſitzer zurückzahlen. Es han⸗ 
delt ſich teils um zu Unrecht erhobene Umſatz⸗ 
ſteuern, teils um zuviel gezahlte Einkommen⸗ 
ſteuern. Die Rückzahlung hat meiſt aufgrund 
von Entſcheidungen des Bezirksausſchuſſes 
und des Oberverwaltungsgerichts, zumteil 
auch infolge von Vergleichen ſtattzufinden. 

— Die Strafkammer in Bochum ver⸗ 
handelte am Sonnabend gegen den Bauführer 
und Techniker Häußner in Wanne wegen 
Vergehens gegen § 49 des Strafgeſetzbuches 


in Verbindung mit § 3 des Reichsgeſetzes 
vom 


betr. Verrat militäriſcher Geheimniſſe 
3. Juli 1893. Als Sachverſtändige wohnten 
der Verhandlung, die unter Ausſchluß der 
Offentlichkeit ſtattfand, zwei Vertreter des 
Kriegsminiſteriums und des Marineamts bei. 
Das Urteil lautet auf 1 Jahr 6 Monate Ge⸗ 
fängnis, 3 Jahre Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. Aus der Urteils⸗ 
begründung war zu entnehmen, daß ein ernſt⸗ 


30. Jahrg. 


en 
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kommen zeigen. Wenn F 


n Anfang des Strießer Weges gro 


liches Anerbieten zum Verrat militärifcher 
Geheimniſſe vorliegt. Bei der Strafzumeſſung 
fiel ins Gewicht, daß der Angeklagte be⸗ 
reits wegen gleichen Vergehens vorbeſtraft iſt. 

Beuthen, 11. Oktober. Kardinal Fürſt⸗ 
biſchof Dr. v. Kopp iſt heute morgens 7 Uhr 
87 Minuten, von Breslau kommend, zur 
Einweihung des von ihm erbauten Krüppel⸗ 
heims „Zum Heiligen Geiſt“ hier angekommen. 
Er wurde von den ſtädtiſchen Behörden und 
der Geiſtlichkeit empfangen. 


Eine Verſtändigung zwiſchen 
Krankenkaſſen und Aerzten. 


f Berlin, 14. Oktober. 

Der Verband zur 1 der Ins 
tereſſen der deutſchen etriebs⸗ 
krankenkaſſen mit dem Sitze in Eſſen an der 
Ruhr trat heute unter überaus zahlreicher Beteili⸗ 
gung jeiner Vertreter aus dem ganzen Reiche im 
Savoy⸗Hotel zuſammen, um zu den vom Miniſte⸗ 
rium des Innern angeregten Verſtändigungs⸗ 
verſuchen zwiſchen Krankenkaſſen und Arzten 
Stellung zu nehmen. Den Vorſitz führte der Direk⸗ 
tox der Firma F. A. Krupp, Aktiengeſellſchaft in 
Eſſen, Juſtizrat Wandel⸗Eſſen. An der Ver⸗ 
ammlung nahm auch eine Anzahl namhafter Sn: 
uftrielfer teil. In erſter Linie jtimmte, wie die 
„Deutſche Journalpoſt“ erfährt, die Hauptperſamm⸗ 
dung den in Vorſchlag gebrachten Maßnahmen zur 
Durchführung der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung bei den Betriebskrankenkaſſen zu. Der 
Verband wird die Kaſſen durch Erläuterungen zu 
der amtlichen Muſterſatzung, durch ſonſtige Anwei⸗ 
ſeüten. und Erklärungen ſoweit als möglich unter⸗ 
tützen. Den Verſtändigungsverſuchen 
zwiſchen Krankenkaſſen und Arzten ſteht der Ber: 
band ſympathiſch gegenüber und will ſich daran 
beteiligen. Die Hauptverſammlung beſprach ein⸗ 
gehend die Zugeſtändniſſe, die gemacht werden 
könnten. Das Beſtreben joll weiter darauf gerichtet 
werden, die Stellung der Kaſſenärzte zu ſichern und 
dieſen gute Honorare zu gewährleiſten. An den 
Grundrechten, namentlich an dem Recht der Kaſſen, 
das Arbeitsſyſtem zu beſtimmen, ſollte unter allen 
Umständen jeitgehalten werden. Sehr bedauert 
wurde es von der Hauptverſammlung, daß Miniſte⸗ 
rialdirektor Kirchner lediglich einſeitig die Inter 
ſhen des Leipziger Arzteverbandes zu fördern 
ſcheine. Auch dieſer Verband müßte Entgegen⸗ 
e rieden zwiſchen Kranken⸗ 
kaſſen und Arzten geſchloſſen werden ſoll, dürften 


das Ehrenſcheinweſen, die Sperren und Boykotts gu 


von Arzten und Kaſſen durch ſchwarze Liſten nicht 
fortgeſetzt werden. Die Arzte müßten auf die be⸗ 
en Intereſſn des Geſamtwohles, dem die ge⸗ 
. Aland Krankenkaſſen dienen, Rückſicht nehmen. 

enn die Regierung in geeigneter Weile auf den 
Leipziger Arßteverband einwirke, erſcheine die 
Einigung nicht ausgeſchloſſen. Im Intereſſe des 


Geſamtwohles liege es wenn die beiden, ſo ſehr 


auf einander angewieſenen Teile in friedlichem 
Einvernehmen zuſammenwirken würden. 


Provinzialnachrichten. 


‚Danzig, 14. Oktober. (Über den Beſuch der 
kaiſerlichen Familie in Danzig⸗Langfuhr am Sonn⸗ 
abend Abend wird näher berichtet: Der Bahnhof 
war ſchön 1 ſig von Buntbewimpelte Flaggen⸗ 
maſten hi; ih vom an Langfuhr bis zum 


ino hin; elektriſche Glühtörper leuchteten über: 
all zwiſchen dem herbſtlich gefärbten Laub der 
Bäume hervor, und dicht gedrängte Menſchen⸗ 


mengen hielten die Straße eingeſäumt. Da am 
7 tt Kanaliſations⸗ 
arbeiten ausgeführt werden, mußte ein kleiner Am⸗ 
weg über den Coſelberg — ein neues Villenviertel 
mit Straßennamen, die meiſt der Geſchichte der 
Leibhuſaren entlehnt ſind, — genommen werden. 
Die Huſaren beider Regimenter ſtanden in den un⸗ 
mittelbar zum Kaſino führenden Straßen. Um 6.25 
Uhr lief der Hofzug ein, dem der Kaiſer in der 
Aniform ſeiner 1. Leibhuſaren mit Pelzmütze und 
Mantel, dann die Kaiſerin und die Prinzeſſin ent⸗ 
Iiegen, eritere in ſchwarzem Sammetmantel mit 
gleichem Sammethut und Feder, unter dem Mantel 
eine ſpitzenbeſetzte weiße Toilette, die Prinzeſſin 
leichfalls hell mit übergeworfenem ceriſeroten 

zantel. Auf dem Bahnhof war das Kronprinzen⸗ 
paar zur Begrüßung anweſend ferner die Genera⸗ 
lität. Unter dem Jubel des Publikums fuhr das 
Kaiſerpaar mit den Seinen nach dem Kaſino. Als 
das Tune in den Vorgarten 1 entboten 
vom Turmſöller die le der Kapelle des 
2. Leibhuſaren⸗Regiments einen ſchmetternden Gruß 
Der Kommandeur der Leibhuſarenbrigade, Oberſt 


Graf von Schmettow, mit dem Kommandeur der 


2. Leibhuſaren, Major Beide von Plotho, und 
den ben uu Boche der Brigade empfing die aller⸗ 
höchſten und höchſten Herrſchaften im Kaſino. Hier 
nahm der Kaiſer eine Reihe militäriſcher Meldun⸗ 
en entgegen. Vor dem prächtigen, mit reichem 
ilderſchmuck aus der Geſchichte der Leibhuſaren 
ausgeſtatteten Königsſgal war ein Doppelpoſten in 
der friderizianiſchen Tracht der Totenkopfhuſaren 
aufgezogen. Unter den Klängen des von der 
Kapelle der 1. Leibhuſaren intonierten Wagner⸗ 
ſchen Kaiſermarſches nahm man an der mit dem 
reichen Silberſchatz, darunter der funkelnde Kaiſer⸗ 
pokal, und mit herrlichen Blumen endes huf⸗ 
eiſenförmigen Tafel Platz. Zur Rechten des Kaiſer⸗ 
paares ſaßen der Kronprinz und ſeine Schweſter, 
ur Linken ſaßen der kommandierende General von 
enſen und die Kronprinzeſſin, gegenüber dem 
Monarchen Oberſt von Schmettow. Anter den an⸗ 
weſenden 0 Sue der Brigade be⸗ 
merkte man u. a. den Oberſten von Parpart⸗Klein⸗ 
Katz, der einſt die 1. Leibhuſaren kommandierte; 
dagegen fehlte die markante Erſcheinung der Exzel⸗ 
lenz von Graß in der Majorsuniform der 1. Leib⸗ 
ſaren, der mit Rücksicht auf ſeine 80 Jahre der 
inladung nicht Folge leiſten konnte. s Kaiſer⸗ 
it beitand aus: 
lößchen; friiher Rinderbruſt mit Champignons 
und Bouillonkartoffeln; Forellen blau in friſcher 
u Junger Gans gefüllt: Sauerkirſchen und 
alat; A 
Graf von Schmettow brachte bei der Tafel da 


bendgebet: „Ich bete an die Macht der Liebe.“ 

e per fuhren vor, die Hufaren nahmen wie: 
derum Aufſtellung, und das Kaiſerpaar und die 
Beinzefiin verabschiedeten ſich von dem Offizier⸗ 
orps. Unter Hürrarufen verließ die Kaiſerin mit 
der Kronprinzeſſin und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
das Kaſino und begab ſich zur kronprinzlichen Villa; 
um 4410 Uhr folgte im offenen Wagen der Kaiſer 


Ringwolski zu 


mit dem Kronprinzen. Bis kurz vor Abfahrt des 
Hofzuges blieb die kaiſerliche Familie in der Villa 
vereint. Der Jubel der Bevölkerung geleitete die 
kaiſerliche Familie nach dem Bahnhof, den der Hof⸗ 
zug um 10.20 Uhr verließ. Die Kaiſerin mit Tochter 
und Sohn fuhr nach Potsdam, der Kaiſer nach 
Hubertusſtock. Prinz Joachim von Preußen hatte 


den Abend im Kreiſe des Offizierkorps des Grena⸗ 


dier-Regiments König Friedrich I. verweilt; er iſt 
in Danzig zurückgeblieben als Gaſt des Kron⸗ 


heute zu Beſichtigungszwecken nach Gruppe, von wo 
er Dienstag Abend wieder nach Danzig zurück⸗ 
kehren wird. — Herr Eiſenbahndirektionspräſident 
Dr. ing. Rimzott iſt behufs Teilnahme an der in 
Wiesbaden tagenden Konferenz der deutſch⸗nieder⸗ 
ländiſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahnvertreter bis zum 20. 
d. Mts. verreiſt. — Der neue Direktor unſeres 
Staatsarchivs, Geheimrat Profeſſor Dr. Warſchauer 
wurde Freitag Vormittag durch Herrn Oberpräſi⸗ 
dialrat von Liebermann feierlich in ſein Amt ein⸗ 
geführt. — Das weſtpreußiſche Medizinalkollegium 
trat Sonnabend Nachmittag unter dem Vorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten zu einer Sitzung zuſammen. 
— Die Rekrutenvereidigung der Danziger Garni⸗ 
ſon findet am 25. Oktober in Form eines Feldgottes⸗ 
dienſtes ſtatt. — Das Kriegsgericht verurteilte heute 
den Leutnant d. R. Rechtsanwalt Hoffmann wegen 
Herausforderung zum Zweikampf zu einem Monat 
Feſtungshaft. — Das Kuratorium des ſtädtiſchen 
Leihamtes hat beſchloſſen, den gegenwärtigen Zins⸗ 
fuß von 15 Prozent auf 12 Prozent herabzuſetzen. 
Die Erhöhung der Leihamtszinſen von 12 auf 18 
Prozent, die vor einigen Jahren erfolgte, hatte auf 
weitere Kreiſe recht verſtimmend gewirkt. 
Bromberg, 14. Oktober. (Der Streit um 
die Herrſchaft Reifen) iſt jetzt durch ein 
Reichsgerichtsurteil beendet worden, indem das 
Reichsgericht den Anſpruch der Verwandten des 
Fürſten Sulkowski zurückgewieſen hat. Die nächſten 
Verwandten, die Grafen Wozinodzki und Andreas 
Potocki erhielten 4½ Millionen Mark Entſchädi⸗ 


na. 

Liſſa. 13. Oktober. (Die Preiſe für Fleiſch) find 
in der letzten Zeit etwas gefallen, das Pfund wird 
10 Pf. billiger verkauft An einigen Wochenmärkten 
wurden billige Seefiſche verkauft. Die Umlage⸗ 
rung durch die kaufluſtigen Frauen war aber ſo 
groß. daß nur ein Teil derſelben in den Beſitz der 
gewünſchten Ware gelangte. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Oktober 1912. 

— (Ordensverleihungen.) Den be⸗ 
rittenen Gendarmeriewachtmeiſtern Auguſt Deuble 
zu Dt. Eylau und Franz Petrich zu Stuhm ſowie 
dem früheren Schulkaſſenrendanten Altſitzer Lorenz 
en im Kreiſe Pr. Stargard iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Dem 
Amtsgerichtsſekretär Bartels in Berent find vom 
1. Januar 1913 ab die Rendantengeſchäfte bei der 
Gerichtskaſſe in Berent übertragen. 

— n Der mit der kommiſſa⸗ 
riſchen Verhaltung des Landkreiſes Franzburg, Re⸗ 
gierungsbezirk Stralſund, betraute Regierungs⸗ 
afeflor v. Stumpfeld, zuvor bei der Regierung 
in Marienwerder beſchäftigt, iſt zum Landrat er⸗ 
nannt worden Zugleich tft ihm das dortige Land⸗ 
ratsamt endgiltig übertragen worden. 

— (Perſonalien aus der evan⸗ 
geliſchen b Ader ae Ernennungen, Be: 
rufungen uſw. Beyer, Paſtor, bisher Inſpektor am 
Paulinum in Poſen, zum Pfarrer an der St. An⸗ 
nenkirche in Elbing, Diözeſe gleichen Namens be⸗ 
rufen und beſtätigt. — Scheffen, ſeither Geiſtlicher 
des Provinzialvereins für innere Miſſion in Weſt⸗ 
preußen, zum Pfarrer an den Kirchen zu Fincken⸗ 
ſtein und Gr. Albrechtsau, Diözefe Roſenherg, be: 
rufen und beſtätigt. — Rohde, Pfarrer in Lubiewo, 
Diözeſe Schwetz, Bun Pfarrer an der Kirche zu 
Jaſtrow, Diözeje Dt. Krone, berufen und beſtätigt. 
— Ziemer, Paſtor in Gollnow, iſt zum Superinten⸗ 
denten der Synode Tempelburg ernannt worden. 

— MNogatbereijung.) Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, von Breitenbach, trifft 
mit einigen Herren der Strombauverwaltung am 
23. d. Mts. in Danzig ein, um mit dem Oberpräſi⸗ 
denten, dem Strombaudirektor Nieſe und den höhe⸗ 
ren Strombaubeamten die Nogatregulierungsar⸗ 


beiten zu ge Außer auf der fiskaliſchen g 
e 


Werft in Plehnendorf, wo die EN 
liegt, wird Station gemacht in Dirſchau, Marien- 
burg und Elbing. Die Beſichtigung ſoll ſich auf die 
Tage vom 23. bis 25. Oktober erſtrecken. 

— (Zur Beſichtigung der Feſtung 
a or 5 trafen heute 60 Selektaner der Kadetten⸗ 
anſtalt Lichterfelde hier ein. 

— (Die weſtpreußiſche ane e nule 
iſt zu einer Sitzung zum 10. November nach Dan⸗ 
zig berufen. 

— (Der Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey) hält ſeine Monatsverſammlung morgen, 
Mittwoch, den 16., im Schützenhauſe ab. Zur Tages⸗ 
ordnung ſtehen an geſchäftlichen Angelegenheiten 
u. a. Beratung über das Stiftungsfeſt und an Vor⸗ 
trägen der von Frl. Fliege: „Zahlenſtenographie“. 
Die Abungskurſe ſind Dienstags für Schreibende 
mit einer Fertigkeit unter 100 Silben und Freitags 
der debattenſchriftliche Kurſus, den Herr Brauer 
leitet, Weitere Meldungen für den letzten Kurſus 
können nur DE Ang finden, wenn ſie jofort 
erfolgen. Die Sitzung beginnt um 8½ Uhr. Gäſte 
ſind willkommen. ’ 

— (&oppernifusperein) Geſtern Abend 
fand im Fürſtenzimmer des Artushofes die Monats» 
verſammlung ftatt. Der ſtellv. Vorſitzer Herr Pfarrer 
Heuer verlas ein Schreiben des Herrn Proſeſſor 
Semrau, in dem dieſer mitteilt, daß er die Wahl zum 


5 Vorſitzer ablehne, da feine übrige Tätigkeit für den 
ze des Kaſinos die große Retraite mit dem 


Verein ihn ſo ſehr in Anſpruch nehme, daß er das Amt 
nicht ohne Überanſtrengung feiner Kräfte würde führen 
können. Auch Herr Landrichter Bialonski hat die Wahl 
zum Vorſtandsmitglied abgelehnt mit der Begründung, 
daß er bereits dem Verwaltungsausſchuß des Vereins 
für Kunſt und Kunſtgewerbe angehöre. Die Vorſtands⸗ 
ergänzungswahlen follen nunmehr zuſammen mit den 
allgemeinen Wahlen im Dezember ſtattfinden. Ende 
Oktober ſoll ein öffentlicher Lichtbildervortrag veran⸗ 


l 


ſtaltet werden und zwar wird Regierungsbaumeiſter 
Börſchmann⸗Charlottenburg über „Drei Jahre For⸗ 
ſchungsreiſen durch 14 Provinzen Chinas“ ſprechen; 
Ende November wird Dr. Benedict⸗Stuttgart einen 
Vortrag über Wagners „Parſival“ halten, wozu die 
muſikaliſchen Vereine der Stadt eingeladen werden 
ſollen mit Gewährung einer Ermäßigung des Eintritts⸗ 
preiſes. Neu aufgenommen als Mitglieder wurden die 
Herren Stadtrat Dr. Hoffmann und Seminarlehrer 
Wolff. — Im wiſſenſchafllichen Teil der Sitzung hielt 
Herr Oberlehrer Dr. Eichel (ietzt in Bromberg) den 
Schlußvortrag über „Die Entwicklung der 
Prinzipien der Dynamik“. Redner führte 
in ſtreng fachwiſſenſchaftlicher Weiſe aus, wie Newton, 
aus den Feſtſtellungen und Entdeckungen ſeiner Vor⸗ 
gänger Galllei, Huyghens und Kepler den Schluß 
zlehend, daß eine Kraft beſtändig auf die Planeten ein⸗ 
wirken müſſe und dleſe nur die Sonne fein könne, das 
Gravitationsgeſetz fand und mathematiſch entwickelte. 
Größer noch als dieſe wiſſenſchaftliche Leiſtung ſei die 
Fantaſieleſſtung Newtons geweſen, der einem Seher 
gleich erfaſſend, daß die Eigenſchaften der Natur ſich 
immer wiederfinden und die Geſetze, die im Kleinen 
gelten, auch auf das Große Anwendung finden, ent⸗ 
deckte, daß die Erdenſchwere, die die ſich höchſt über den 
Erdboden erhebenden Gegenſtände anzieht, auch auf den 
Mond, wenn auch abgeſchwächt, wirken müſſe, eine Ent⸗ 
deckung, die auch zur Erklärung der Erſcheinung der 
Flut, als durch die Anziehungskraft des Mondes auf 
das bewegliche Meer verurſacht, führte. 

— (Matinee des Thorner Konſer⸗ 
vatoriums für Muſik.) Am Sonntag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr veranſtaltete das Konſervatorium im 
Dylewski'ſchen Saale eine Matinee, zu der ſich ein 
zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Eingeleitet 
wurde das Konzert, das ein gediegenes Programm 
aufwies, durch Grieg's „Norwegiſchen Brautzug“ 
(Klavier 4händig), dann folgten abwechſelnd Klavler⸗ 
und Orcheſterſtücke, die von dem aus Schülern des 
Herrn Köppen beſtehenden Orcheſter recht ſauber und 
wirkungsvoll vorgetragen wurden. Beſonders ſchön 
wirkte die „Romanze“ Es-dur von Sivori für Violine 
mit Quintetibegleitung und die „Serenade“ von Widor. 
Dazwiſchen hörten wir Franz Liſzts „Preludes“ für 
Klavier zu 4 Händen und das ſchön geſpielte Sinding⸗ 
ſche „Frühlingsrauſchen“. Zwei Streichquartette ernteten 
beſonderen Beifall. Den Schluß bildete das Mendels⸗ 
ſohn'ſche Klavierkonzert D-moll mit Orcheſterbegleitung, 
welches von der Pianiftin wie vom Orcheſter in vor⸗ 
züglicher Weiſe vorgetragen wurde, ſodaß die darin 
vorhandenen Schwierigkeiten wohl den meiſten Zu⸗ 
hörern verborgen geblieben ſind. 

— (Die Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung) 
des Vereins für Kunſt und Kunſtgewerbe iſt von 
rund 650 Perſonen beſucht worden. Das ſind etwa 
200 mehr, als voriges Jahr um dieſelbe Zeit die 
Kunſtausſtellung des Vereins zählte. Das Inter⸗ 
eſſe für derartige Veranſtaltungen ſcheint alſo im 
Wachſen zu fein. Erfreulicherweiſe haben auch die 
Firmen, welche die Ausſtellung beſchickten, einen 
Erfolg davon geſpürt Imofern bei ihnen mehrfach 
aufgründ der Ausſtellung Beſtellungen eingelaufen 
find, die ſonſt wohl nach auswärts gegangen wären. 
Das Publikum hat doch gemerkt, wieviel die hie⸗ 
ſigen Geſchäfte zu leiſten imſtande ſind. Der Verein 
hat ſeit dem 1. Oktober bereits 17 neue Mitglieder 
gewonnen, und es ſteht zu erwarten, daß die An⸗ 
küdnigung ſeiner Vorträge ihm noch mehr Freunde 
et 55 wird. Inzwiſchen hat Dr. Hagelitange, 
er Direktor des Wallraf⸗NichartzMuſeums zu 
Köln, einen Vortrag zugeſagt. Sein Thema wird 
ſein: „Probleme der modernen Malerei.“ 

— (Axtushof⸗ Konzert.) Bei dem am 
Mittwoch den 16. d. Mis. 8 Uhr abends im Artus⸗ 
hofe ſtattfindenden Streich⸗Konzerte der geſamten 
Kapelle des 2. Pomm. Fußartl.⸗Regts. Nr. 15 ge 
langen u. a, zum Vortrag: Romanze in F-dur von 
B tho en (Soliſt Herr Köppen). Marſch a. d. 
Suite I v. Lachnſer, Ouverture Mignon, Fantaſien 
aus Lohengrin und Aidg Hochzeitstag auf Trold⸗ 

augen, Roſenkavalier Walzer, Ungariſche Tänze 
r. 5 und 6 v. Brahms. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute eröffnet 
das Luftballett der Oper in Monte Carlo unter 
der Direktion Heidenreich fein nur auf zwei Abende be⸗ 
rechnetes Gaſtſpiel mit dem Ballett „Der Blumen 
Erwachen“ von Malſtre Balſimelli. Vorher gelangt 
das Luſtſpiel „Renalſſance“ von Schönthan und 
Koppel⸗Ellfeld zur Darſtellung. Morgen, Mittwoch, 
bringt als zweites und letztes Gaſtſpiel des Luftballetts 
das Diverliſſement „Iris“, ein Serpentintanz in den 
Lüften, mit der Walzermuſik aus Fauſts Verdammnls, 
von Hektor Berlioz. Den Abend eröffnet das Luſtſpiel 
„Familienkind“, von Friedmann⸗Frederich, eine Novität 
voll feinſten Humors und ſubtilſter Menſchenſchilderung. 
Das Werk zeichnet ſich wie auch die anderen Luſtſpiele 
des gleichen Autors durch eine kryſtallklare Linienführung 
aus, die den Beſchauer gleich zu Beginn in die behag⸗ 
lichſte Stimmung verſetzt. Sonntag, 20. Oktober, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, findet als zweite Volksvorſtellung zu 
ermäßigten Preiſen eine Aufführung von „Renaſſſauce“, 
dem mit größtem Beifall aufgennmmenen Luſtſpiel von 
Schönthan und Koppel⸗Ellfeld ſtatt. 


der onen einige Hiebe mit dem Peitſchenſtock 


den Umſtand an und verurteilte die Angeklagte zu 
6 Mark Geldſtrafe ev. 2 Tagen Gefängnis. — Auf 
Nötigung, gefährliche Körperver⸗ 
letzung und Sachbeſchädigung lautete die 
Anklage gegen die Schifferfran Maſchlik. Am 
12. September hatten ſich in der Frühe eine Menge 


Frauen an der Culmer Chauſſee in der Nähe det 
Molkerei Weier & Co. verſammelt, um Kaufluſtige 
am Milchholen zu verhindern. Der Weichenſteller⸗ 
frau Kuminski gelang es aber 5 ins Geſchäft 
zu gelangen, wo ſie % Liter Milch kaufte. Als ſie 
aber nachhauſe gehen wollte, kam ihr die Angeklagte 
nach und verſetzte ihr hinterrücks einen Stoß gegen 
die Kanne, ſodaß der größte Teil der Milch ver⸗ 
goſſen wurde. Als ſich Frau K. umwandte, ſchlug 
ihr die 911509 1 mit der Krücke ihres Regen? 
ſchirms wiederholt ins Geſicht, ſodaß die Ange 
Sale ſtark blutete und nach ihrer Angabe a 
age lang nicht ſehen konnte. Die Angeklagte be 
hauptet, von der Verletzten vorher mit einem Re⸗ 
volver bedroht worden zu fein. Frau K. gibt 31 
daß ſie, nachdem fie geſchlagen wurde, in ihrer An 
ein kleines Piſtol aus der Taſche genommen habe 
Es handelt ſich aber um ein harmloſes Kinder⸗ 
ſpielzeug, auf dem e e zum Knallen ge⸗ 
bracht werden. Da die Verletzte in das Geſchäft 
elangt war, jo wurde die Anklage auf Nötigung 
fallen elaſſen und die Angeklagte wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung und Sachbeſchädigung zu 
15 Mark Geldſtrafe ev. 5 Tagen Gefängnis net? 
urteilt. — Ein bedenklicher Scherz, der leicht 
traurige Folgen hätte haben können, zog dem 
Kutſcher Konſtantin Zakzewski aus Podgorz eine 
Anklage wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu. In dem Thomsſchen Etabliſſe⸗ 
ment kam eines Abends der dort angeſtellte 
Brauereiarbeiter Weber nach dem Keſſelraum und 
nahm eine Schaufel glühender Kohlen aus der 
Feuerung, um ſich eine Mme anzuzünden. In 
dem Augenblick ſtieß der Angeklagte mit dem Fuße 
von unten gegen die Schaufel, ſodaß Weber die 
feurige Ladüng ins Geſicht 1659 Glücklicherweise 
wurde er nur in der unteren Geſichtshälfte verletzt, 
während die Augen verſchont blieben. Der Amts⸗ 
anwalt beantragte 2 Wochen Gefängnis. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte jedoch auf die milde Strafe von 
5 Mark, weil der Angeklagte noch unbeſtraft iſt und 
ein leichtſinniges Verhalten keine allzu ſchlimmen 
Folgen gezeitigt hat. 

— ( Polizeiliches.) 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Ordensband mit 
Minfar⸗Denkmünzen, ein Automobilſchild und eine kl. 
Schere. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Zugelaufen) ift ein Foxlerrier und ein 
Jagdhund. Näheres im Poltzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weich fel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,68 Meter, 
er At ſeilt geſlern unverändert. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,50 Meter 
auf 2,41 Meter gefallen. 7 


Podgorz, 15. Oktober. (Verſchiedenes.) Im 
Anſchluß an die kirchliche Feier anläßlich der dr 
führung des Herrn Pfarrer Greger in ſein neues 
Amt fand im Saar Meyer ein Feſtmahl ſtatt, 
an dem 31 Perſonen teilnahmen. Herr Bürger 
meiſte Kühnbaum hielt eine Anſprache, in der 
ex als Vorſitzer des Gemeindekirchenrats dem neuen 
Pfarrer den Willkommen bot mit dem Wunſche, 
Daß er ſich bald hier wohl und heimisch fühlen möge. 
Nach allem, was wir über Sie hörten, hoch⸗ 
verehrter Herr Pfarrer, kommt Ihnen unſere Ges 
meinde mit Liebe und Vertrauen entgegen, und 
Liebe und Vertrauen iſt es wohl, was Sie brauchen 
10 Ihrem ernſten und ſchweren Werke. Wenn das 
ort der Warnung und des Troſtes eine gem 
Stätte finden 115 ſo muß es uns kommen aus de 
Munde eines Mannes, dem wir gern lauſchen, dem 
wir freudig jet en auf den Wegen, die er wandelt. 
Wir evangeliſchen Männer ſuchen uns nicht den 
erhabenen Herrn in Wear rediger, ſondern den 
braven, tadelloſen, charakterfeſten ann. Das 
können wir nicht genug wiederholen. And wir 
hoffen, daß Sie, hochverehrter Herr Pfarrer, mit 
uns darin eines Sinnes ſein werden. Klar und 
ehrlich, wie es Männern geziemt, wollen wir uns 
entgegentreten. In dieſem Sinne bitte ich, die 
Gläſer zu erheben und mit mir in den Ruf einzu⸗ 
ſtimmen: 055 lieber, hochverehrter Herr Pfarrer 
Greger, er lebe hoch! Es ſprachen noch die Herren 
Superintendent Waubke, Pfarrer Greger und 
Pfarrer Mühlbradt⸗Roſenfelde, Kreis Deutſch 
Krone. — Der Frauenverein veranitaltet am 17. 
November ein Winterfeſt, deſſen Reinertrag zur 
Weihnachtsbeſcherung armer Familien verwendet 
werden ſoll. — In der geheimen e dent der Stadt⸗ 
verordneten am Donnerstag fragte Herr Dr. Hor ſt 
an, wie es mit der Einrichtung eines kollegialiſchen 
Magiſtrats und der Erhöhung der Zahl der 
Gemeindevertreter von 6 auf 18 ſtehe;: jetzt 
könne es kommen, wenn die ländlichen Wähler ger 
ſchloſſen gegen Podgorz ſtimmen, daß Popgorg, ob⸗ 
wohl es 30 000 Mark Kreislaſten trage, im Kreis 
tag nicht vertreten ſei, da W nur 5 Wahl⸗ 
männer, die zum Podgorzer Wahlbezirk gehörigen 
Ort Heften iask, Stewken und Neſſau aber 
9 Wahlmänner haben. Herr Bürgermeiſter K en 
baum erwiderte, daß er ji ſeit vielen Jahren 
alle mögliche Mühe gebe, einen kollegialiſchen Ge⸗ 
meindevorſtand zu bilden und die Gemeinde⸗ 
era zu erhöhen, daß aber die vorgeſetzten 
Behörden ſich ſtets 5 110 erklärt haben. Eine 
Anderung des veralteten Ortsſtatuts laſſe der könig⸗ 
liche Landart nicht zu. Gy. Dr. Ho rſt ſtellte nun⸗ 
mehr den Antrag, auf die Tagesordnung dex näch⸗ 
ſten Sitzung die Abänderung des 8 4 des alten 
Ortsſtatuts zu ſtellen. Die Gemeindeverordneten 
Hahn und Bergau unterſtützten dieſen Antrag. 
Gr. Meyer war dagegen. Herr Bürgermeiſter 
Kühnbaum erklärte, daß zur Aufhebung des 
alten Ortsſtatuts und zur S Wil: eines neuen 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſeine Zuſtimmung zu geben 
habe. — Der Verdacht, daß der mit Zuchthaus 
vorbeſtrafte Guhr das Bullenkalb des Beſitzer 
Panſegrau in Ober⸗Neſſau geſtohlen habe, hat 
beſtätigt; das Fleiſch it in der Wohnung der 
Schweſter des G. aufgefunden und beſchlagnahmt. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 14, Oktober. (Die 
goldene Hochzeit) feierte heute das Kätner Haberer 
ſche Ehepgar in e Es iſt i 
ein faiferliihes Geſchenk von 50 Mark ausgehändigt 
worden. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 14. Okt. Date ena; 
Zur Wahl des künftigen Vertreters von in der 
Duma rüſten ſich die Parteien: Polen. Deutſche 
und Juden. Jede Nation hat ihren Kandidaten 
aufgeſtellt, die Juden Dr. Bomaſch, die Deutſchen 
Guſtav Lehmann, die Polen den Pfarrer Przes⸗ 
dgiecki. Das Übergewicht haben die Juden doch ist 
nicht wahrſcheinlich, daß der jüdiſche Kandidat ſo⸗ 
gleich, ohne Kompromiß, im erſten Wahlgange die 
abſolute Mehrheit erhalten wird. » 


Briefkaſten. 


„Allzeit voran.“ Staniol kauft die Bleigießerel 
und Maſchinenfabrik von Spiller & Co., Thorn 3, 
Mellienſtraße 79. 


Der Polizeibericht ver⸗ 


Seitdem ift die Dame verſchwunden. Das 


. Luftſchiffahrt. 
„Dbesiturg eines Fliegers. Der un 
9 (De Flieger Alexander Bab 92 8 ſtürzte Sonn⸗ 
fing R. dem Rakoſer Flugfeld ab und war 
Rs Marineluftſchiff „L. 1“, das Sonntag 
U) Friedrichshafen zur Vornahme der kon⸗ 
aktlichen Dauerfahrt verließ, iſt Montag 
t ittag um 4 Uhr wohlbehalten in Johan⸗ 
hal eingetroffen. Die Fahrt mit 21 Per⸗ 
den und vollſtändiger Ausrüſtung ging über 
da und Osnabrück nach Emden, von dort 
3 teilweiſe gegen einen Wind von 13 Sekun⸗ 
Fan tern — 11 Stunden lang quer über 
1 ord⸗ und Oſtſee, dann über Lübeck nach Ber⸗ 
in. Die Beſatzung machte trotz der langen 
uhrt einen vortrefflichen Eindruck. Mit 
ückſicht auf den erſchöpften Benzinvorrat, der 
nur noch eine Flugdauer von etwa vier Stun⸗ 
n geſtattet hätte, erfolgte die Landung noch 
dor Duntelwerden. Für eine Beurteilung der 
Leiſtungsfähigteit des „L. 1“ muß berückſichtigt 
werden, daß der normale Benzinvorrat wegen 
Einſchiffung der fünf Perſonen zählenden Ab⸗ 
nahmekommiſſton um ein entſprechendes Ge⸗ 
wicht hatte verringert werden müſſen. 


Landgericht Bonn erließ am Sonnabend ein 
Urteil dahin, daß der Verwandte, der die 
Entlafjung der Greiſin aus der Heilanſtalt 
betrieben hatte, den jetzigen Aufenthaltsort 
der verſchwundenen Dame angeben müſſe. 
Es ſtehen in dieſer Angelegenheit eine Anzahl 
Beleidigungs⸗ und ſonſtige Prozeſſe bevor. 
Unter dem Verdacht der Ans 
ſtift ung zum Morde) iſt die Ehefrau 


Oberdrees bei Bonn verhaftet worden. Ver⸗ 
mutlich hat ein Liebhaber der Frau den Mord 
begangen. Auf Ermittlung des Täters hat 
der Regierungspräſident 500 Mark Belohnung 
ausgeſetzt. a 15 

(Bergſturz.) In Bern fand auf der 
Südrampe der Lotſchberg⸗Linie in einem 
kleinen Tunnel ein Erdrutſch ſtatt. Der fran⸗ 
zöſiſche Ingenieur Lemarchand und ein italie⸗ 
niſcher Arbeiter wurden unter Erde und Fels⸗ 
maſſen begraben. Die Leichen ſind noch nicht 
geborgen. : 

(Die Verletzung Marconis.) 
Das italieniſche Königspaar ſtattete Sonntag 
in Spezia dem bei einem Autounglück zu 
Schaden gekommenen Marconi einen Beſuch 
ab. Die Verletzungen am Auge ſind doch 
ſchwererer Natur, als man zuerſt angegeben 
hatte, der Erfinder wird einen Teil ſeiner 
Sehkraft einbüßen. 


Mannigfaltiges. 


91 N Be 
1 Freienwalde i. P. find im Staritzſee ve 15 i : 
rei Perſonen, nämlich der Arbeiter Hermann]. (Millionenbetrügereieneines 
lodrow, der 17jährige Gorſchin und der früheren deutſchen Offiziers.) 
5 jährige Sohn Günter des Briefträgers Ar- In Paris iſt ein Baron Radowitz, ein Neffe 
mir ertrunken. Die Leichen find geborgen. des vor einiger Zeit verſtorbenen früheren 
VerhafteterRaubmörder) Der Botſchafters in Madrid, wegen Betrügereien 
Handlungsgehilfe Richard Bermuske, der in] verhaftet worden. Radowitz, der früher Offi⸗ 
der Nacht zum 6. Oktober den Lehrling Scholz zier in der bayeriſchen Armee und den Dienſt 
der Kolonialwarenhandlung Kloſe in Breslau] quittieren mußte, weil er eine Schauspielerin 
ermordete und aus dem Geldſchrank 500 Mk. geheiratet hatte, hat in den letzten 6 Jahren 
raubte, iſt in Koppen bei Brieg in der Woh⸗ ein Vermögen von ſechs Millionen durchge⸗ 
nung feiner Eltern verhaftet worden. Ber⸗ bracht. Er lebte von Unterſtützungsgeldern, 
muske hat die Tat eingeſtanden, Komplizen die in der letzten Zeit ziemlich ſpärlich floſſen, 
aber bisher nicht angegeben. ſodaß er zu unlauteren Mitteln griff. In 
(Ein Ei ſenbahnräuber ver⸗ der Nähe von Fontainebleau lebte er mit 
haftet.) Im D-Zug Breslau Berlin ſeiner Geliebten — ſeine Frau hatte er be⸗ 


wurde ein aus Breslau ſtammender Zim⸗ al aan g Dee bee 


mer i 2 = 

i d den Sehe Bahn 15 Automobile, 15 Pferde. Von Händlern ent⸗ 

Berlin der Polizei übergeben. Er hatte ſich nahm. ar alle möglichen Gegenſtäude, die er 

in ein Abteil zweiter Klaſſe geſchlichen und n Leihhäuſern ſofort wieder zu Geld machte. 

aus dem Gepäck der Gattin eines hohen Seine Verhaftung erfolgte, am Sonnabend in 

Potsdamer Regierungsbeamten Wertgegen⸗ einer Bor am blut? be kapern, Bei feine: 
f Verhaftung trug er 300 000 Mark bei ſich. 


ſtände entwendet. Seine Maitreſſe war im Beſitz von Wert 


(Sieben Mill. Markbeträgtder Mn 
Nach laß) des im Juni d. J. in Berlin 100000 Sante. Jumelen” von mehreren 


verſtorbenen früheren Fleiſchermeiſters A. ; 
Liebau, 9 91 5 8 155 5 115 zum Jen Perſonen ertrunken) 
Jahre 1872 in der Adalberlſtraße eine geilen Algier und dem nahen Küſtenorl 
Schwelneſchlächterel betrieben hatte. Glück Peabonat wurde eine Poſttulſche von einer 
liche Grundſtücksſpekulationen machten, wie Meeresſturzwelle überralcht und. folge 
die „Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ meldet, IE RN: 5 105 den 12 Inſaſſen des Poll 
Mig früheren ie zum ſiebenfachen eee — 
ionär. irekte Leibeserben at der 9 5 
erſtorbene nicht hinterlaſſen, oda das Neueſte Nachrichten. 
große Vermögen an Verwandte entfernten Der Balkankrieg. 
Die türkiſche Stadt Tuzi gefallen. 
Podgoritza, 15. Oktober. Die montene⸗ 


Grades fällt. Einen Teil ſeiner Verwandten 
hat der Erblaſſer, laut Teſtament, gänzlich 
von der Erbfolge ausgeſchloſſen. griniſche Infanterie bereitete ſich am Mittag, 
˖ (Großer Brand in Plön.) Sonn“ unterſtützt durch Artilleriefeuer, zum letzten 
ag Abend wurde, wie das „Plöner Wochen⸗ Sturm auf Tuzi vor, als ein türkiſcher Offizier 

mit der weißen Flagge erſchien. Der Komman⸗ 
dant, Kronprinz Danilo, empfing den Offizier 


blatt“ meldet, auf dem Thereſienhofe des 
und nahm die Bedingungen der Übergabe der 


Gutsbezirkes Ricksdorf bei Plön das große 

Kuhhaus vollſtändig eingeäſchert. 120 Kühe 
Garniſon an. Bald darauf erſchien eine Ab⸗ 
ordnung von Bürgern im montenegriniſchen 


ind umgekommen. Außerdem ſind große 
Erntevorräte verbrannt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. > 8 Hauptquartier und bat um Gnade. In den 

˖ (Aufdeckung einer Spiehölle Befeſtigungen fand man mehrere Geſchüge, 
n Baden-Baden.) In einem dem darunter 3 engliſchen und zwei deutſchen Ar⸗ 

Hotel Stefanie gehörenden Haufe in Baden: ſprungs. Sie waren ſämtlich ſchwer beſchädigt. 
aden wurde eine Spielhölle ausgehoben, Die Beute umfaßt ferner 8 Mitralleuſen, 7000 
eren Leiter unmittelbar vor der Verhaftung] Mauſergewehre, viele Pferde, 800 Zelte und 

flüchten konnte. ; - IRebensmittel für 10 Tage. Die Garniſon be⸗ 

(Schwerer Cifenbahnunfall)|ftand aus 6 Batafllonen. 3 Bataillone wurden 

Am Montag Nachmittag gegen 5 Uhr ereig⸗ abends nach Podgoritza gebracht. Nachmittags 

nete ſich auf dem Bahnhof Speyerdorff rückten die Montenegriner im Triumph unter 
er Kleinbahn Neuftadt— Speyer ein ſchwerer] Militärmuſik in die Stadt ein, wo fie von der 

Eiſenbahnunfall, bei dem drei Perſonen ge. ſchriſtlichen Bevölkerung und den Maliſſoren ju⸗ 
ötet und drei verletzt wurden. Das Unglück belnd empfangen wurden. 

oll dadurch herbeigeführt worden fein, daß Konſtantinopel, 15. Oktober. Wie 
le von dem Flugplatz Lachen herbeiſtrömen⸗ amtlich bekannt gegeben wird, ergriffen die 
en Menſchenmengen den einfahrenden Zug | türkiſchen Truppen in der Gegend von Guſſinje 

trotz Warnung beſteigen wollten. Nach einer nachdem ſie Verſtärkungen erhalten hatten, die 
anderen Meldung ſollen die vorderen Per- Offenſive und warfen die Montenegriner über 
ſonen von den Nachdrängenden in das Gleis] die Grenze zurück. Die Verluſte der Montene⸗ 
es einfahrenden Zuges gedrückt worden fein. | griner find beträchtlich. 

Arztliche Hilfe war gleich zur Stelle. Die Kämpfe an der türkiſch⸗ferbiſchen Grenze. 

(Die Einweihung der zurzeit Belgrad, 15. Oktober. Nach aus Riſto⸗ 
größten Talſparre Deutſch⸗ſwatz eingetroffenen amtlichen Meldungen ſind 
lan d s,) der Bobertalſperre bei Mauer, ift) bei dem Geplänkel an der türkiſch⸗ſerbiſchen 
auf den 16. November feſtgeſetzt worden. Grenze ſerbiſcherſeits 3 Mann getötet und 

er Kaiſer hat ſeine Beteiligung an dem 4 verwundet worden. Die Türken gingen über 
inweihungsakte in Ausſicht geſtellt. Er] die Grenze zurück. 

wird vorausſichtlich, vom Jagdbeſuch beim Neuer Notenwechſel. 

Konſtantinopel, 15. Oktober. Die 


Grafen Tiele Winckler aus Moſchen kom⸗ 
mend, zur Rückreiſe den Weg über Hirſch⸗ Botſchafter der griechiſchen und ſerbiſchen Re⸗ 
gierung überreichten den Vertretern der Tür⸗ 


erg und Mauer wählen und dort das 
ſtolze Bauwerk beſichtigen. 
(Eine Entmündigungsaffäre) 
beſchäftigt zurzeit lebhaft die Gemüter der 
tadt Bonn: Die Schwiegermutter des Kom⸗ 
poniſten Max Schillings, die 80 jährige Witwe 
eill, war entmündigt worden. Ein Ver⸗ 
wandter der Entmündigten erwirkte ihre Be⸗ 
ſreiung aus der Heilanſtalt in Ahrweiler. 


der bulgariſchen übereinſtimmende Note. Der 
türkiſche Geſandte in Athen ſoll die Annahme 
der Note verweigert haben. 


Die Reichstagsnachwahl im 1. Berliner Wahl⸗ 
kreiſe. 

Berlin, 15. Oktober. Die Neuwahl im 

1. Berliner Wahlkreiſe wird gutem Vernehmen 


nach ſchon am Dienstag den 5. November d. J., 
ſtattfinden. Dr. Kaempf wird wieder kandi⸗ 
dieren. Die Sozialdemokraten beabſichtigen, 
den vorigen Kandidaten Düwell und die Demo⸗ 
kraten den Oberſten a. D. Gaedke⸗Steglitz wie⸗ 
der aufzuſtellen. Die Wahl erfolgt nach den 
alten Liſten, ſodaß beſondere Vorbereitungen 
nicht nötig find. 


des ermordeten Fabrikarbeiters Knieps zu 
giftete die 34 Jahre alte Stellmacherfrau Krü⸗ 
ger in der Schönhauſer Allee ſich und ihre bei⸗ 
den Knaben mit Leuchtgas. Als der Ehemann 
am Morgen heimkehrte, 
Kinder tot im Bett vor. 


Aktienfälſchungen bei einer belgiſchen Eiſen⸗ 


fälſchungen bei einer hieſigen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft verübte 
Selbſtmord. Er ſoll 700 000 Franks verloren 
haben. 
geſellſchaft iſt abends unter dem Verdacht der 
Teilnahme an dem Betrug verhaftet worden. 


des Seine⸗Departements veurteilte den frühe⸗ 
ren Vorſteher der Effektenabteilung der Suez⸗ 
kanal⸗Geſellſchaft Lepreuf wegen Unterſchla⸗ 
gungen von 2 Millionen Franks zu 7 Jahren 


Zuchthaus. 


der vergangenen Woche hat bereits den Dop⸗ 
pelſelbſtmord eines bisher reichen, jungen 
Ehepaares verurſacht. Der Privatier Andre 
Rémy hatte beinahe ſein ganzes Vermögen 
durch große Börſenverluſte eingebüßt. In 
einem zurückgelaſſenen Schreiben erklärte er, 
daß er und ſeine Frau ſich den Tod geben, weil 
ſie vollſtändig ruiniert ſeien und niemanden 
um Hilfe angehen wollten. 4 f 


tiker Cobioni ſtieg heute morgen mit dem Re⸗ 
dakteur Vittart als Paſſagier zu einem Fluge 
über die Stadt auf. Beim Landen ſenkte ſich 
der Apparat vorwärts und ſtürzte ſenkrecht zu 38 
Boden. Cobioni iſt an den erhaltenen Ver⸗ 
letzungen kurz darauf geſtorben, Bittart's Zu⸗ 
ſtand iſt hoffnungslos. 
zertrümmert. 


einem Attentat auf den früheren Präſidenten 
Roojevelt beſtätigt ſich. Wie aus Milwaukee ges 
meldet wird, gab ein Sozialiſt einen Schuß auf 
ihn ab, der ihn an der Bruſt verletzte. Trotz 
der Verwundung begab ſich Rooſevelt, ohne 
dem Arzte zu geſtatten, die Wunde zu unter⸗ 
ſuchen, in eine Verſammlung, wo er 


luſtes mußte er ſchließlich ſeine Rede abbrechen 


notierten Preiſe 2 Dit. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſſion 


Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 


kei in Athen und Belgrad gleichzeitig eine mit 
180 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, 


1 ere es dl: 
e ER 


Familiendrama. 
Berlin, 15. Oktober. Heute Nacht ver⸗ 


fand er Frau und 


bahngeſellſchaft. a 
Brüſſel, 15. Oktober. Infolge Aktien⸗ 


ein Brüſſeler Wechſelmakler 
Der Betriebsdirektor der Eiſenbahn⸗ 


Verurteilter Millionenbetrüger 
Paris, 15. Oktober. Das Schwurgericht 


Opfer der Pariſer Börſenpanik. 
Paris, 15. Oktober. Die Börjendersute 


N Fliegerunglück. 
Chau de Fond, 15. Oktober. Der Avia⸗ 


Der Apparat wurde 


1 


Ein Attentat auf Rooſevelt. 
Newyork, 15. Oktober. Das Gerücht von 


eine 
Stunde redete. Infolge des großen Blutver⸗ 


und wurde ins Krankenhaus gebracht. Die 
Arzte stellten keine unmittelbare Gefahr feſt. 
Da es nicht gelang, den Sitz der Kugel zu er⸗ 
mitteln, wird eine Durchleuchtung mit Rönt⸗ 
genſtrahlen vorgenommen werden. Rooſevelt 
konnte das Hoſpital ohne Beiſtand 5 verlaſſen 
und reiſte um Mitternacht nach Chikago ab. 
Der Täter gab an, Jole zu heißen und aus 
Bayern zu e 112 ſcheint ſich um einen 
Irrſinnigen zu handeln. 

> 1 15 5 9 e, 15. Oktober. Bei ſeiner 
Abreiſe nach Chikago erklärte Nooſevelt, es 
gehe ihm ſehr gut. Die Kugel ſitzt in der 
Bruſtſeite und verletzte die Lunge nicht. 
ER . 


Amtliche N ae der Danziger Produkten⸗ 
örſe i 


vom 15. Oktober 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchön. 


Regulierungs⸗Preis, 208 Mk. 
per Oktober 210 Mk. bez. 
per Oktober — November 211 Br. 219½ Gd. 
per November — Dezember 210 Mk. bez. 
bunt 703 Gr. 188 Mk. bez. 
rot 687702 Gr. 180-186 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kar. 
ilnändiſch 691720 Gr. 176—180 Mk. bez. 
Regulterungspreis 180 Mt. 
per Oktober 181 Mk. bez. 
Oktober November 179 Mk. bez. 
per Nopember — Dezember 178 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 650-677 Gr. 166—205 Mk. bez. 
tranſito 680 Gr. 168 Mk. bez. 
ohne Gewicht 137 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 165—178 Mk. bez. 
tranſito 123—137 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
per Oklober— Dezember 9,20 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,59 — 10,70 Mk. bez. 
Noggen⸗ 10,30 10,55 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Handelskammer⸗Bericht. 
weißer Neu⸗Welzen mind. 128 Pfd. holl. wiegend 
brand» und bezugfrel, 210 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Bid. holl wiegend, brand» und bezugfrei, 208 Mk., Weizen, 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 188 
Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wieg end. brand» und bezugfrei, 
brand⸗ und be⸗ 
zugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
feſter, NeusItoggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut geſund, 175 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 171 Mk, do. mindeſtens 115 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 166 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend 161 Mk., geringere Qualitäten unter Noliz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 167—173 Mk., Brauware 171—191 
Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 164—175 Mk., zum Konſum 
175—190 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Bromberg, 14. Oktober 
Weizen feſter, 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Legetor 93 inländiſche, 111 ruf 
inländ. 180 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 


Schlachtwerts 50—51 Mk., 
2 mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 37—42 Mk., 

) „ Färſen u. Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts — MI, 
2 an ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40 Mk.; 
genährte Rh 
Kühe und Färſen 28 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 


b 
o) mäßig 


Berliner Vörſeubericht. 
15. Oktbr. 14. Oktbr. i 


Oſterreichiſche Banknoten 84,75 84,70 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,20 216,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . „ „ „88,20 88,40 
Deutſche Reichsanleihe 3 / „„ 78, 78,— 
Preußifhe Konſols 3½ % ꝓ ,. „ „88,39 88,40 
zreußlihe Konſols 3%, „„ „78, 78.— 
horner Stadtanleihe 4% . „ „ 97,90 97,90 
Thorner Stadtanleihe 3¼½% „„ 4 —— —— 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ „109,0 —— 
Poſener Pfandbriefe 3½ % „„ „88,75 80.— 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% [86,99 97.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 87,25 87,49 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% „. 77,30 77,30 
Ruſſiſche Staatsrente 4% . » . 0. 93.— 91,80 
Ruſſiſche Staatsrente A’/, von 1902 . 86,75 | 86,3 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905| 100,40 | 100,40 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . 2.1 90,20 90,.— 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien 149,59 | 145,20 
Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 117,5 114,90 
Deutſche Bank⸗Akllen 246,40 243,70 
Diskont⸗Kommandit⸗Anteile .. 182,29 180,— 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklien 117,25 117,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 12225 | 123,— 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien] 956,50 | 251,— 
Aumetz Friede⸗ Aktien 181,80 177,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktien . 229,50 225,10 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien 3,90 | 169,— 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien | 162,25 | 160,— 
Harpener Bergwerks-lttien 0. „ 187,75 182,90 
Zaurahülle-Attin. » 2 2 0. 165,75 | 164,— 
Phönix Bergwerks-Attin „ . „ 269,50 263,50 
Rheinftahl⸗Attien i 012398, 
Weizen loto in Newport. 0 a » 5 105 % —.— 
I eee eh 210,75 215.— 
„Dezember; area 10232,75,1010,28 
„ Ml!!! 28559 210,88 
Roggen Oktober . 181,— 184,50 
„ Dedem ber 181,75 | 184,75 


„ Mak. „ .. 


Bankdisk. 41,9%, Lombarbzinsfuß 5%,%/,, Privatdisk. 4% 0%. 


Die Berliner Börſe war geſtern etwas feſter, als 


in den letzten Tagen. Es kamen ſchon zu Anfang verſchledene 
Meinungskäufe über Sonnabendſchluß zuſtande. Als dann 
noch von der Behebung der Schwierigkeiten beim Friedens ⸗ 
ſchluß zwiſchen der Türkel und Italien Mitteilung kam, zogen 
die Spekulationswerte allgemein an. 
Stimmung hielt bis zum Schluß an. 


Die zuverſichtlichere 


Danzig, 15. Oktober. (Gelreidemarkt). Zufuhr am 
ſſche Waggons. Neufahrwaſſer 


Königsberg, 15. Oktober. (Getreidemarkh)h. Zufuhr 


68 inländiſche, 249 ruſſ. Waggons, eptl. 27 Waggon Klele und 
6 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 15. Oktober. 
Auftrieb: 41 Ochſen, 58 Bullen, 141 Färſen und Kühe, 


98 Kälber, 370 Schafe und 1260 Schweine. 


Ochſen: a) vollſl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 


bis 6 Jahre 50—52 Mk., b) junge fleifch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk., 
genährte ältere 44—47 Mk., 


o) mäßig genährte junge, gut 
) gering genährte jeden Alters 

vollfl. ausgemäſtete höchſten 
b) vollfl. jüngere 43—45 Mk., 


40 Mk.; Bullen: a) 


gering genährte 35 Mk 


Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent» 
d) mäßig 
e und Färſen 30 —34 Mk., e gering genährte 


(Freſſer) — Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 


88 —85 Mk., d) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
64—67 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 55—62 Mk., 
d). geringe genährte 
5 Maſtlämmer und 


Saugkälber 48 —53 Mk.; Schafe; 
jüngere Maſthammel 35—36 Mk., 
ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 31—34 Mk., 


k.; Schwein e: 
Ztr. Lebendgewicht 65—68 ME, 
b) vollfl. über 2½ Zr. Lebendgeicht 62—66 Mk., c) volle 
fleiſchige über 2 Str. Lebendgewicht 60—65 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Str. Lebendgewicht 55 —61 Mi, e) gering 
entwickelte Schweine für 5—57 Mk., t) Sauen 60-64 Mk. Die 
Prelſe verſtehen ſich 50 kg Lebendgewicht. 
Rinderhandel ſchleppend, nicht geräumt. Kälberhandel glatt. 
Schafhandel matt. Schweinemarkt langſam, taum geräumt. 


Magdeburg, 14. Oktober. Zuckerberichk. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,25 9,35. Nachprodukte 75 Grad 
ohe Sack 7,60 7,75. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß —.—. Kryſtallzucker I mit Sack ——, 
Gem. Naffinade mit Sack 19,50. Gem. Melis I mil 
Sack 19,00 Stimmung: ruhlg 


Hamburg, 14. Oktober. Nünot ftelig, verzollt 68, 
Spiritus ftetig, per Oktbr. 22¼ Gd., per Oktbr./Ylonbr 22¼ Gd., 
per Nopbr. Dezbr. 22%, Gd., Wetter: ſchön. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vor ausſichtlche Witterung für Mittwoch ven 16. Oktobert 
Unbeſtändig, veränderliche Bewölkung, ſpäter Regen. 


Mieteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 15 Oktober, früh 7 Uhr. ; 
Lufttemperatur: + 5 Arad Cell, 
Welter: Regen. Wind: Süden. 
Barometerſtand: 775 mm. 
Bom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur 
+ 12 Grad Celſ., niedriafte + 4 Grad Cell. 


Waferflände der Weichſel, Zrahe und Netze. 
S des Waſſers am Pegel 


er Tag] m Tag] m 


Weichſel Thorn 


ee 15. | 1,68] 14.|.1,68 
awichoſt — — — 
arſchuu 15. 1,710 14. 1,81 
Chwalowicte . . 14.| 23,41 2,50 
Zalroczyun , .o 0. 


0 
Brahe bel Bromberg une : 


Netze bei Czarnikauu ,., 
— ——— ͤ —ſ3ẽ — — 
10. Oktober: Sonnenaufgang 28 Uhr, — 


FE 


Mit 


Seit vorigem Jahr gebraucht 
meine Frau Javol, die Flasche zu 
2 Mark. Ich muß 8 daß 5 
die Marke vorzüglich ist und in 
kurzer Zeit die Haare bedeutend 
gewaohsen sind. 
Krefeld, den 22,6, 1911. F. D. 


tum a3 1 
are 


AH NIEGERHNBI EEE, 


Originalflasche 2 Mark, Doppelfl, 
=. 3,50Mark. . Ueberall zu haben. E 
Sarnen men nur mmm eim urn mm 82 i 
Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberz, 
an Lanolin und Waſchkraft zeichnen 
Großer Gehal „Fauſtring“ Lanolinſeiſe 51 C. 
Naumann, Offenbach a./ M., aus. Paket à 5 Stück nur 95 Pfg. 
Einzelſtück 20 Pfg. En gros: J. H. Wendisch Nachf., Thorn. 


gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25—27 Mk., 
d) Marſchſchafe ober Niederungsſchafe — M 
0 Fettſchweine über 3 


JAVOL, fetthaltlg oder fettirel, Haare 1 


— 


— a ST Te a aan a 


FIR 


a ee 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und zahlreichen Kranz. 
ſpenden anläßlich der Beerdigung! 
unſeres lieben Entſchlafenen, des 
Rangierführers ö 


Fritz Jänicke 


Tagen wir hiermit herzlichen Dank. 
Insbe ſondere Herrn Pfarrer Schön 
jan für die troftreihen Worte am 
Grabe, ſowie auch dem Rangierer⸗ 
und Weichenſtellerverein und Allen, 
die unſerem Entſchlafenen das letzte 
Geleit gegeben haben. ’ 1 

Stewken den 15. Oktober 1912. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 
Klara Jänicke. 


innigſten Dank aus. 


Ein tonlich hervor⸗ 


EEE EEE EEE 


Allen Denen, die uns anläßlich des Todes unſeres 
unvergeßlichen Gatten und Vaters ſo viel herzliche 
Teilnahme erwieſen haben, ſprechen wir hiermit unſeren 


Marja Szezyofowska un Söhne, 


| Lehrmüdchen 


f Therese Raguse ® ragendes 

& | & 5 5 
© Walter Rohde Bliithner⸗ 
$ verlobte 8 Pianino 
Thorn⸗Mocker, 5 0 

IR im Dftober 1012. 5 5 N 

eee eee eee . Neumann, 


Belanntmachung. 
Am Freitag den 18. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Heiligegeiſt⸗ 

ſtraße 6 10: 


.. * 
1 Wüäſcheſpind 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. } 
Thorn den 15. Oftober 1912, 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Gramtſchen belegene, im 
Grundbuche von Gramtſchen, Blatt 50, 
zurzeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen des 
Händlers Vinzent Leszezynski und 
deſſen gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Auguste, geb. Kukuk, eingetragene 
Grundſtück 


am JI. Dezember 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer 22 — 
verſteigert merden. 

Das am Bahnhof Papau belegene 
Grundſtück beſteht aus Acker und Hof⸗ 
raum und iſt mit 2,14,93 ha Flächen⸗ 
inhalt und 6,92 Taler Reinertrag unter 
Nr. 43 der Grundſteuermutterrolle 


und mit 150 Mark Nutzungswert = 


unter Nr. 36 der Gebäudeſteuerrolle 
des Gemeindebezirks Gramtſchen ein⸗ 
getragen. Der Jahresbetrag der 
Grundſteuer iſt auf 2,01 Mark und 
der Jahresbetrag der Gebäudeſteuer 
auf 6 Mark feſtgeſetzt. Auf dem 
Grundſtück befinden ſich: a. Miets⸗ 
haus mit Hofraum, b. Scheune und 
Stall, c. Schweineſtall, d. Schuppen. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
19. Auguſt 1912 in das Grundbuch 


eingetragen. 


Thorn den 10. Oktober 1912. 
Königliches Amtsgericht. 


Beeſchluß. 


Das Verfahren zum Zwecke der 
Zwangsverſteigerung der in Groß 
Pulkowo, Kreis Brieſen, belegenen, im 
Grundbuche von Groß Pulkowo, 
Band 1, Blatt 9, ebenda Band 3, 
Blatt 57 und ebenda Blatt 73, auf 
den Namen des Landwirts Agaton 
Graduszewski eingetragen geweſeuen 
Grundſtücke wird aufgehoben. 

»Der auf den 


51. Oktober 1912 

beſtimmte Termin fällt weg. 

Gollub den 11. Oktober 1912. 

Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsregiſter, Abteilung B, 
Nr. 32, iſt bei der Firma Deuiſche 
Detektiv⸗Union, Geſellſchaft mit be⸗ 
Ihränkter Haftung in Halle a. S., 
G. m. b. H., eingekragen: Die Ein⸗ 
tragung der Zweigniederlaſſung in Thorn 
ift von Amtswegen gelöſcht. 
Thorn den 14. Oktober 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Leffentlicher Verkauf. 


Donnerstag den 17. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


2 Waggons = 400 Zentuer 


Weizeuſchale, 
abrikat der Leibitſcher Mühle, für 
echnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen Kaſſe verkaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Verreiſe 


am Donnerstag den 17. d. Mis. 


Dr. van Huellen, 
Spezialarzt. 
Wohne jetzt 


Mellienſtraße 66, 1 Tr. 


R. Frankenstein, Friſeurin. 


Schneiderin 


empfiehlt ſich zur Arbeit in und außer dem 
Haufe, Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe⸗. 


Empfehle 
mich als praktiſche 
Damen⸗Schneiderin. 
Br. X. Poblocki, Strobandſtr. 24, 1. 
Bauschüler 


finden gute Penſion Altſt. Markt 11, 3. 


Pianofortegroßhandlung 
Poſen, Bismarckſtr. 10. 


7805 


Fourggehandlung 
G. Edel, Brombergerſtraße 102, 


offeriert 
Pferdemöhren, Heu, Preßſtroh, 
Häckſel, ſowie Hafer und 


empfiehlt 
Martha Müller, Mocker, 
Lindenſtr. 20, gegenüber d. neuen Poſt. 


la Speiss-Aartoffeln 


(Induſlrie). 
3 Pfund⸗Probe 15 Pf., ¼ Zentner 75 Pf., 
½ Zentner 1,45 Mk., 1 Zentner 2,85 Mk., 
5 Zentner à 2,80 Mk., 10 Zentner à 2,75 
Mark, alles frei Haus. Bitte durch Poſt⸗ 
karte beſtellen. B. Hoffmann, Thorn, 
Culmer Chauſſee 95. 


Zehn Morgen Wieſe 
wegen Todesfalles zu verpachten. 

Thorn 3, Steileſtraße 12 
D 7 D 


4 i Stellengeſuche 


. 


— — . — 
&, & 2 * 
Junges Fräulein 

ſucht zum 1 11. oder ſpäter Stellung, 

in der es fi als Kaſſiererin oder Kon⸗ 
toriſtin ausbilden kann. Suchende hat 

ſchon längere Zeit an der Kaſſe auch im 

Kontor gearbeitet. Ang. erb. unter H. 

S. 10, poſtlagernd Graudenz. rs 

wer anſtändiges Mädchen ſucht 
Stellung als Stütze bezw. Haus ⸗ 

hälterin in einem beſſeren, mögl. kinder⸗ 

loſen Hauſe. Angebote unter O. B. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


am liebſt. bei Kindern u. zur Erl. des 
Haushalts zum 15. 10. oder 1. 11. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 3 — en, 


1 Stellenangebote 
Mehrere, ſelbſtändige n 5 


Monlelte 


können ſich zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt bei höchſtem Lohnſatz melden 


E 
Allgemeine Hlektrizitatsgesellschalt 
Inſtallationsbureaubromberg. 


Malergehilfen 
ſtellt ein W. Steinbrecher, Malermſtr, 
Bacheſtraße. 
Jungen Friſeurgehilfe 
verlangt. P. Kristopeit, 
Culmer Chauſſee 44 


30 Draingge⸗Arbeiter 


ſofort geſucht. Meldungen beim 

Schachmeister Lipinski, Thorn 4, 
Brunnenſtraße 13. 

Ein ordentl. Arbeitsburſche 

von ſofort verlangt. Paulinerſtr. 2, p. 


Ein Arbeitsburſche 


geſucht. Strobandſtr. 12, im Laden. 


Buchhalterin, 


mit Stenographie und Schreibmaſchine 
vollſtändig vertraut, wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Bewerb. unter P. 110 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Geübte Plätterin 


ins Haus geſucht. Brombergerſtr. 37, 3. 


Empfehle 


Mädchen für alles mit guten Zeugniſſen. 


Suche Stuben⸗ u. Alleinmädchen bei hohem 
Lohne. 


Laura Hroczkowski, gewerbsm. 
Stellenvermittlerin, Thorn, Copp.⸗Str. 24. 


Suche für mein Galanteriewaren⸗ 
geſchäft zum fofortigen Eintritt ein 


Lehrmädchen. 


M. Nischer. Aliſt. Markt 35. 


Aelteres kath. Mädchen oder Frau 


zur Führung eines kleinen Haushaltes 
für dauernde Stellung ſofort geſucht. 

Angebote unter D. R. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


verlangt per ſofort 8 
T. Wisuiewski, Altſt. Markt 5. 
Ein anſtändiges, kräftiges 


Laufmädchen 


verlangt ſofort 
A. Böhm, Brüdenftr, 


Sol., ſaub. Mädchen 


f. alles verlangt Lindenſtr. 20, Laden. 


in Au, wartemädchen kann ſich melden 
Wilhelmſtadt, Roouſtr. 1, 1 Tr. 


Tung Win zur Auſwarlung 
Junges Mädchen für den ganzen Tag 
geſucht. Wilhelmſtraße 11. 2, rechts. 
Auf wartung 
für Laden geſucht. : 
Erfurter Blumenhalle, 
Katharinenſtr. 10, 


n 


er a — 1 
6 | gibt ohne Bürgen ſchnell, 
E kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh. Firma. Schulz, Berlin 75, 
Kreuzbergſtraße 21. Rücporto. 


4000 Mark 


von gleich zu vergeben. 
Von wem, jagt die Geſchäftsſtelle der 
„Breflet. 


4 


5000 Ml. 


auf Hypothek ſofort geſucht. Angebote 
unter W. H. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


5 von jofort zu vergeben. 
3000 Mk. Angebote unter &. L. 20 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

fi auf ſichere Hypothek vom 
3000 Ml. 1. 4. 13 geſucht. Ang. unter 
L. G. an die Geſchäftsſt. der 2 Breſſe“ 


8 A 


2 


u kaufen gef 


her 


2 


ncht u 
i| Grundstüc 


oder gut gelegene Bauſtellen zu 
kaufen geſucht. Ang. u. N. N. 15 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Anlauf von Puchern. 


Einzelne, gute Bücher, ganze Biblio⸗ 
theken, bunte Städteanſichten, Stamm 
bücher uſw. kauft ſte ts. 

Angebote unter ©. K., hauptpoſt⸗ 
lagernd Bromberg. 


Sud e größere, 


prielmarhenlammlune 


RE Er 


ſowie beſſere Einzelſtücke zu kaufen. Ang. 7 


mit ungef. Ang. der Stückzahl u Art u. 
R. S. 650 an die Geſch. der „Preſſe“. 


RER 


53 


3 


nn Tr Wld Naraße 15 
Bettgeſtelle Selen, wu erh. 
zu ettgef abe ee 


Gut erhaltene Möbel u. 
ſämtliches Geſchirr 
zu verkaufen. N Eulmer ue 109. 
Starkes, großes Arbeitspferd 
zu verkaufen. 
Thorn 3, Steileſtraße 12. 


2 elegante Wandleuchter, 
1 fleines Waſchfaß, 
1 Blumentiſch, . 
1 Nickel⸗Kaffeemaſchine 


preiswert au verkaufen, 
Fiſcherſtraße 36, 2 Tr. 
Extra⸗Uniform⸗ 
Artillerie-Rocku.⸗Mantel 
zu verkaufen. Zu erfrugen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Reutengut, 130 Morgen, 
ſchöner Garten, neue Gebäude, 37 000 


Mark Hypotheken, bei 4—5000 Mk. Anz. 
zu verk. Wo, jagt die Geſch. der „Preſſe“. 


Ich beabſichtige mein 


Ilundſtüc, 


1½ Hektar, ſeit 1911 Gemüſegärtnerei 
betrieben, zu verkaufen. 


A. Naumann, 
Lulkau. 


Kl. Grundſtück 


& u. Bauſtellen ſogl. zu verk. 
WI. Jaresch, 
Ru dal bei Thorn. 
Ein neuer Geſchüftswagen, 


Einspänner, billig zu verkaufen. 


R. Puff, Wagenbauer, 


Tuchmacherſtraße 26. 
Zwei wenig getragene 


für fiärkere Herren preiswert zu verkaufen. 


Friedrich Hecktor, 
Breiteſtraße 32. \ 


5 im Hotel de Rome, Wilhelmplatz 1, der 


Huf und Grundbejiger-derein Thorn, 


Am Sonnabend den 19. und Sonntag den 20. d. Mis. findet in 
Poſen 


erſte oſtdeutſche Hausbeſtzertag 


mit einer wichtigen Tagesordnung ſtatt. U. a. wird der Vorſitzende unſeres Zen⸗ 
tralverbandes, Herr Juſtizrat Baumert- Spandau, in der für Sonnabend, 
abends 8 Uhr, anberaumten Sitzung einen Vortrag halten über 


„Die Verſchuldung des Grund beſitzes und ihre Folgen“. 
Wir fordern unſere Mitglieder ergebenſt auf, an dem oſtdeutſchen Hausbeſitzer⸗ 


tag teilzunehmen und ihre Anmeldung bis Donnerstag den 17. d. Mis. mittags, 
in unſerem Wohnungsnachweis bei Herrn Kaufmann Artur Abel, Baderſtr., 


zu bewirken. 
Der Vorſtand. 


Paul Meyer. Vorſitzender. 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des 2. pomm. Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 
unter Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn N. Krelle. 
Mitwirkung: Violinſoliſt Herr Fritz Köppen. 


Anfang 8 Uhr. 


Kaſſenpreis 0,40 M., Fnmilie zu 3 Perſonen 1 M. Logen a 5 M. 


Stadt - Theater. 


Mittwoch: 
Letztes Gastspiel des Original Pariser Luft-Ballett 
“Wr IS www 3% 
55 Iris 0 geſtempfohlen, abſolut 
* 


u dlazu: . 


n Das Familienkind, „u 


Lustspiel von Friedmann-Frederich. 


Mehr als 


N 1000 Pferde 


F aller Rassen in Berlin ver- 
>= . käuflich, insbesondere 
auch, jünge,. gesetzlich fehlerfrei, 
zugfeste, pflastermüde Pferde von 
400 bis 850 Mark per Stück. Carl 


| Simon, Charlottenburg, Fasanen- 


strasse 16. 


fich 


AS EA Sjährig, 1,72 groß, per 
jofort preiswert zu N 
Gustav Heyer, Thorn, 


Breiteſtraße 6. 


3 gute Akbeitgpferde, 


Preis L00O—45I.ME., find zu verkaufen bei 
Oellermann, Gramiſchen. 


A junge Wolfshunde, 


3 Monate alt, Abſtammung der Graue 
denzer Polizeihunde, hat abzugeben 
‚August ent ee ee . 
1 R Gohn Volldampf) 
Woſchmaſchine billig zu verkaufen. 


Lindenſtraße 40 e. 


Leere Zigarrenkiſten 


hat noch abzugeben 

Zigarrengeſchäft, Katharinenſtr. 1. 
Kleine Ladeneinrichtung 
und neue Tafelwage mit Gewichten billig 
zu verkaufen. Junkerſtraße 4. 


Ein eiſernes Kinderbettgeſtell 


mit Roßhaarmalratze, gut erhalten, billig 
zu verkaufen. - Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


0 Wohnungsgeiude 69 


8 2 z — . — — j 
2 Zimmer, 

helle Küche, nahe Baderſtr., ſofort zu 
mieten geſucht. Angebote unter ©. B. 


an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


PER RI 


Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Gerberſtraße 23. 1 Tr. 


Gut möbliertes Zimmer 


ſofort zu vermieten. Bäckerſtr. 15. 2. 
Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Waldüraze 45, p., r. 


W 2 Zim. u. Küche, mit Waſſerl. 
u. Ausg. b. z. vm. Cul. Cyauſſee 95. 


ırtusi 


Mittwoch den 16. Oktober: 


1. großes Streich⸗Konzert, 


erzielt man in großer Menge durch die 


2 


Anfang 8 Uhr. 


2 gut möbl. Vorderzimmer, 
für 1—2 Herren paſſend, Schreibtiſch vorh., 
ſep. Eing., p. ſof. z. vm. Neuſt. Markt 18,2. 


Möbl., freundl. Zim. Yun 11,3 
Mellienſtraße 60, pt. 
2 Porderzimmer mit Enkree, 


Gas: und elektriſcher Lichtanlage, auch 
für Bureauzwecke geeignet, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. } 

G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 
\ Huang J iſt ein heizbarer 
Malöſtraße öl Raum mit Gas, ges 
eignet zum Kontor o. Lagerraum, zu ver⸗ 
mieten. H. Bartel, Mellienſtr. 59, 3. 


Kaſernenſtraße 13, 1 Tr., 
2= und 4⸗Zimmerwohnungen 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Die bisher von Herrn Erſten Staats⸗ 
anwalt Storp bewohnte 


1. Etage, "rl 


er 


Bromberger⸗ und Hoſſtraßen⸗Ecke, 


6 Zimmer, auch Pferdeſtall, 


iſt zu vermieten. 
b Kirste, Hoſſtraße 1a. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Balton, Gas Bad, 
ſofort zu vermieten, auch Pferdeſtall. 
Jablonski, Bergſiraße 22. 


2 mit Kochgelegenheit und 
Zimmer Leier ſof für 6 Me. zu 
vermieten. Kaſernenſtraße 46. 


r 


"Wintereier 


täglich Beifütterung pro Huhn von 
15—20 Gramm des ſehr berühmten 


Geflügelfutters Nagut. 


Zu haben bei 


Migge, Thorn, Narienftr. 11. 
Schweine ⸗Stückenfleiſch, 


Rippen, Rüden», Kopfſtücke, Schnauzen, 
Ohren, fleiſchige Spitzbeine, friſch geſal⸗ 
zene, garantiert hieſige Ware, 10 Pfund 
Poſtholli nur 3,30 M.; Holſteiner 
— Holländer Käſe, ſaftig, kein Kunſt⸗ 
produkt, ſondern Naturware, netto 9 
Pfund 3,50 Mk. ab hier Nachnahme 
liefert Heinrich Krogmann, 
Norlorf 485 (H lſtein). 


Schreibmaſchinenarbeiten 


bei Behrendt, Altſtädt. Markt 28, 3. 


wird ſauber und billigſt angefertigt. 


6. Schleppjag) | 


Freitag den 18. Oktober. 


Rendezvous: 12 Uhr am Bahnhof 
Barbarken. 

Zuſchauer am Waldmeiſterkrug. 

Beſtellung von Jagdpferden rechtzeitig 


erbeten. € 
von Witzleben, 


Leutn., Ulan⸗Reg. 4. 


Volerländiſcher 
Frauen ⸗ Zutigverein Thorn. 


Der Kursus 


zur Ausbildung von Helferinnen des 
Roten Kreuzes für freiwillige Kranken 
pflege im Kriegsfalle wie auch 

Miederholungskurfus für ausgebildet 
Helferinnen beginnt Mitte Rouembe⸗ 
d. Is. Baldige Meldung zur 

nahme bei Frau Magda Model, 
Reichsbank, 1 Treppe, erbeten. 2 


TB. 


Beginn der Turnſtunden: 


Donnerstag den 17. Oktober !912, 
1. Abteilung: 4½% Uhn nachmittags 
2. Abteilung: 6 Uhr nachmittags. 


Der Vorſtand'⸗ 
Verein für Geſund⸗ 
8 heitspflege Thorn. 
5 Nunatsverſammlung 


: am Mitwoch den 16. d. M. 
8½ Uhr abends, im kleinen Schützen“ 
hausſaale. Tagesordnung u. a.: 

Satzungsänderung. 
Gäſte willkommen. Der Vorſltand: 


Kindermuch. 


> 


keimfrei. 
Die mit den neueſten Einrichtungen 


0 „erfehene Anlage zur Bereitung der Milch 


befindet ſich unter ftändiger kreisärztlicher 


8 Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
u | veitehende Herde ſteht unter ſtändiger 
I tierärztlicher Auſſicht. Beſtellungen werden 


um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


J  Mitdak bei Thorn 2. Telephon 567 


Wurjitnben= Slidereien in ij 


u 
erfragen bei Frau Klempahn im 


0 Laden, Schillerſtraße 30. 
Lose 


zur Geldlotterie zugunſten der denn ⸗ 


ſchen antarktiſchen Expedition (Siid« 

polar⸗Expedilion), Ziehung am 29. 

und 30. Oktober, Hauptgewe 60 000 M. 
a 3 M, 

zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranſtaltet vom 
Reichsflugverein, e. V., Ziehung 7. u. 
8. November, Hauptgewinn i. W. von 
20 000 M., à 1 M., 

zur 20. großen badiſchen Pſerde⸗ 
lotterie, Ziehung am 30. November, 
Hauptgewinn im Werte von 100 000 
M., à 1 M 


70 5; 
zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. Is., Hauptgewinn 
i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
ind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Junges, gebildetes 


LL 
Mädchen 
vom Lande, angenehmes Aeußere, häusl. 
und wirtſchaftlich erzogen, wünſcht mit 
mittleren Beamten, beſſeren Handwerker, 
auch Militärs in Briefwechſel zu treten. 
Gefl. Anerb. nebſt Photographie bs zum 
19. 11. unter S. P. 555, baupipojil. 


Thorn erbeten. Anonym zwecklos. 


Vorsicht, 
Gift gestreut⸗ 


Paul Schülke. 
Verloren c vs aut. duch 
eine Granatbroſche. 


Wiederbringer erhält Belohnung. 


B Entlaufen 0 


ein brauner Terkel, auf den Namen 
„Männe“ hörend. Steuermarte 290. 
Wiederbringer erhält Belohnung. Abzu⸗ 
geben im Kaſino Inf.⸗Regts. 61 bei 
Frau Haesler, Seglerſtraße 8. 


M. 0 l. Ih 


Jahrgang 1912, 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


Täglicher Kalender. 


Fr) 
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Thorn, Mittwoch den 16. Oktober 1912. 


Fur Feuerſicherheit in Theatern. 


Die Miniſter der öffentlichen Arbeiten und 
des Innern haben aus Anlaß des Brandes des 
Bühnenhauſes des „Theaters des Westens“ in 
Charlottenburg an die Regierungspräf. 
und den Polizeipräſidenten zu Berlin einen 
Erlaß folgenden Inhalts gerichtet: Bei dem 
kürzlich erfolgten Brande des Bühnenhauſes 
des „Theaters des Weſtens“ zu Charlottenburg 
iſt die überraſchende Tatſache zutage getreten 
daß die Bühnenöffnung nur zumteil — etwa 
auf die unteren zwei Drittel ihrer Höhe — 
durch den eiſernen Vorhang, die obere Reſt⸗ 
fläche aber durch eine leichte, gardinenartig 
aufgehängte Rabitzwand (ſogenannte Schürze) 
abgeſchloſſen geweſen iſt, daß dieſe Nabitzwand 
durch die Ausdeihmung der Brandgase in das 
Zuſchauerhaus hineingedrückt und dort in den 
Orcheſterraum ſowie auf die erſten Reihen des 
Parketts geſtürzt iſt. Durch die ſo über dem 
eiſernen Vorhang entſtandene große und breite 
Offnung ſind dann die Stichflammen aus dem 
Bühnenhaus in das Zuſchauerhaus hineinss⸗ 
preßt worden und haben ſich dort in wenigen 
Augenblicken über die Proſzeniumslogen und 
den dritten Nang verbreitet. 

In den Berichten der Preſſe über den Brand 
findet ſich für dieſen höchſt gefährlichen Ab⸗ 
ſchluß des Bühnenhauſes vom Zuſchauerhaus 
vielfach die Erklärung, daß unter der Herrſchaft 
der Theaterbauordnung, unter der das „The⸗ 
ater des Weſtens“ errichtet worden iſt, d. h. 
der Polizeiverordnung von 1889, die bei den 
Verordnungen von 1909 für neue Theater ge⸗ 
zegelten Begriffe „feuerfeſt“ und „feuerſicher“ 
noch nicht ſo ausgebildet und zweifelsfrei ge⸗ 
weſen ſeien wie in der Gegenwart. Diele 
Rechtfertigung geht fehl. Abgeſehen von der 
Widerſinnigkeit des Gedankens, die Bühnen⸗ 
öffnung zu einem Teile durch einen hohen 
Drudipannungen widerſtehenden eiſernen Vor⸗ 
hang, zum anderen Teil durch eine ſchon ge⸗ 
ringfügigem Druck wachgebende ſchwache Rabitz⸗ 
wand gegen den Übertritt von Druckſpannungen 
aus dem Bühnenhaus in das Zuſchauerhaus 

n zu wollen, war eine ſolche Anordnung 
auch ſchon nach den Anforderungen der nach 
dem diesſeitigen Muſter von 1889 erlaſſenen 
Polizeiverordnungen ſchlechterdings ausge⸗ 
ſchloſſen. Denn auch danach ſchon (88 4 und 
20) mußte die Trennungswand zwiſchen Büh⸗ 
nen⸗ und Zuſchauerhaus maſſiw ſein und die 
Bühnenöffnung durch einen druckfeſten Schutz⸗ 
vorhang uſw. abgeſchloſſen werden können. Im 
„Theater des Weſtens“ hätte alſo entweder die 
ganze Bühnenöffnung durch den eiſernen Vor⸗ 
hang gedeckt werden, oder es hätte auch der 
durch den Vorhang nichtgedeckte Teil der Büh⸗ 
nenöffnung maſſiv und dabei ſelbſtverſtändlich 
ſo druckfeſt abgeſchloſſen werden müſſen, daß 
auch dieſer Teil den für den eiſernen Vorhang 
vorgeſchriebenen Druck hätte aufnehmen kön⸗ 
nen. Dem Vernehmen nach ſollen ähnliche ver⸗ 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


(20. Fortſetzung.) 

„Sie leidet die Eisbeutel nicht,“ berichtete 
die junge Schweſter flüſternd. „Sie hat un⸗ 
glaublich getobt. Wir haben ſie kaum auf 
ihrem Lager halten können. Jetzt iſt fie ruhi⸗ 
ger geworden. Faſt ſcheint es, als ob ſie uns 
ſieht und erkennt. 

Der Doktor hielt das abgezehrte Handge⸗ 
lenk der Kranken umfaßt und ſchüttelte bedenk⸗ 
lich den Kopf. 

„Haben Sie die 
meſſen?“ 

„Noch immer vierzig Grad, Herr Doktor.“ 

„Die großen, dunklen Augen der Kranken, 
die erſt wild im Zimmer herumgeirrt, waren 
letzt feſt auf Rolf Bandener gerichtet, dem ein 
eigenes Unbehagen unter dieſen Augen kam. 

Wo hatte er nur dieſes Geſicht ſchon ge⸗ 
hen? 

Er forſchte umſonſt unter den vielen, bie 
ſchon ſeinen Lebensweg kreuzten. Nein, dieſes 
armſelige Weib mit den hageren, eingefallenen 
Wangen kannte er nicht. 


Fiebertemperatur ge⸗ 


„Sie redet ſo merkwürdiges Zeug, Herr 
Doktor,“ berichtete Schweſter Renate. „Faſt 


ſcheint es, ob die Arme doch das Opfer eines 
Verbrechens geworden. Die Frau Oberin, die 
vorhin hier war, meinte, wir würden doch wohl 
der Staatsanwaltſchaft Anzeige machen 
müſſen.“ 
Rolf nickte beſchwichbtigend mit der nervigen 
and 


„Die läuft uns nicht davon, Schweſter. Erſt 
wollen wir die Arme doch mal geſund pflegen.“ 


ordnungswidrige Anordnungen (Schürzen) wie 


im „Theater des Weſtens“ 
Theatern vorkommen. 
denten zw. ſird aun 
Theater ihres Er 


Aan gin 


auch bei anderen 
Die Regierungspräſi⸗ 
Gawichen, ohne Verzug die 
5 dere wie neuere — 
falls ſofortige 


I. 
40 


„des betorornungs Zen. Lädt ge⸗ 
fährlichen Zuſtandes durch polizeiliche 2 
fügung fordern zu laſſen und bis zur erfolgten 
Abſſtellung dieſes Zuſbandes Vorſtellungen im 
Theater nicht zuzulaſſen. 

Schließlich macht der Erlaß noch darauf auf⸗ 
merlſſam, daß auch die Beſtimmungen der nach 
dem Muſter von 1909, alſo in der Hauptſache 
für neue Theater erlaſſenen Theaterbauord⸗ 
nung nach Ziffer 5 des 8 123 a. a. O. jederzeit 
auch auf ältere Theater inſoweit angewendet 
werden können, als Gründe der öffentlichen 
Sicherheit es geboten und unaufſchiebbar er⸗ 
ſcheinen laſſen. Die Regierungspräſidenten 
um. ſind erſucht worden, bei der Reviſion der 
unter die Verordnungen von 1889 fallenden 
älteren Theater feſtzuſtellen, inwieweit die 
Vorausſetzungen hierfür im einzelnen Falle ge⸗ 
geben ſind, und danach das Erforderliche zu ver⸗ 
fügen. * 


Die Verzögerung des italieniſch⸗ 
türkiſchen Friedensſchluſſes. 


Das Konſtantinopeler Preſſebureau hat 
Sonntag 10 Uhr abends bekannt gegeben: Die 
Börſengerüchte, nach denen die türkiſch⸗italie⸗ 
niſchen Friedensverhandlungen abgebrochen 
ſeien, ſind falſch. Die Verhandlungen werden 
eifrig fortgeſetzt. 

Meldungen aus Konſtantinopel beſtätigen, 
daß die Pforte noch immer zögert, die Frie⸗ 
densverhandlungen zum Abſchluß zu bringen, 
da ſie den demoraliſierenden Einfluß fürchtet, 
den die Aufgabe Tripolitaniens auf die Ar⸗ 
mee haben könnte in dem Augenblicke, wo dieſe 
ſich ſchlagen ſoll. 

Wie vom Sonntag Abend aus Ouchy gemel⸗ 
det wird, hat die Lage keine Anderung erfah⸗ 
ren. Die Friedensunterhändler trafen am 
Sonntag zuſammen, um untergeordnete Fra⸗ 
gen zu erledigen, die Eniſcheidung liegt jedoch 
in Konſtantinopel. 

Der römiſche „Avanti“ veröffentlicht eine 
Unterredung mit dem italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Giolitti, in der dieſer beſtätigt, daß 
die türkiſche Regierung, nachdem bereits eine 
vollſtändige Übereinſtimmung erreicht worden 
war, im letzten Augenblick wiſſen ließ, ſie 
wünſche, daß die Punkte, zu denen Italien ſich 
verpflichtet, ſofort ausgeführt werden ſollten, 
während die Ausführung der italieniſchen 
Forderungen, wie z. B. die Zurückziehung der 
libyſchen Truppen und die Proklamation an 
die Araber aufgeſchoben werden ſollten. Wir 
konnten, ſagte Giolitti, einer ſolchen An⸗ 
maßung nicht einmal eine Erwägung ſchenken. 


„Und wenn der Mörder inzwiſchen ent⸗ 
kommt, wenn ſeine Spur verloren geht, wenn 
es zu ſpät iſt, feiner habhaft zu werden?“ 

„Schweſter, Schweſter,“ lächelte der Arzt. 
„Sie ſcheinen mir ja ganz gefährlich in dem 


Beſtreben, hier eine Senſationsgeſchichte feſt⸗ f 


zuſtellen. Ich bin vielmehr der Meinung, daß 
die Kranke aus Verzweiflung ſelbſt ihr Ende 
gesucht. Doch laſſen wir das einſtweilen, 
Schweſter Renate. Sind alle Anordnungen 
pünktlich befolgt?“ 

„Ganz genau, Herr Doktor.“ N 

„Dann laſſen Sie mich, bitte, mit der Kran⸗ 
ken allein. Um ſechs Uhr noch ein Bad undNacht⸗ 
wache. Schweſter Beatric Tann Sie ablöſen.“ 

„Ich bin nicht müde, Herr Doktor.“ 

Die Schweſter ſagte es mit bittenden Augen. 

„Nichts da, hier beſtimme ich! Sie wollen 
ſich wohl vollſtändig zunichte machen? Ich finde 
Sie ohnedies blaß und angegriffen, Schweſter 
Renate.“ 

Purpurglut flog über das junge Geſicht der 
Schweſter, und ihre Augen hingen mit angſt⸗ 
vollem Flehen an des Arztes Zügen. Anter 
der weißen Haube ſtahlen ſich die blonden 
Locken reizvoll hervor und gleißten wie Son⸗ 
nenfäden auf der weißen Stirn. 

Rolf Bandener dachte: „Was iſt ie doch 
lieb und wie aufopferungsfähig, und wie hübſch 
fie ausſieht! Wenn ſie in die Krankenzimmer 
kommt, iſt es immer, als bringe ſie den Früh⸗ 
ling mit. ; 15 

Schweſter Renate ſtand ſchon an der Tür. 

Die Augen der Kranken, die bei der Teile 


geflüſterten Unterhaltung unruhig von einem 


zum anderen wanderten, weiteten ſich. 


„Nun iſt ſie fort,“ lachte ſie plötzlich auf, 
„und ich kann reden, reden! Kommen Sie doch 


e 


Es herrſchte keine Meinungsverſchiedenheit 
über den Gegenſtand des Vertrages, ſondern 
einzig und allein über den Auſſchub der Durch⸗ 
führung der türkiſchen Verpflichtungen. Im 
Falle des Scheiterns der Verhandlungen, er⸗ 
Härte Giolitti, werden wir den Krieg ver: 
ſchärft weiter ſühren, nur für unſere Rechnung. 
Wir laſſen uns einzig und allein durch unſere 
Intereſſen und unſere Ziele leiten, an denen 
die Ereigniſſe auf dem Balkan keinerlei Ande⸗ 
rung hervorbringen können. Auf die Frage, 
ob Italien mit den Balkanſtaaten vor eine 
europäiſche Konferenz verwieſen werden 
könnte, antwortete der Miniſterpräſident: Un- 
ſere Aktion und diejenige der Ballanſtaaten 
haben nichts miteinander gemeinſam. Es 
handelt ſich da um getrennte Ziele. Infolge⸗ 
deſſen müſſen auch die politiſchen und militäri⸗ 
ſchen Akbionen, die ſich daraus ergeben, ge⸗ 
trennt bleiben. Es iſt jedenfalls ausgeſchloſſen, 
daß unſer Konflikt mit der Türkei auf einer 
europäiſchen Konferenz beſprochen und beraten 
werden könnte. Giolitti iſt weiter der feſten 
Meinung, daß man für den europäiſchen Frie⸗ 
den nicht zu fürchten brauche. Der Krieg werde 
auf die Balbanſtgaten und die Türkei be⸗ 
ſſcchränkt bleiben. Alle Mächte arbeiteten auf⸗ 
richtig an der Aufrechterhaltung des Friedens 
auf Grundlage der Erhaltung des Statusquo 
im Oſten. 

Die Nachricht des Veroneſer Blattes „Are⸗ 
na“, es wären zwei Jahrgänge unter die Fah⸗ 
nen berufen, und die Armeekorps in Verona 
und Bologna mobiliſiert worden, iſt vollſtän⸗ 
dig falſch. ö 

Die „Agence Havas“ meldet aus Ouchy 
vom Montag: Heute Nachmittag wird eine Be⸗ 
ſprechung der Friedensunterhändler ſtattfin⸗ 
den. Es ſcheint eine Eniſpannung der Lage 
eingetreten zu ſein. In jedem Falle beſteht 
mehr Hoffnung als Sonntag, daß eine fried⸗ 
liche Löſung zuſtande kommt. — Wie die 
„Agence Havas“ aus Ouchy weiter meldet, iſt 
die Beſprechung der bürkiſchen und ſtalieniſchen 
Delegierten abends um 5 Uhr geſchloſſen wor⸗ 
den, ohne daß ein endgiltiges Ergebnis erzielt 
worden wäre. Eine gut unterrichtete Perſön⸗ 
lichkeit erklärte, ſie habe von der Beſprechung 
den Eindruck bekommen, daß die Verſtändigung 
einen großen Schritt vorwärts getan habe. 


Der Balkankrieg. 


Ein großer Balkankrieg zwiſchen der Türkei und 
dem Balkanbund der Staaten Montenegro, Ser⸗ 
bien, Griechenland und Bulgarien iſt nunmehr lei⸗ 
der wohl mit Sicherheit zu erwarten. Nachdem 
Amen eat zuerſt losgeſchlagen, werden die übri- 
gen Glieder des Bundes jetzt folgen, wie die letz⸗ 
ken Nachrichten aus Serbien und Bulgarien be⸗ 
ſtimmt annehmen laſſen. Die Diplomatie hat ver⸗ 
ſagt, als es galt, den Krieg überhaupt zu ver⸗ 
hüten. Wird ſie nun auch verſagen, wenn es gilt, 
zu verhindern, daß aus dem Kriegsbrand auf der 
Balkanhalbinſel ein großer europäiſcher Krieg ſich 
entwickelt? 


Vom montenegriniſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatz. 

Das Reuterſche Bureau meldet aus Podgo⸗ 
ritz a: Nach einem Telegramm des Generals Wu⸗ 
kotiſch haben ſeine Truppen am Sonntag die 
Höhe Viſitor bei e beſetzt. Die Tür⸗ 
ken, die heftigen Widerſtand leiſteten, erlitten be⸗ 
trächtliche Verluſte. An dem nämlichen Tage haben 
die Montenegriner zwei weitere Stellungen der 
Türken beſetzt. Die Ver luſte der Montene⸗ 
griner ſeit Beginn des Krieges betragen 256 
Tote und 800 Verwundete. 

Eine Konſtantinopeler Lokalkorreſpondenz mel 
det, die Montenegriner hätten die muſel⸗ 
maniſche Gemeinde Tranja in Brand geſteckt. 
Die türkiſchen Truppen ſetzen den Vormarſch fort. 
Man erfährt aus Skutari von Kämpfen in der 
Umgebung von Tuzi und Tranja. 

Von der türkiſch⸗bulgarſchen Grenze. 

Privatmeldungen zufolge hat in der Gegend von 
Jenidje⸗Wardar zwiſchen einer 200 Mann 
ſtarken Bulgaren bande und Gendarmen ſo⸗ 
wie türkiſchem Militär ein Kampf ſtatt⸗ 
gefunden, wobei auch die Ortſchaft Kſima in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen wurde. Mehrere Häuſer wur⸗ 
den durch Bomben, die von den Bulgaren gegen 
das Militär geſchleudert wurden, in Brand geſetzt. 

Die Note Bulgariens. 1 

Die am Sonntag Abend dem türkiſchen Geſand⸗ 
ten überreichte Note der bulgariſchen Regierung 
enthält Forderungen bezüglich der europa= 
iſchen Wilajets der Türkei, deren Annahme 
ſeitens der Pforte als ausgeſchloſſen 
betrachtet werden dürfte. Die Note zählt radikale 
Reformen auf, welche allein das elende Los der 
chriſtlichen meli 1 8 wirklich beſſer geſtalten 
könnten, nämlich: 1) Beſtätigung der ethniſchen 
Autonomie der Volksſtämme des Reichs mit allen 
ihren Konſequenzen. 2) Proportionale Vertretung 
jedes Volksſtammes im ottomaniſchen Parlament. 
3) Zulaſſung der Chriſten zu allen öffentlichen Am⸗ 
tern in den von Chriſten bewohnten Provinzen. 4) 
Anerkennung der Gleichberechtigung der ren en 
Gemeindeſchulen aller Grade mit den ottomaniſchen 
Schulen. 5) Verpflichtung der Pforte, keinen Ver⸗ 
uch zur Anderung des ethnologiſchen Charakters 
der Provinzen des ottomaniſchen Reichs durch Ver⸗ 
pflanzung muſelmaniſcher Bevölkerung zu machen. 
6) Regionale Rekrutierung der Chriſten für den 
Heeresdienſt mit chriſtlichen Kadres. Bis zur Bil- 
dung dieſer Kadres. Aufſchub der Aushebung. 7) 
Reorganiſation der Gendarmerie nach Wilajets in 
der europäiſchen Türkei unter dem tatſächlichen 
Kommando ſchweizeriſcher oder belgiſcher Organr⸗ 


— 


ſatoren. 8) In den auch von Chriſten bewohnten 
Wilajets Ernennung ſchweizeriſcher oder belgiſcher 


Walis, die von den Mächten zu beſtätigen ſind, und 
denen von den Wahlbezirken gewählte Generalräte 
zur Seite stehen, 9) Einrichtung eines aus Chriſten 
und Muſelmanen in gleicher Anzahl zuſammen⸗ 
geſetzten höheren Nates bei dem Großweſirat zur 
Überwachung der Anwendung dieſer Reformen. — 
Die Botſchafter der Großmächte und die Geſandten 
der vier Balkanſtaaten ſollen die Aufgabe haben, 
die Tätigbeit und die Arbeiten dieſes Rates zu ver⸗ 
folgen. — Die bulgariſche Regierung ſpricht die 
Hoffnung aus, daß die Pforte i Reformen 
eunen 6 Monaten einführen und zum 
Zeichen ihres Einverſtändniſſes die Mobiliſterung 
rückgängig machen werde. Für die Demobiliſierung 
it keine Friſt geſtellt. 

Unmittelbar nach der Übermittelung dieſer Note 
übergab der bulgariſche Miniſter des 
Außern dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
und dem ruſſüſchen Geſandten die Ank⸗ 
wort auf ihre gemeinſame Note. In die⸗ 
ier Antwort drückt die bulgariſche Regierung, die 
ih mit den Regierungen von Griechenland und 


näher,“ flüſterte fie. „Kommen Sie doch ganz 
nahe. Soll ich Ihnen jagen, wer mich ins 
Waſſer geſtoßen? Soll ich es Ihnen ſagen?“ 

Rolf Bandener legte ſeine kühle Hand be⸗ 
ruhigend auf die fieberheiße Stirn der Kran⸗ 
en. 


„Ja, Sie ſollen mir ſpäter alles jagen; nur 
jetzt müſſen Sie ſchlafen.“ 

„Schlafen? Ich kann nicht mehr ſchlafen. 
Es brennt mir die Seele wund. Haben Sie 
mein Kind geſehen? Es hat Locken, dicke, 
dunkelblonde Locken wie er und ſeine Augen. 
Er hat mir auch das Kind geſtohlen. Alles 
wahm er mir. Er will es nicht wieder her⸗ 
geben. Er will es behalten. Aber er ſoll es 
nicht. Irmele würde ja ſchlecht bei ihm werden. 
Nicht wahr, Herr Doktor, grundſchlecht!“ 

Die Kranke hatte ſich haſtig aufgerichtet und 
hielt nun mit ihren hageren Fingern die Hände 
des Doktors kvampſchaft umklammert. 

Rolf Bandener hatte plötzlich das Gefühl, 
als brächen die Mauern des Hauſes über ihm 
zuſammen. Eine unſagbare Angſt erfaßte ſeine 
Seele. Es war ihm, als würge ihm etwas in 
feiner Kehle. Aber er mußte doch fragen. 

„Wer, Traute?“ Er glaubte, es wäre gut, 
fie mit dem Namen anzureden, den er von 
Heinrike wußte. „Wer hat Ihnen denn das 
alles getan?“ 

Die Kranke ſtrich ſich mit der Hand das 
wirre, ſchwarze Haar aus dem fieberheißen Ge⸗ 
ſicht. Es war, als lauſche ſie auf einen fernen, 
verlorenen Klang. 

„Traute“, ſagte fie aufſeufzend. „Ja, ſo 
hieß ich lange; aber früher, ganz früher, da hat 
man mich anders genannt. Wiſſen Sie es denn 
nicht mehr?“ 


Des Doktors Blick haftete geſpannt an dem 
abgezehrten Antlitz der Kranken. 

Wo war es ihm denn ſchon begegnet? 

Nun flog ein wehmütiges Lächeln über bie 
blutleeren Lippen der Kranken. 

„Wiſſen Sie nicht mehr, Herr Doktor, den 
Buchenwald? Große, weiße Tiſche ſtanden auf 
dem weichen Moosboden, und hochbepackt kamen 
die Wagen mit den Paukgeräten und den Früh⸗ 
ſtückskörben. An Stricken hängt das Fäßchen 
Münchener zwiſchen den Bäumen. Wiſſen Sie 
noch, wie ich das Bier in die Gläſer füllte?“ 

Rolf hätte beinahe laut aufgeſchrien. Mit 


mit klaren Augen zu ihm aufſah und ſchmerz⸗ 

lich lächelte, während ſte fortfuhr: 2 
„Silentium für eine Menſur! Ich höre noch 

immer den Ruf, und ich ſehe ihn noch immer, 


BE Blick ſah er auf die Kranke, die jetzt 


den Schläger in der Fauſt, ſo groß, ſo herrlich 
dem Gegner gegenüberſtehen. Sehen Sie ihn 
nicht? Seine Augen leuchten! 
„Auf die Menſur! Bindet die Klingen!“ 
hallt der Ruf. 
„Gebunden ſind!“ antwortete der Sekun⸗ 
ant. N 3 
„Los!“ ſchallt es wieder. - 
Nun kommt der Ehrengang. 5 


Er iſt ihn nie in Wirklichkeit gegangen. 


Hei, wie möchte ich lachen, und muß doch 
weinen, weinen immerzu.“ N 
„Fränze!“ rief der Doktor. „Fränze Care 


ten!“ 


Die Kranke ſaß aufgerichtet auf ihrem Bas 


ger. Sie hatte den Kopf vorgebeugt, als lauſche 

ſie in ferne Weiten. 4 
„So hieß ich einſt,“ ſagte ſie dann, immer 

wieder mit der Hand über die Stirn ſtreichend. 


„So hieß ich als Kind. Meine Mutter nannte 
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Serdien einig if, ihren Dank für das Intereſſe aus, 
das die Mächte zugunſten der Bevölkerung 5 
ropäiſchen Türkei gezeigt haben. Sie iſt jedoch der 
Anſicht, daß es grauſam wäre, nicht den Verſuch zu 
machen, für die chriſtliche Bevölkerung des otto⸗ 
maniſchen Kaiſerreichs radikalere und beſtimmtere 
Reformen zu erlangen, meld: allein ihr elendes 


die von den bekannten Herden der Verhetzung her: 


werde, um Konflikten vorzubeugen, die großes An⸗ 


Los wirklich beſſer geſtalten könnten. Daher haben 
die Regierungen der drei Balkanſtaaten geglaubt, 
ſich an die Regierung Seiner Majeſtät des Sultans 
direkt wenden zu müſſen, indem be ihm die Refor⸗ 
men, die einzuführen ſind, und die Garantien mit⸗ 
teilen, die er für ihre aufrichtige Anwendung wird 
gewähren müſſen. Abſchriften der Note und der er⸗ 
klärenden Ergänzungsnote, die der türkiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft übermittelt worden ſind, waren dieſer 
Antwort beigefügt. 
5 l Die ſerbiſche Note. 

Die ſerbiſche Regierung hat ebenfalls Sonntag 
Abend dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Ge⸗ 
ſandten v. Ugron die Antwort auf den Schritt 
Oſterreich⸗Angarns und Rußlands, ſowie eine Ab: 
ſchrift der ſerbiſchen Note überreicht, durch welche 
der Pforte die Wünſche der ſerbiſchen Regierung 
bekanntgegeben werden. Die Wünſche, welche nicht 
in der Form eines Altimatums gehalten ſind, 
überſchreiten den Rahmen der in Artikel 
23 des Berliner Vertrages vorgeſehenen 
Amen, 1 

ie ſerbiſche Skupſchtina hat die Geſetze 
betreffend den außerordentlichen Kredit für die Ar. 
mee im Betrage von 44 800 000 Dinar und Schaffung 
eines Moratoriums angenommen. Darauf wurde 
die außerordentliche Seſſion geſchloſſen. 

. Griechenland und Kreta. 

Wie das Reuterſche Bureau aus Athen mel⸗ 
det, ſind die kretiſchen Abgeordneten in der Kammer 
erſchienen. — Bei dem Wiederzuſammentritt der 
Kammer wurden die kretiſchen Abgeordneten mit 
Beifall begrüßt. Miniſterpräſident Venizelos 
erklärte, die Regierung nehme das unioniſtiſche Vo⸗ 
tum der kretiſchen Verſammlung an und erkläre in 
aller Form, daß in Zukunft nur eine ein⸗ 
zige Kammer für Kreta und Griechen⸗ 
land a je. Er fordere die kretiſchen Abgeord⸗ 
neten auf, ſich nach Kreta zu begeben, wo Neu⸗ 
wahlen gemäß der griechiſchen Verfaſſung vorzu⸗ 
nehmen ſeien. Venizelos erklärte weiter, trotz des 
Wuünſches nach Frieden werde Griechenland, das 
nicht nur moraliſch und materiell, ſondern auch durch 
die Hilfe der verbündeten Staaten 8 fühle, 
ſiegesgewiß allen Gefahren die Stirn bieten. 

Die König in der Hellenen reiſt Diens⸗ 
tag mit dem Dampfer „Praga“ des öſtterreichiſchen 
Lloyd von Trieſt nach Athen. 

In der Türkei 4 

dauern die Truppentransporte raſtlos an. 
Unter großer Begeiſterung marihteren Truppen 
und Reſerviſten durch die Straßen. Patriotiſche 
Verſammlungen in den Provinzen dauern an. 

as Jungtürkenblatt „Tanin“ fiſt behördlich 
verboten worden. Es wird unter anderem Namen 
weiter erſcheinen. 


8 Die Antwortnote der Pforte 
auf die Note der Mächte iſt Montag Vormittag 10 
Uhr auf der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft 
überreicht worden. In der Note erklärt der Miniſter 
des Außeren im Namen der ottomaniſchen Re⸗ 
gierung, daß die Pforte, wie die Botſchafter ſich 
überzeugen konnten, die Notwendigkeit der Durch⸗ 
führung von Reformen anerkannt habe, welche für 
die Verwaltung des Reiches anwendbar ſeien, um 
das Gedeihen, die Eintracht und die Harmonie un⸗ 
ter den heterogenen Beſtandteilen des Reiches zu 
ſichern. Er glaube aber, daß eine fremde Ein⸗ 
miſchung dieſem Werke nicht nützlich ſein werde. 
Wenn die bis jetzt 9 51 Reformverſuche nicht ge⸗ 
glückt ſeien, jo liege die Urſache in den Störungen, 


vorgerufen worden ſeien. Der Miniſter erklärt fer⸗ 
ner, daß die Pforte ſich vollſtändig den von den 
Mächten aufgewandten Anſtrengungen anſchließen 


2 5 im Gefolge haben würden und deren Aus⸗ 
hnung niemand vorausſehen könne. Der Miniſter 
weiſt weiterhin auf die Bedeutung des Artikels 23 
des Berliner Vertrages hin und erklärt, die Pforte 
ſei entſchloſſen, das Geſetz von 1880 in ſeinem gan⸗ 
zen geſchichtlichen Amfange anzuwenden, und werde 
einen entſprechenden Geſetzentwurf bei der Eröff⸗ 
nung des Parlaments einbringen. Die gegenwär⸗ 
tige Regierung dürfe nicht für die Winkelzüge der 
— ͤ . — ( — . — 


mich ſo, und mein Vater verſtieß mich, weil“ 
— ſie legte die Hand jetzt geheimnisvoll gegen 
die Lippen — „weil ich ihn — beſtohlen! Für 
ihn, für Sibo, weil er es jo wollte! Der Vater 
ſagte auch, daß es Sünde fei, ein Kind zu haben, 
ein kleines, ſüßes Kind. Ich wußte es her⸗ 
geben, Sibos Kind. And ich habe es dann ge⸗ 
ſucht, immer geſucht, wie ihn. Nun hat er es 
mir wieder geſtohlen. Doch nein, ſeine Frau 
nahm es mit. Sie iſt jo gut und ſanft, aber fie 
darf Irmele nicht behalten. Irmele gehört mir, 
ganz allein mir. Ich ſagte es ihm, nichts wollte 
ich mehr von ihm, der mich betrogen, der mich 
ſo grenzenlos elend gemacht, nur das Kind, 
mein und ſein Kind. Da ſtieß er mich ins 
Waſſer, ins Waſſer!“ 2772 

Achzend fiel die Kranke zurück. 

Des Doktors Hände flogen nun ſebber wie 
im Fieber. 

Voller Entſetzen ſtarrte er auf das hinfällige 
Weib, das eine ſo entſetzliche Anklage gegen 
Sibo ausſprach. 

„Heinrike!“ war fein einziger Gedanke. 
Wenn ſie erfuhr, wie entſetzlich Sibo ſie be⸗ 
trogen, wenn ſie in Irmele ihres Mannes eige⸗ 
nes Kind erkannte, dann mußte ſie ja zugrunde 
gehen. Und wenn fie wüßte, daß der Vater 
ihres eigenen Kindes beinahe zum Mörder an 
dem Mädchen geworden, das er jo grauſam ver⸗ 
laſſen, dann konnte ſie ja garnicht mehr leben. 

Er chatte das Gefühl, als müſſe er ſofort zu 
Sibo ſtürzen, um Rechenſchaft und Aufklärung 
zu verlangen, als müſſe er Heinrike für immer 
von ſeiner Seite reißen, als dürfe fie nicht mehr 


eine Stunde in Sibos Hauſe ſein. 


Und wiederum eine andere Stimme mahnte 
ihn: „Du darſſt nichts verraten, du mußt das 
ſchreckliche Geheimnis hüten, vor ihr verbergen, 

ſolange es geht. Du darſſt ihr nicht ſelber das 


er eu⸗ 


der „Neuen Freien Preſſe“ mitteilt, der Anſicht, 
daß die Beſetzung von Bjelopolje zunächſt 
auf die Haltung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Mo⸗ 
narchie keine Rückwirkung haben wird. Der Sand⸗ 
ſchak Novibazar ſei türkiſches Gebiet, für deſſen Er⸗ 
haltung ſelbſtverſtändlich in erſter Reihe die Türkel 
au 1 habe. Auch wenn infolge des ſchwachen 
ür 

teres Vordringen der Montenegriner, 
auch der Serben, dort erfolgen ſollte, wäre noch 
immer kein Anlaß gegeben, vorzugehen. 
angenommen werden, da 
ſprechende Truppenvorſchübe für die Erhaltung des 
Sandſchaks { 
der kriegeriſchen Ereigniſſe auf dem Balkan werde 
die öſterreichiſch⸗ungariſ ] 
tragen müſſen, daß ihr der Weg nach dem Süden 
nicht abgeſchnitten werde. 


Nachrichten über angebl 
bereitungen Rußlands zu bringen, wobei als 
Beweis dafür auf die Mitte September vorge⸗ 
nommene Probemobilmachung einiger Truppenteile 
des Weſtgebietes hingewieſen wird. Die 
mach ki Telegraphen⸗ Agentur iſt er⸗ 
m ã 


Vergangenheit verantwortlich gemacht werden; ſie 
ſei entſchloſſen, mit der Vergangenheit zu brechen. 
Die ottomaniſchen Behörden würden den Befehl er⸗ 
halten, unverzüglich das Geſetz von 1880 inkraft 
treten zu laſſen. — Zu dem Inhalt der Antwort⸗ 
note wird noch ergänzend gemeldet, daß die beab⸗ 
ſichtigten Reformen nichtallein in der euro⸗ 
päiſchen, ſondern auch in der aſiatiſchen 
Türkei durchgeführt werden ſollen. 


8 Vorbereitungen in Öfterreich, 
Sämtliche Wiener Blätter ſind nunmehr davon 


verſtändigt, daß ſie Mitteilungen über Truppen⸗ 
bewegungen in Sſterreich⸗Ungarn nicht mehr ver⸗ 
öffentlichen dürfen, widrigenfalls ſie unverzüglich 
der Beſchlagnahme 
rücken die Rekruten ein. Die ausgedienten dreijäh⸗ 
rigen Mannſchaften werden aber nicht entlaſſen, 
ſondern ſofort zu den in Bosnien, der Herzegowina 
und Südungarn ſtehenden Bataillonen geſchickt. 
Gleichzeitig werden Reſerviſten zu beſonderen 
Übungen einberufen. 
eine Beſetzung des Sandſchaks durch kriegführende 
Mächte nicht geſtatten. Die Armeeverwaltung har 
große Lieferungen auf Mehl und Hafer ſichergeſtellt. 
Für Hafer find 150 000 Doppelzentner ſofort, die 
gleiche Quantität ſpäter zu liefern. — Ein Privat⸗ 
telegramm aus Kr 
kompagnie iſt von hier nach Riva, nahe der italie⸗ 
niſchen Grenze, 
Przemyfl wurden Truppen oſtwärts an die Grenze 
Rußlands geſchickt. Pioniere ſind an der Grenze 
mit Befeſtigungsaxbeiten beſchäftigt 


verfallen. Am 17. Oktober 


Jedenfalls wird Sſterreich 


rakau meldet: Eine Jäger⸗ 


abgegangen. Von der Feſtung 


In Wiener politiſchen Kreiſen iſt man, wie man 


iſchen Truppenaufgebots im Sandſchak ein wei⸗ 
eventuell 


Es müſſe 
die Türkei durch ent⸗ 
Sorge tragen werde. Erſt nach Abſchluß 


e Monarchie dafür Sorge 


Zur Haltung Rußlands. 
Verſchiedene Blätter des Auslandes fahren fort, 
iche Kriegsvor⸗ 


Peters⸗ 


tigt, demgegenüber kategoriſch zu er⸗ 


klären, daß ſämtliche derartige Mitteilungen 
jeglicher 
augenſcheinlich bezwecken, die aufgeregte Stimmung 
der öffentlichen Meinung zu verſchärfen. Die P 
mobilmachung gehört, wie bereits am 30. Septem⸗ 
ber erklärt wurde, zu den Maßnahmen, die ſich in 
Den verſchiedenen Militärbezirken e wieder⸗ 
olen. 

ne ſind bereits am 8. Oktober abgeändert 
wor 


Begründung entbehren und 
robe⸗ 
Die mit dieſer Mobiliſierung verbundenen 


en, wobei alle einzelnen Truppentefle, die 


durch die Einberufung der Reſerviſten vervpollſtän⸗ 
digt waren, auf den Frie 
jetzt in ihre Standquartiere zurückgekehrt ſind. 


Friedensbeſtand reduziert und 


Zu der auswärts verbreiteten Meldung, daß 


Te ruſſiſche Regierung Montenegro mitgeteilt 
abe, 
die Zahlung der Staatsſubvention einſtellen, erklärt 
die Petersburger Telegraphen⸗Agentur, daß in letz⸗ 
ter Zeit außer den amtlich veröffentlichten über⸗ 
haupt keine Vorſtellungen von Rußland an Mon⸗ 
tenegro gerichtet worden ſeien. 


e werde wegen Ungehorſams Montenegros 


England. 
Auf eine Anfrage Lord Lansdownes nach 


Nachrichten über die Lage auf dem Balkan erklärte 
Viscount Morley im engli g 
hauſe, das Auswärtige Amt habe am Vormittag 
die Abſchrift einer Zirkulardepeſche erhal⸗ 
ten, die die bulgaſriſche Regierung an ihre 
Vertretung in London gerichtet habe und die vom 
bulgariſchen Geſandten mitgeteilt worden ſei. Dieſe 
Depeſche enthalte ziemlich genau dasjenige, was in 
dieſer Hinſicht erwartet wurde und was auch be⸗ 


chen Anter⸗ 


letzte Reſtchen Glück zertrümmern. Du bannſt 
fie nicht jo bettelaum machen.“ 

Nicht Fieberphantaſien waren es, die aus 
dem Munde der Kranken zu ihm drangen; das 


war ſchveckliche, grauenvolle Wahrheit. 


Ein Schleier wach dem anderen fiel von ſei⸗ 
nen Augen. Er ſah jetzt auch deutlich Sibo von 
Eſchenbach als Paubant an einem herrlichen 
Frühlingsmorgen im Buchenwalde bei der 
Schenke „Zum letzten Heller“. 

Er hörte, wie vorhin Fränze, die Stimme 
des Unparteiiſchen ſagen: 

„Die Menſur geht Fridunia contra Hanſeag 
ohne Mützen mit Sebundanten zehn Minuten 
aufgrund einfacher Beſtimmung!“ Und er ſah, 
als Sibo nach der Abfuhr unter den Händen 
des Arztes ſich etwas zuſammenflicken ließ, die 
ſchwarze Fränze bei ihm ſtehen, die Arme um 
ſeine Schultern gelegt, als wolle ſie ihn nie 
laſſen. Dieſen Tag wurde die Fränze ſein. 
Ganz aus den Fugen war das Mädel damals 
geweſen, die doch ſonſt fo ſtill und ernſt und zu⸗ 
rüchhaltend war, die alle Studenten ſchwärme⸗ 
riſch verehrten, und die damals durch Sibo zu⸗ 
grunde ging. Wie hätte er nur das alles ver⸗ 
geſſen können? 

Nein, vergeſſen hatte er es nicht; aber daß 
es ſo bitter ernſt geweſen, das hatte er nicht 
gewußt. 

Die Kranke wimmerte leiſe. 

Aus ihrem verſchleierten Blick ſah der Arzt, 
daß ſie wieder ohne Bewußtſein war. Einen 
Augenblick ſtand er noch unſchlüſſig, dann trat 
er in das Nebenzimmer. 

Schweſter Renate dam ihm entgegen. 

„Die ganze Nacht Eiskompreſſen“, gebot er, 
ohne die Schweſter anzufchen. 


„Die Frau iſt 
äußert aufgeregt.“ Und plötzlich vor die Kran⸗ 
kenpflegerin tretend, fragte er mit weicher 
Stimme, in der es wie verſteckter Schmerz! Schatz heben Tonnte, 


reits in der Preſſe geſtanden habe. Vielleicht habe 
Lord Landsdowne ein Intereſſe daran, einiges über 
die türkiſch⸗italjeniſchen Verhandlungen 


Bürgermeiſters Hartwich das hieſige Schlachthaus 
nebſt Kühlhalle. — Am Mittwoch hielt die hieſtge 
j . 18 7 5 55 Im Auch ihre letzte Übung in dieſem 
zu erfahren. Die engliſche Regierung habe, wie das Jahre ab. Im Anſchluß hieran erſtattete Kamerad 
Haus fi) vollſtändig verſicherk halten möge, im all⸗ Haedecke Bericht über den in Karthaus ſtattge⸗ 
meinen die Hoffnung und die Erwartung gehegt, fundenen weſtpreußiſchen Feuerwehrverbandsdag. 
daß dieſe Verhandlungen zum Frieden führen wür⸗ i Culmſee, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) Lehrer 
den. Deshalb müſſe die engliſche Regierung gleich Fritz aus Tauer, welcher auf die erledigte Lehrer⸗ 
den anderen Mächten die unerwartete ungünſtige ſtelle an der katholiſchen Knabenſchule berufen iſt, 
Wendung ſehr bedauern, die die Verhandlungen wurde 1 durch Herrn Bürgermeiſter ge 
in der Schweiz genommen hätten. Ob dieſe zu im Beilein des Lehrerfollegiums feierlich einge 
einem Abbruch führen werde, ſei heute noch nicht führt. — Durch unvorſichtiges een mit einer 
Schußwaffe verletzte ſich der 12jährige Schüler 


poſitiv zu ſagen, aber das Haus werde ein isch 
daran Haben, zu erfahren, es ſei bedauerlicher Meile Waliszewski die beiden Zeigefinger derart, daß der 
wahr, daß die gegenwärtige Ausſicht ungünſtig ſei. Knochen ſtark beſchädigt wurde. — überfahren 
— rb v5 wurde von einem mit Nüben beladenen Wagen auf 
der Culmervorſtadt das 2jährige Kind des Arbei⸗ 
ters Banaszewski. Es erlitt ſchwere Verletzungen 
an Armen und Beinen. 8 
Schönſee, 11. Oktober. (Krankenhausverein.) 
Am 27. Oktober, nachmittags 4 Uhr, veranſtaltet 
der Verein im Geſellſchaftshauſe einen Baſar mit 
Verloſung. Die Erträge werden dem Baufonds 
überwieſen. Der Krankenhausbau iſt ſoweit ge⸗ 
diehen, 1 5 bereits unter Dach iſt. Der größte 
Teil der Baugelder und die Koſten der inneren 
Einrichtung ſind noch aufzubringen, ſodaß der Verein 
in Rücksicht auf den guten Zweck und im feſten 
Glauben auf reiche Mithilfe ſeitens wohltätiger 
Mitmenſchen anſehnliche Erträge durch die geplante 
Veranſtaltung erhofft. Jede, ſelbſt die keinſte Gabe 
in bar oder Naturalien wird dankbar angenommen 
und kann im Geſellſchaftshaus abgegeben werden. 


‚Beer und Flotte. 


Der überdreadnought „Iron Duke“ 
iſt am Sonnabend 
Stapel gelaufen. 


in Portsmouth vom 


rung beauftragt. — Bei den ie kirchlichen 
Neuwahlen in der evangeliſchen 


Präſident Dr. Kaempf. 

Der Präſident des Reichstages Dr. Johan⸗ 
nes Kaempf hat ſein Reichstagsmandat nie⸗ 
dergelt. Der Reichstag ſteht alſo vor ſeinem 
Zuſammentritt im November vor der Notwen⸗ 
digkeit einer neuen Präſidentenwachhl. Dr. 
Kaempf wurde im 1. Berliner Wahlkreis in 
der Stichwahl gegen den Sozialdemokraten Dü⸗ 
well gewählt. Er erhielt 5588, der Sozial⸗ 
demokrat Düwell 5579 Stimmen. Die Sogial⸗ 
demokraten fochten die Wahl an. Die Wahl⸗ 
prüfumgskommiſſion des Reichstages bean⸗ 
tragte Bewelserhebung über die Giltigkeit 
der Wahl. Nach Anſicht der Kommiſſion wa⸗ 
ren auf Dr. Kaempf 5586 und auf den Sozial⸗ 
demokraten 5581 Stimmen entfallen. Über die 
Giltigkeit von 19 abgegebenen Stimmen ſollte 
Beweis erhoben werden. Johannes Kaempf iſt 
1842 in Neu⸗Ruppin geboren. Von 1871 bis 
1899 war er Mitglied des Direktoriums der 
Darmſtädter Bank, 1890 bis 1899 Stadtrat zu 
Berlin. Seit 1902 iſt Kaempf Präſident der 
Alteſten der Berliner Kaufmannſchaft. 


— —. .. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 11. Oktober. (Verſchiedenes.) Bau: 
unternehmer Szymanski hat ſein in der Zimmer⸗ 
trage gelegenes Hausgrundſtück für 25 000 Mark an 
en Viehhändler Wojnowski verkauft. — Geſtern 
weilte eine aus vier Herren beſtehende Deputation 
aus Bartſchin in der Provin Poſen in unſerer 
Stadt und beſichtigte unter Führung des Herrn 


photogra 
den 2 


zu zahlenden Gebühren ſollen Erhebungen ange⸗ 
ſtellt werden. 

lz Schwetz, 13. Oktober. (Verſchiedenes.) In 
der neu angelegten Straße nach dem Kaſernen⸗ 
viertel werden bereits die Waſſerleitungsröhren 
gelegt. Mit Trottoirflieſen wird jetzt die Prome⸗ 
nade an der ara vom Hotel Magdalenen⸗ 
hof bis zur Präparandenanſtalt und an der 
Friedrichstraße von der Allee bis zum Viehmarkt 
ausgelegt. — Die Kartoffelernte it wider Erwarten 
doch gut ausgefallen; daher ſind die Preiſe erheb⸗ 
lich herabgeſetzt worden. Während man vor vier⸗ 
zehn Tagen noch 2,50—2,70 Mark für den Zentner 
ahlte, kann man ihn jetzt für 1,50—4,75 Mark 
haben. — Nachdem die Notwendigteit des Baues 
eines Sechsfamilienhauſes auf dem Gelände des 
Beamten⸗Wohnungsbauvereins ſeitens der Regie⸗ 
rung anerkannt worden ilt, wird der Verein am 
18. Oktober darüber Beſchlüſſe faſſen. 

S Graudenz, 14. Oktober. (Ländliche Fortbil⸗ 
dungsſchule. ſitzwechſel.) In Neudorf bei Grau⸗ 
denz ſoll eine ländliche Forkbildungsſchule einge⸗ 
richtet werden. Die Leitung wird dem Hauptlehrer 
Lonk übertragen. — Rittergutsbeſitzer Wartze ver⸗ 
kaufte ſein 1200 Morgen großes Rittergut Ollenrode 
im hieſigen Kreiſe für 700 000 Mark an den 
Domänenpächter Baetge⸗Lindenthal. Gutshaus und 


bebte: „Kann ich mich auf Sie verlaſſen, Schwe⸗ 
ſter Renate?“ 

Die klaren, grauen Augen richteten ſich ohne 

ein Wort feſt auf ihn. 
„Verzeihen Sie, es war töricht, danach zu 
fragen. Alſo ich rechne auf Sie, Schweſter Re⸗ 
nate; vor allem auf Ihre Verſchwiegenheit. Es 
iſt möglich, daß die Frau dort, in der ich eine 
Jugendbebannte wiedergefunden, in ihren 
Fieberphantaſien Namen nennt, die nicht ger 
nannt werden dürfen. Werden Sie ſchweigen, 
Schweſter, unverbrüchlich ſchweigen?“ 

„Es iſt ja meine Pflicht, Herr Doktor.“ 

„Nein, nicht Pflicht. Davon will ich jetzt 
nichts wiſſen. Ich fordere es als einen Freun⸗ 
desdienſt von Ihnen, Schweſter, wie von einem 
guten und treuen Weggeſellen. Was ich von 
der Frau dort erfahren, hat mich aus allen 
Fugen gebracht, daß ich ſelber noch nicht weiß, 
was ich zu tun habe. Und darum bitte ich Sie, 
gegen jedermann zu ſchweigen über das, was 
die Kranke ſagt, auch nichts über die Perſön⸗ 
lichkeit der Fremden verlauten zu laſſen, bis 
ich Sie ſelbſt von Ihrem Verſprechen entbinde. 
Wollen Sie?“ 

Er ſtreckte der Schweſter mit warmem Blicke 
die Hand entgegen, und ſie legte ihre etwas 
große und doch weiche, kühle Hand hinein. 

„Ihr Vertrauen macht mich ſtolz und glück⸗ 
lich Herr Doktor. Ich werde die Kranke ſorg⸗ 
lich hüten; und nun darf ich wohl die Nacht⸗ 
Wache übernehmen?“ 3 

„Ich bitte ſogar darum.“ a 

Die Schweſter neigte leicht grüßend das 
Haupt, dann war ſie im Krankenzimmer ver⸗ 
ſchwunden.— — — 

Rolf ſah ihr ſinnend nach. Sein Haus barg 
da einen ſeltenen, köſtlichen Schatz, und etwas 
wie Trauer war in ihm, daß nicht er dieſen 


Langſam, mit müden Schritten ſuchte er fein 
Zimmer auf. Er mußte in Ruhe nachdenken 
und überlegen, wie er den ſchrechlichen Schlag, 
welcher Heinrikes Haupt bedrohte, abwehren 
konnte. Aber kein Ausweg wollte ſich ihm zei⸗ 
gen. Unheilkündend türmten ſich die Wetter⸗ 
wolken auf, und wenn nicht ein Wunder ges 
ſchah, dann zuckte ein furchtbarer Blitzſtvahl auf 
das ahnungsloſe, teure Haupt der einzigen 
Frau, die er je geliebt und die zu ſchützen feines 
Lebens Inhalt war. 


Draußen fiel der erſte Schnee. Wie ein 
Leichentuch hüllte er die Rebenhügel ein. 


Rolf Bandener verfolgte das Hernieder⸗ 
ſchweben der weichen, weißen Flocken, und ihn 
fröftelte bis ins innerſte Herz hinein, 

Nun war der Winter da. 


Etwas außerhalb der Stadt Bonn, dort, wo 
ſich in herrlichen Gartenanlagen ſtolze Villen 
und ſtattliche Landhäuſer in der Koblenzer 
Straße erhoben, lag inmitten von Gärten, dicht 
am Rhein, ganz in köſtlichen, weißen Schnee 
gebettet, das Wohnhaus Profeſſor Hellwigs. 
Es war ein vornehmes Haus mit großen, brei⸗ 
ten Fenſtern, herrlichen Terraſſen und breiten 
Sandſtein⸗Pfeilern, die ſich wie ein Säulen⸗ 
gang um das Haus herumzogen. Im Sommer 
kletterte wilder Wein an den Pfeilern empor, 
und unter den Lauben ſaßen die Studenten 
beim Wein und fangen frohe Lieder, die weit 
Hin über den Rhein klangen. 


Die Familie des Profeſſors hatte ſich um 
den reichbeſetzten Frühſrückstiſch verſammelt, 
aber niemand ſchien ſonderlichen Appetit zu 
haben. Eine fühlbare Verſtimmung lagerte 
über dem kleinen, ſonſt jo frohen Kreis. 


Gortſetzung folgt.) 


Dr. Mielke und Amdohr. Die Anklage vertrat 
Herr Staatsanwalt Bennecke. Wegen fahr⸗ 
läſſiger Tötung war der Maſchiniſt Franz 
Klinikowski aus Brieſen angeklagt. Es war ihm 
zur Laſt Be durch Nichtbeachtung der Unfall 
verhütungsvorſchriften am 19. April den Tod des 
14jährigen a olen Bernhard Kempinski 
verurſacht zu haben. Der Angeklagte hatte in der 
Ulrichſchen Dampfſchneidemühle die Maſchinen und 
Transmiſſionen zu bedienen. Im Kellergeſchoß des 
Maſchinenhauſes befand 55 ein Schacht, wo die 
Sägeſpäne hineinfielen. Dieſer Schacht war durch 
einen Lattenzaun von der großen Transmiſſions⸗ 
welle abgeſchloſſen, zu der eine Lattentür führte. 
In dem Naum über der Transmiſſionswelle befand 
1 auch ein Brunnen mit einer Pumpe, die das 
ich immer wieder ſammelnde Buyer wegzu⸗ 
ſchaffen hatte. Die Pumpe wurde gleichfalls durch 
einen Riemen von der großen Transmiſſionswelle 
in Bewegung geſetzt. Da fie nur zeitweiſe arbeitete, 
ſo wurde der Riemen je nach Bedarf von der Scheibe 
der Pumpe abgenommen oder wieder aufgelegt. 
Auch wenn die Pumpe außer Tätigkeit war, ruhte 
das andere Ende des Riemens loſe auf der großen 
en Das Auflegen des Riemens 
auf die Pumpenſcheibe ließ der angeklagte Maſchi⸗ 
niſt von dem Lehrjungen beſorgen, der eigentlich 
nur die Aufgabe hatte, die Sägeſpäne zur Feuerung 
zu tragen. Eine längere Zeit hatte dies der Sohn 
des Angeklagten beſorgt, der am 15. April von dem 
Verunglückten abgelöſt wurde. Bereits am 19, fand 
man ſeinen Körper auf der großen Transmiſſions⸗ 
welle, während einzelne Körperteile im Raume 


na Morgen große Park und Garten ſind nicht Zuſammenſtellung der während des Monats Auguſt 

8 Tauft. d. J. in den 371 deutſchen Städten und Orten mit 15.000 
N Freyſtadt, 14. Oktober. (Stadtverordneten⸗ 
teten Beſitzwechſel.) In der letzten Stadtverord⸗ 
von ung wurde die Aufnahme eines Darlehns 
i 1 0 5 Mark zum Neubau der Volksſchule be⸗ 
tadte n dadurch erhöht ſich die Schuldenlast der 
legt auf zirka 275000 Mark, der aber nach der 

en Ermittelung ein Vermögen der Stadt an 

Mualien, Liegenſchaften uſw. von zirka 737 000 
bm en arent In die Rechnungsprüfungs⸗ 

5 Milton wurden gewählt: Kaufmann Nickel, 

hhändler Hermann König und Baugewerks⸗ 
Nef ternberg. Die Verlegung des von der 
10 ener Chauſſee nach Guhringen führenden Land⸗ 
as wurde nicht genehmigt. — Gutsbeſitzer Kurt 
Hegſten von hier hat ſeine zirka 315 Morgen große 
| zune für 185 000 Mark an den aus Südrußland 
| deulgewanderken Landwirt Grabow verkauft. — 

00 Beſiger Milbrandt in Guhringen hat Im 
| de che große Wirtſchaft für 30 000 Mark an 

n ruſſiſchen Rückwanderer Wallewein verkauft. 
Berli 5 Oſtpreußen, 14. Oktober. (Die Landbank 
dein) hat das zur Herrſchaft Wenjöwen gehörig 
115 Gene Vorwerk Charlottenberg im Kreise Oletzko 
Ro röße von 305 Morgen an den Landwirt Mar 

15 verkauft. 

* Argenan, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
all hvreiſe ſind hier um 10 Pfg. pro Pfund ge⸗ 
alte s „Sutter; und Eierpreiſe dagegen haben ihre 
Lich 55 e behalten. — Die privaten elektriſchen 
Nee lüſſe in unſerer Stadt find auf 143 ge⸗ 
i 


Schikane der Polizei vorzubeugen, wie ſie polniſchen 
Vereinen gegenüber mitunter durch Auflöſung der h 
Verſammlung beliebt wird. Er zweifle aber nicht 
im geringſten, daß aufgrund der Entſcheidung des N 
Oberverwaltungsgerichts der Vortrag in polniſcher N 


und mehr Einwohnern zur ftandesamtlihen Anmeldung 
gelangten Sterbefälle läßt erſehen, daß in dem gedachten 
Monate von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr be⸗ 
rechnet — verſtorben ſind: a. Weniger als 10,0 in 
49; b. zwiſchen 10,0 und 15,0 in 148; c. zwiſchen 
15,1 und 20,0 in 110; d. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 42, 
e zwiſchen 25,1 und 30,0 in 12 Orten, k zwiſchen 30,1 
und 35,0 in 8 und g mehr als 35,0 in 2 Städten bezw. 
Orte. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem 
betr. Monate der Ort Langerfeld in Weſtfalen 
mit 5,4 und die höchſte Ziffer der Ort Roßberg 
in der Provinz Schleſien mit 47,3 zu verzeichnen. 
In den Städten und Orten der Provinz Weſlpreußen 
mit 15 000 und mehr Einwohnern ſind von je 1000 
derfelben — gleichfalls wie oben aufs Jahr be⸗ 
rechnet — im Monat Auguſt d. J. verſtorben und zwar: 
In Thorn 23,6 (ohne Ortsfremde 22.3), Zoppot 22,8, 
Graudenz 15,8, Danzig 20,1, Dirſchau 34,2 und in El⸗ 
bing 16,0 Perſonen. — Die Säuglingsſterblichkeit war 
im Monat Auguſt d. Is. eine beträchtliche, d. h. 
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 36 
Orten, unter dieſen auch Dirſchau (547); die⸗ 
ſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 42 
Orten. Als Todesurſachen der während des Be⸗ 
richtsmonats im hieſigen Stadtkreiſe zur ſtandesamtlichen 
Anmeldung gelangten 94 Sterbefälle — darunter 5 
von ortsfremden Perſonen — und 47 von Kin⸗ 
dern im Alter bis zu 1 Jahr — ſind angege⸗ 
ben: a. Kindbettfieber —, b. Scharlach —, e. Maſern 
und Röteln —, d. Diphtherie und Group —, e. 
Keuchhuſten 2, k. Typhus 1, g. Tuberkuloſe 7, h. 


Sprache zuläſſig war. Die Depeſche des Regierungs⸗ ! 
präſidenten zeige, daß man ſich dort ſelber über die N 
Rechtslage nicht klar geweſen iſt. Wenn die Polizei⸗ : 
verwaltung etwas Angeſetzliches dulde, um dann 1 
eine richterliche Beſtrafung herbeizuführen, ſo trage 
ſie auch allein die Verantwortung. Der Staats⸗ 
anwalt gibt zu, daß der verleſene Vortrag wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Art ſei, trotzdem müſſe er Verwerfung | 
der Berufung beantragen. Durch ſpätere Ent⸗ ö 
ſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts ſei die | 
Ver e bereits dahin Bani daß in öffentlichen 

5 anhtanen der Gebrauch der polniſchen Sprache 


1 
überhaupt unzuläſſig ſei. Der Gerichtshof war 0 
der Anſicht, daß Der Vortrag auch inhaltlich ohne | 

| 


Zweifel unter das Geſetz falle; es ſei darin von 
Polens Zerriſſenheit die Rede, auch komme die 
Hoffnung auf eine beſſere Zukunft dieſer Zuſtände 
um Ausdruck. Daher ſei die Berufung des | 
ngeklagten zu verwerfen. N 
a EEE EEE TEN EEE TE TEE EEE Re BE N 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Seit längerer Zeit iſt der Zugang zur ö 
Baſarkämpe von der Eiſenbahnbrücke aus mit | 
Schwierigkeiten verknüpft weil das Schloß an der | 
Treppe, die von der Eiſenbahnbrücke nach unten 


egen. In nächſter Zeit kommen noch 10—15 neue 


mu. — Die Neupflaſterung der Bahnhofſtraße khei g d umhergeſchleudert waren. Es iſt nicht aufgeklärt führt. nicht in Ordnung iſt. Die Tür läßt ſich | 
Safe e Kopfſteinen it jetzt beendet und de ee eee d ie 11 in e 15 Neale Seren e. häufi fender 1 an Me x 8985 1 er 
den fegte Verkehr übergeben worden. — Der in — darunter 37 von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr —, k. ARE 1 Win dorf dürft, der a 5 errn ßen das Geländer zu ſteigen, was jedoch bei weniger 

sten Nächten aufgetretene Froſt hat den Kar- gewaltſamer Tod 1 und J. alle übrigen Krankheiten Werber 9 T e sl 0% i 


uten Turnern oder Damen mit Humpelröcken nicht 
0 einfach iſt. Es wäre erwünſcht, hier bald Abhilfe 


5 


Transmiſſionswelle ruhende Teil des Riemens ab: 


[ eln bet 2 2 f 7 — 2 3 
in beträchtlichen Schaden zugefügt. — Die Wal- gerutſcht geweſen ſein. Während nun Nr 115 
ſchein⸗ 


ſußbäume haben in dieſem Jahre ebenſo wie die 
ale umenbäume nicht eine Frucht Doge e da die 
50 ten durch Der zerſtört wurden. Auch 
ſelnußernte iſt ſehr gering. 
Witz Stralkowo, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) In 
! mo brach beim Anſiedler Humpke Feuer aus, das 
Detunzer Zeit die Scheune mit Vorräten einäſcherte. 
r Brandſchaden beträgt etwa 3000 Mark, iſt aber 
han. Verſicherung gedeckt. — Sein 25jähriges Dienſt⸗ 
äum beging der Kreiskommunalkaſſenrendant von 
a edynsti in Witkowo. Bei dem Feſteſſen, das zu 
br en Ehren veranſtaltet wurde, hielt Landrat de Ro⸗ 
deli. Jeſſen eine ehrende Anſprache. Dem Jubilar, der 
a Kaſſe ſeit ihrer Gründung verwaltet, wurde ein 
itvolles Geſchenk überreicht. — In Kathrindorf 
7 11 8 ein dem Anſiedler Ermel gehöriger 40 Fuhren 
derber Roggenſchober nieder; es wird Brandftiftung 
wumutet. — Dem Arbeiter Sypniewski⸗Graboszewo 
urden aus der verſchloſſenen Wohnung 140 Mark ge» 
blen. Bisher iſt der Dieb noch nicht ermittelt worden. 


Dramburg i. Pomm. 10. Oktober. (Von einem 
waere gef En iſt i des Fleiſcher⸗ 
wülltere Haffer hier betroffen worden. Haffer 
Tide beim Getreidedreſchen von der eilernen Ver⸗ 
herdungeſtange des Roßwerks erfaßt, mehrere male 
| rumgeſchleudert und auf den Fußboden ge: 
ſchmettert. Er hat ſchwere innere und äußere Ver⸗ 


33. Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand 
unter der Geſamtbevölkerung ſeit dem Vormonate 
wenig verändert, unter den Säuglingen jedoch etwas 
verſchlechtert zu haben. Die Zahl der im hieſigen 
Stadtkreiſe während des Monats Auguſt d. Js. ſtandes 
amtlich gemeldeten Geburten hat — ausſchließlich der 
vorgekommenen 2 Totgeburten — 122 betragen. Die⸗ 
ſelbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle — 94 — 
um 28 überſtiegen. 

— 59 7 9 95 der Erweiterung des 
Thorner N Die Meldung 
attes, 


ihn 59 1 8 1 8 Aruba 95 Pi 
lich von der Welle erfaßt worden. Es widerſpri 
15 Ae e enden ne eh Humoriſtiſches. 4 
Riemen loſe auf rotierenden Wellen aufliegen. Das (Eine Llebe iſt der anderen wert.) | 
Anlegen der Riemen hat zu geſchehen, wenn die Eine hübjche kleine Geſchichte aus dem Eheleben eines | 
Maſchine ſtillſteht. Der Angeklagte beitreitet, dem Schriftſtellers erzählt eine Londoner Zeliſchrift. Die 
Verunglückten einen Befehl zur Bedienung der Gattin iſt außer ſich. „Wirklich, nun werde ich die 

Kinder erziehen müſſen!“ — „Aber was iſt denn los, 


bezeugt ein älterer j 
abe gehört, wie der Liebling?“ fragt der Mann. „Sie haben mir meinen j 
ganzen Nähliſch in Unordnung gebracht. Nichts, aber 
auch garnichts liegt auf ſeinem Plat. Nadeln, Garn⸗ 
rollen, Schere, Wolle, alles iſt beiſeite gebracht und 
liegt an den unmöglichſten Stellen. Man kann gerade⸗ 
zu wahnſinnig werden. Der Mann neigt ſich wohl ⸗ 
wollend zu feiner beſſeren Hälfte: „Mein Lieb, das 
waren nicht die Kinder, das habe ich getan!“ „Aber 
warum denn?“ — „Ach, nur in dem Wunſche, Deine 
liebevolle Sorgfalt zu erwidern. Nachdem Du meinen 
Schreibtiſch jo ſchön aufgeräumt und alle Papiere 
geordnet haſt, war es mir ein Herzensbedürfnis, auf 
dieſelbe Weiſe auch Deinen Nähtiſch in Ordnung zu 
bringen ...“ 

(Auch ein Troſt.) Ein Rechtsanwalt ſucht | 
feinen Klienten, der verurteilt ift, in der Zelle auf, um 1 
ihn zu tröſten. „Lebenslänglich!“ ſtöhnt dieſer, „das 
iſt ja entsetzlich!“ — „Ach, beruhigen Sie ſich“, ſagt | 
der Anwalt, „das Leben iſt ja jo kurz!“ 


die 


ngen davongetragen und mußte mittels Fuhr⸗ ’ 
werk in ez W H 8 (Ausweg.) „Ich ſag's unſerm langjährigen 
Wann K 0 ae a ae intent Sommergaſt aber nicht, daß er im nächſten Jahre nicht 
Sohn u. an SS 0 wieder kommen ſoll, weil wir das Zimmer für uns 


hn vor langer Zeit beim Turnen jo ſchwer ver: 
vogllückte. daß er dauernd gelähmt 5 Durch eine 
Fin der deutſchen Turnerſchaft in hochherziger Weiſe 
eingeleitete Sammlung konnte dem Anglücklichen 
weden bende von etwa 10 000 Mark zugewendet 


— ͤ e, :. 


Lokalnachrichten. 


Fücdur Erinnerung. 16. Oktober. 1911 4 Johann 
dorſſtian Kröner, berühmter Tiermaler. 1910 Flucht 
5 Königs Manuel aüs Portugal. 1909 + Jan Hof⸗ 
mahr, bekannter Afrikanderführer. 1905 + General» 
19 her Paul von Schmidt, bekannter Milltärſchriftſteller. 
R 5 7 Karl Szasz, ungariſcher Dichter. 1904 Das 
auifche Geſchwader unter Roſchdjeſtwensky ſticht von 
mat in See. 1902 Anweſenheit Bothas, De Wets 
ad Delareys in Berlin. 1892 + Georg Bleibtren zu 
Abarlottenburg, bekannter Schlachtenmaler. 1883 + 
lban Stolz zu Freiburg, bekannter katholiſcher Volks ⸗ 
Schriftſteller. 1870 Kapitulation von Soſſſons. 1827 
Galtnold Böcklin zu Baſel, hervorragender Maler der 
Nledenwart. 1813 Schlacht bei Möckern und Wachau, 

ederlage der Franzoſen. 1793 Hinrichtung Maria 
ntoinetles, Königin von Frankreich, Tochter der 
ufeein Maria Thereſia. 1726 * Daniel Chodowieri 
110 Danzig, berühmter Maler und Kupferſtecher. 
A 8 Albrecht von Haller zu Bern, hervorragender 
duntom. Phyſiolog, Botaniker und Dichter. 1553 F 
ukas Cranach zu Weimar, hervorragender Maler der 


Ref 


eformatlonszeit. 


en 5 3 \ 

3 ; 8 ſelber brauchen.“ — „Ich bring's auch nicht fertig, den 4 
Il au eins Tee Se freundlichen alten Herrn zu kränken. (Nachdenklich:) 7 
” N Weißt Du, Alte, am beiten iſt's, wir ſchreiben ihm, 
wenn er diesmal abreiſt, ſolche Rechnung, daß er von 
ſelber fortbleibtl!“ 


Gedankenſplitter. er 


9915 ten die ee e as ur zu, daß ij „Es war enmel eine kleine 1 91 
Helferin vom Noten Kreuz. r Kurſus beginn . Vo ennoh in polniſcher Da kamen drei Dichter des Weges, o we | 
ASS Aktie deR 5 1 ausge⸗ e 10 en iche Per. Der erſte machte ein Liebe daraus: N = E 
i f 5 = 110 a, Rn Auſchluß an fahren einzuleiten. Mit der Überwachung der Feſt⸗ Das hielt die kleine Idee noch aus; — | 
den A een Ae 15 mis f Aft del verſammlung war Herr Polizeikommiſſar Hampel Der zweite eine Ballade, 3 a 
en 2 ten 5 un 5 1 92 Reiche be 4 beauftragt. Auf Befragen des Angeklagten erklärte Da wurde ſie ſchwach und malade. KR 
1 5 en. w nne A1 Gin 2 15 1 19 0 Ae; er, daß er zwar, falls der Vortrag 9 995 15 8 Der dritte wollt ſie verwenden . h 
5 teppe, 196 14 lich 2 97 4% U el⸗ würde, die Versammlung nicht auflöſen wolle, aber Zu einem Roman in drei Bänden; 
ungen 8 gegen ne 5 655 Et ö 2 15 B oſt⸗ Nee ee er un d def JE Dem ftarb fie unter den Händen“, sn 
Ar, 5 f 1 es Angeklagten hielt nun der Feſtredner, = = 

Iäatfner Bernhard 1 95 8 e ee feiert am kteur Wee den Vortrag in pol⸗ Weichſelverlehr bei Chorn. 1 
16. er das Fe r Silberhochzeit. g Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland be⸗ 

den Angeklagten zu 9 ginnt nunmehr abzuflauen. Vom 1. bis 7. Oktober 


N öffengericht in Thorn hatte 
— (Kirchenrenovation.) Nachdem bes ark Geldſtrafe ev. 3 Tagen 
reits jeit einigen Wochen Ausbeſſerungsarbeiten an Gefängnis verurteilt, Gegen dieſes Urteil hatte er kamen über die Grenze bei Schillno 68 Traften mit 
der Johanniskirche vorgenommen werden, Berufung eingelegt, Die erſte Verhandlung vor der 142 155 Stück Hölzern, während in der letzlen September ⸗ 9 
die ſich nicht nur auf vollſtändige Erneuerung des Stoaffamnier endete mit Vertagung, da der Ger woche noch 103 Traften mit 291497 Stück Hölzer ein⸗ f 
Daches ſondern auch auf die e richtshof beſchloß, den Vortrag von dem Feſtredner geflößt wurden. Mit den 68 Traften der letzten Be⸗ 
lei Schäden erſtrecken, die Wind und Wetter im einzufordern und von dem Inhalt Kenntnis zu] richtswoche stellt fi das bisherige diesjährige Einfuhr⸗ 
Laufe der Jahre an der altersgrauen Mauer ange⸗ nehmen. In der gestrigen Sißung wurde der Por- quantum auf 1285 Traften mit 1393426 Stüc Hiefernen, 
richtet haben wird nun die Jakobskirche eben. trag in deutſcher Argon von dem Dolmetſcher 64320 tannenen, 186 845 eihenen, 217977 Laubrund⸗ 
Herrn Gerichtsſekretär Komiſchke vorgeleſen. Der hölzern, zuſammen 1862568 Stück Hölzern. Die 68 


Traften der letzten Verichtswoche enthielten von Laub⸗ 
rundhölzern 26 946 Elfen, 174 Eſchen und 27 Birken, 
50 11 10 950100 2120 12 1930 90 von en 
R EN ölzern 11 Stück, darunter 1330 Rundeichen, 160 
eines ganz ähnlichen Falles in Poſen wong Art Kanthölzer, 909 Blangons, 3396 Rundkobenſchwellen, 
träge rein wiſſenſchaftlcher und künſtleriſcher 1 rt 6114 einfache und doppelte Schwellen. In kiefernen 
nicht unter 8 12 des Reichsvereinsgeſetzes A Hölzern beſtand die Zufuhr in 29 231 Rundkiefern, 
Aang de 5 8 8 Ei 155 24907 Balken, uud OBEN e e DEE, 7 
e A 16 902 einfachen und doppelten Schwellen, 3620 Riegel⸗ 5 1 
richtlichen Verfahren glaubte er ruhig entgegen⸗ N 17 FE: 
ſehen zu können. Der eidlich vernommene Beuge hölgern, —— 100879 Stüd. f 
Gozdziewicz bekundet, daß der Angeklagte hm 
geſagt habe, die Genehmigung zum Halten des Vor⸗ 
trages in polniſcher Sprache ſei erteilt, von einem 
gerichtlichen Nachſpiel aber nichts erwähnt, ſonſt 
hätte er Bedenken gehabt, den Vortarg zu über⸗ 
nehmen. Der Verteidiger, Herr Rechtsanwalt 
Szuman, plädiert auf Freiſprechung, da dem An⸗ 
geklagten das Bewußtſein der ene d 89 ge⸗ 
fehlt habe. Er war überzeugt, daß ein Vortrag 
dieſer Art nicht im Sinne des Reichsgeſetzes let. 
Dem Vortrag liege jede politiſche Tendenz fern, 
das ergibt ſich ſchon aus der Natur der Sache, da 
die Familie Kraſinski jeder politiſchen Bewegung 
im Sinne einer nationalen Erhebung fern ſtand. 
Der Vater des Dichters war General in ruſſtſchen 
Dienſten und der einzige, der im Jahre 1830 im 
Der Anmeldeſchluß für Danzig iſt am 15. Oktober. Laber zu ſeinen ruſſiſchen Mitrichtern für die i 
Anmeldepapiere werden auf Wunjh gern zugeſtellt. Todesſtrafe der jungen polniſchen Inſurgenten ge⸗ r 1 

— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der ſtimmt hatte, was ihm den Haß der polniſchen Be⸗ Auch Knorr Bouillon⸗Würfel ſollte man mitführen, Ai 
geſtrigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor völkerung eintrug, Wenn der Angeklagte ſich trotz, um zu Brot im Augenblick durch Uebergießen mit | 
Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Beiſitzer fun⸗ dem um die Genehmigung der zuftändigen Behörden kochendem Waſſer eine ausgezeichnete Bouillon bereiten 


gierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, bemüht hat, jo geſchah es nur, um einer etwaigen zu können. 


falls äußerlich renoviert. Das Dach wird mit 
einem neuen Ziegelbelag verſehen, und zugleich 
werden mehreren Dachluken eingebaut. Die Ar⸗ 
beiten führt Dachdeckermeiſter Hubert⸗Culmſee aus. 
— (Weſtpreußiſche Herdbuchgeſell⸗ 
Haft.) In der eriten Generalverſammlung des 
landwirtſchaftlichen Vereins Neuteich, die am 
Freitag bei ſehr zahlreichem Beſuch von dem Vor⸗ 
jier Herrn Eugen Tornier in Trampenau er⸗ 
öffnet wurde, ſprach über Rindviehzucht und 
Kontrollvereine der Tierzuchtdirektor Herr Mo⸗ 
nert⸗Langfuhr. Nach dem Vortrage wurden 
vier Kontrollvereine: Neuteich⸗Tiege, 
Tannſee, Lindenau und Schönhorſt von zuſammen 
64 Mitgliedern mit 1700 Kühen, gegründet. 
Neben 1 Mark Eintrittsgeld werden vorausſichtlich 
2 Mark pro Kuh und Jahr Beiträge erhoben. Die 
Vereine werden Anfang November ihre Tätigkeit 
aufnehmen. — Die nächſte Zuchtviehſchau 
mit Auktion wird am 28. November in 
Danzig ſtattfinden. Es ſollen hierzu tragende 
Kühe jeden Alters, tragende und ungedeckte Färſen 
8 5 f von einem Jahre und älter und zirka 80 Bullen zu⸗ 
1 bieausge eben, die für weitere Kreiſe Intereſſe] gelaſſen werden. Die bis jetzt angemeldeten Bullen 
en an den wiederum aus den älteſten und beſten 
Zuchten Weſtpreußens. Es dürften hier weſt⸗ 


: find 
Saftlicen hiſtoriſchen, juriſtiſchen und hygieniſchen 
; i preußiſche Züchter Biene finden, hervor⸗ 


il: | ragendes Material in der Provinz zu erwerben. 


Angeklagte gibt zu ſeiner Verteidigung an, 
daß er nach ſeiner Überzeugung nichts Strafbaxes 
begangen habe. Er hatte Kenntnis von einer Ent⸗ 


Thorn, 15. Ottober 1912. ſcheidung des cen Faces in gde n bezüglich 


Nat menge allen Freunden der Danziger 
inte, 
nden ſich darin alle die Veranitaltungen aufge: 
eifitanden, In bunter Abwechslung folgen Muſik⸗ 


Kinder- Hervorragend bewährte 
mel Nahrung. 

Die Kinder gedeihen 
vorzüglich dabei 

„ u. leiden nicht an“ 


kost Ver dauungsstörung. } 


t die Verkehrszentrale noch ein Verzeichnis der 


herclelungen an der techniſchen Hochſchule Danzig 


5 ren Auflagen verändert worden. Die Mit⸗ 


Was fol man ſich unterwegs auf Touren 
ſelbſt kochen? 

Am ſchnellſten ſtellt die verlorenen Kräfte eine gute 
Suppe wieder her, weil flüſſige Nahrung ſofort ins Blut 
übergeht und zugleich Durſt und Hunger ſtillt. Knorr⸗ 
Suppenwürfel, die für 10 Pfg. drei Teller kräftige Suppe 
geben (erhältlich ſind 40 Sorten für jeden Geſchmack), 
find der beſte Wander⸗Proviant. 


Eine gute Suppe istdiehauptsache, 
" deshalb fordere jede Hausfrau 
nachdrücklich 


An or . uppen-Würfel | | 


— — — 


S En Ir Se a an 


— 


— —— 


Der 1119 Ac wegen die e daß auch in 1 desen N eine 


3 Pfennig Wochen 21. 9ttober ab beftinmtjtattfindet. h 


X > & et werden am 20. Oktober bekanntgegeben. 


Albert Fromberg. 


Höhere 


Privat⸗Mädchenſchule 


Das Winterhalbjahr beginnt 
am 15. Oktober, 
um 9 Uhr. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme 
ich an demſelben Tage im Schullokal, 
Brückenſtr. 13, 2, von 9—12 Uhr ent⸗ 


gegen. 
M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


Schüler werkſtätte. 


eheribräu-Filiale, 
Colmerste. 10 FHORN XTeiephon 101, 
Deutsches Pilsener 
Münchener Art 
Lagerhier hell 
Lagerbier dunkel 
Gulmbacher Reichelbräu d Hl. 20 
Karamellbier .. . . a kl. 9 


Die Lieferung geschieht von 10 Flaschen ab frei 
Haus und wird prompte Bedienung zugesichert. 


BBBRBRABEHBBRBRBEBRSNBBBEAB 


brennen denganzen Winter ohne 
Unterbrechung unübertroffen sparsam 


| ESCHE C MANNHEIM 


Alleinverkauf für Thorn: 
i. B. Dietrich & Sohn, 
>> Fernruf?2 G. m. b. H. Breitestr. 35 


— 


4 H. H Ff. 
l. 0 


Müller's Lichtspiele 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Zeden Mitlwoch und Sonnabend: 


Die Aufnahme für das Winter⸗ 
halbjahr findet am 


donnerstag den 17. Oktober, 


um 3 Uhr, 
im Erdgeſchoß der Kade nmitte 
ſchule ſtatt. 

Das Schulgeld beträgt für ein 
Vierteljahr 3 Mark. Für die Ge⸗ 
meindeſchulen ſind je 3 bis 4 Frei⸗ 
ſtellen eingerichtet worden. 

Die Unterrichtszeit liegt am Mon⸗ 
iag und Donnerstag von 2.30 Uhr 
bis 4.30 Uhr. 


M. Rohbeck. 


Mein zahn = Atelier 


hefindet ſich in nächſter Zeit wegen Ver⸗ 
größerung der Praxis im Nebenhauſe, 


Preiteſtraße 33, 2 Tr. 


bei Herrn Kaufmann Seelig. 


Frau Margarete Fehlauer. |} 


Echt chineſiſche 
Handarbeiten 


/ 


Hoflieſerant vieler Höfe, verleiht ein roſiges, eil 
Boc ion Fürſtlich Lippeſcher Antlitz, weiße, ſammetweiche Hant n 
9 Hof ⸗Kürſchnermeiſter. 
N — — . 9 Stedienpferd -Lilienmild; „ei 
ij Stück 50 Pf., ferner macht der 

Sländiges Lager von vielen Hunderten fertiger Damen⸗ und Herren⸗ weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf, f 
Pelze, Jaketts ꝛc. in allen Größen. Thorn: J. M. Wendisch 1 Adol 

BelirBiedecenden für Geiſtliche von Weber, Aren Weber, Ander 

90 Mark an, 


. e m 
lein reiner, zarter, ſchöner 9 
Alles dies erzeugt die allein echte 
— Breslau, Ring 38. 
’ 65 Dada-Cream 
Größtes pelzwaren⸗Verſandhaus. eg aue e e g e 
‚Bel D Pelz⸗ 24 Mark 5 Leetz, Hugo Claass, Auker-Droferle, 
eh Pelze von N Pelz⸗Jacken von ar ä Adolf Maier. I Bureiklowiee, # 724 
ele te D tel 
ee e 1 Pelz⸗Müäntel von Loe, Rats „Apotheke; ae . 5 
Ofſiziers⸗Pelze mit Pelzkragen für] Aparte Siolas, Muſſen, Pelzhüte unen- Apotheke; 
ie e ede von 165 Mk. neueſter Faſſons in allen Pelz: in Mocker: Schwan- „Apotheke; 


Bekanntmachung. 


Hiermit erlaube ich mir, meinen werten Kunden ſowie dem ge⸗ 


f ; 1770 ten in Rehden: Alller-Apotheke; 
geehrten Publikum von Stadt und Umgegend die ergebene Mitteilung . t . OLSEN, 5 in Schünſee: Hirsch-Anothek®, 
zu machen, daß ich vom 1. Oktobrr d. Js. die Verwaltung meiner ui a ee and I alda en Kappen „ J 2 


Chauffeur⸗Pelze mit grauem oder [Livree⸗Pelze für Kutſcher und 
dunklem 5 0 und Pelakragen Diener von 75 Mark an, 


Bohnermasse, Geolin, 


Sghul⸗Jillale Gerberſteaße 29 


1 5 
1 und wunderbarer 45 —54—65 Mark, Lange Fußſäcke von 21 Mark an, Sidol, Silberputzseife, 
Frau M. Laengner, (bisher von Herrn Schreiber geleitet) Koutor⸗ Hause und Yagd-Velz- | Fuß Kurve, Jagd⸗Muffen von 


röcke von 36 Mark an, 4,50 Mark an, sowie sonstige Putzartikel, - 


— 16, — eee e e Elegante Damen⸗Pelzjaketis von | Pelz⸗Teppiche von 7,50 Mark an, ferner: 
5 — Für das bisher entgegengebrachte Vertrauen ſpreche ich diermit Perſianer, Breitſchwanz, Nerz, Wagen: und Schlitlen⸗Decken 2 P t 1 d 
meinen beiten Dank aus und bitte höfl., dasſelbe auch auf meinen Nerzmurmel, Sealbiſam, echtSealec. in allen Größen, 9 utzieder, 
neuen Geſchäftsführer übertragen zu wollen. zu billigſten Preiſen, Feder⸗Boas in allen Preislagen. Putzlappen, 
Auswahlſendungen umgehend per Poſtfranko. 
i Ueb b te id 
N Neubezüge von Pelzen, ſowie Moderniſierungen aller Pelzgegenſtände, Scheuerfücher, 
1 großen Poſten Schuhwaren wenn l m 15 10 Wii e Ta an 15 meiner eigenen Bohnertücher und 
i b, d bietet etzt günſtige Gelegenheit zum erkſtatt am billigſten und reellſten ausgefü rt. \ 
biuigen Gintauf 15 cn en e . Extra⸗Beſtelln Welz auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. Schwämme, 
9 Preiskurant, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben franko. 25 Scheuerbürsten und 
— — h P — 2 Au EEE Be 1 80 * 1 12 Sa — \ 5 ” 
mit je 10 Bruchſteinmaurern, Heinric a nner, — . — — —— Kleiderbürsten, 


in allen Preislagen vorrätig, 5 


i el 


2 0 f 66 
14 Seifenfabrik, 

99 . errein gas Altstädt. Markt 3% 
ift die un fen slanier — ein anf — — — 


Kein Bummi kein Papier — lein gel IId . , Shtaubiedeen 


reinigt. Annahmeſtelle: 
ſondern wirkliche Plättwäf 5 5 1 i jeder Mann ſeine eigene Abu rb 104. 1 Tr. rechts 


er Tr 
W Alleinverkauf für Thorn EEE eee 

im Hut⸗, Wäſche⸗ und Herrenartikel⸗Geſchäft u . D = 

— 2 3 — f 
J. Skalski, Breileſ ſtraße 8. in jedem Quantum hat abzugeben 

Stärkefabrik Thorn. 
Beiſch. gebr. Möbel, |Herrichaftl. Wohnung, ade engen neren 
(algen e Aiſce, Suhl 6 Enge le ir Licht, 12 es freundſchaftl. Verkehrs 
Bettgeſtelle, Spiegel u. a. m. zu vers gelaß und Pferdeſtall, von ſofort zu die Bekaantſchaft eines gebildeten Heigie 


kaufen. Bacheſtraße 16. vermieten. Angebote unter „Edelweiß“ an 
au der „Preſſe“. 


verkaufsſtelle Gerberſtraße 29, 
Fabrik und Hauptgeſchäft: Graudenz. 


Steinschläger u.⸗Grüber 


für Bruchſteine 
in Los 3 15 4 der Eiſenbahnſtrecke 
Arys⸗Lyck geſucht. 2 
Angebote mit Lohnanſprüchen und 
Zeugnisabſchrift. an Julius Berger, 
Tiefbau⸗Aktſengeſellſchaft, Berlin. 


Baubüro: Königsberg in Pr. 
Holländerſtr. 5/6. 


ockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeftellt 
. Doliva. 


Wıiforminneider 


auf Eee und außer dem Haufe ftellt 
fofort ein 


weil es die Wäsche schwanenweiss macht! 


Zum Ersatz der Rasenbieiche 
nimmt man das garantiert unschädliche Bleichmittel 


5 bleicht selbsttätig! 


J. Tschichoflos. 
Tüchtige 
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albinvalide) ſofort geſucht. geſucht. H. Gehrz, Bäckermeiſter 
18 ) 5 & Comp. Thorn⸗Mocker, Ball 12. 


Ww. M. Zimmermann, 
Königsberg i. Pr. 


Reiche Damen, 
u. a. vermög. ſüdamerikan. Witwe. 
junge deutſche Waiſe 400 000 Verm, 
mehrere Ruſſinnen m. 50— 200 0 000 
Verm. und noch viele 100 verndg- 
1 5 aus allen Geſellſchk. wünſchen 
raſche 


Heirat. 


Herren, w. a. ohne Verm., die es 


Glaſer geſellen 


ſucht von ſofort 
Fritz Albutat, 
Glaf 


— —Æäĩ— erei, — 
Bilder ⸗ Gincahmungämecktiat, 
DR: —— Ep 


Taiellieder, i HodizeitsRarfen, 
Menu- u. BallRarten, : Brieibogen u. Kuperts 
liefert prompt und zu mäßigen Preisen dle 


e. Pombrousklene Buchdruckerei, 
TRorn. 


Ehriier Sanfburfte | Buchhalterin, 


geſucht. Hermann 
tr. 108. perfekt in Stenographie und N, 
b e maſchine, ſofort geſucht. Schriftl. 
2 Angebote mit Zeug nisabſchriften und Ge⸗ 
Laufburſch en, haltsanſprüchen ger 8 1 t 
Gramtſchener Ziegelwerke, 
der auf Bromberger Vorſtadt ne 
pertong: ſofort Georg Wolff, Gramiſchen. 


3. Tschichoflos, Eliſabethſtr. damen zum Friſieren 


Aunfwartemädchen werden in und außer dem Hauſe noch ernſt meinen, erhalten toftenlofe Aus 
fofort oder 1. November gefuct.| angenommen. Mellienſtraße 90. kunft von 
Mellienſtraße 118, 1 Tr. Sommerfeldt. Frijeur. EEE s....o... Schlesinger, Berlin 18. a 
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Thorn, Mittwoch den 16. Oktober 1912. f 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Weitere preßſtimmen über die 
erſten Enteignungsmaßregeln. 


18 führende Zentrumsorgan, die „Ger⸗ 
N Ania”, bezeichnet die erſtmalige Anwendung 
es antipolniſchen Enteignungsgeſetzes als einen 
radezu ungeheuerlichen politiſchen Mißgriff: „Von 
ar polniſchen Bevölkerung im deutſchen Reiche 
wollen wir dabei nicht reden; aber ſind denn der⸗ 
enigen amtlichen Stelle, die die erſte Anwendung 
zes antipolniſchen Enteignungsgeſetzes jetzt, gerade 
met im Angeſicht der Kriegsgefahr, verfügt, nicht 
öfen die a in Erinnerung, die im 
ſterreichiſchen Parlament über das leser Ent⸗ 
eignungsgeſetz sepflogen wurden? Dieſer Hinweis 
ürfte genügen. Und wenn wir dabei auch nicht 


auf die Juſtimmung des preußischen Landwirt 


— 


5 set, 


(Baftsminiiteriums rechnen dürfen, jo hoffen wir 


och, daß der Leiter unſerer auswärtigen Politik 
> Hinweis verſtehen wird.“ mr 
ie mittelparteiliche „Deutihe Zeitung“ 
ft der Anſicht, „die preußiſche Staatsregierung 509 
lebhafte Geräuſch auf der auswärtigen Bühne 
amußt, um endlich den erſten Schritt zur Aus» 
tung des Enteignungsgeſetzes in der Oſtmarl 
zu wagen“. Weiter bemerkt fie u. a.: „Der Schritt 
iſt klein und hält ſich ängſtlich an den mehr wohl⸗ 
wollenden und theoretiſchen als praktiſchen und ziel⸗ 
ren Staatsminiſterialbeſchluß, wonach nur ſolch 
itz enteignet werden ſolle, der kürzlich den Beſitzer 
gewerhjelt und damit gleichſam den Charakter des 
deſeſtigten alten Beſitzes verloren habe . Aus; 
rücklich ausgeſchloſſen von der Enteignung find nach 
3 13 nicht eiwa alle alten Familiengüter, ſondern 
15 gottesdienſtliche Gebäude und Begräbnis⸗ 
ſtätten. Wer ſo ſcharfe Waffen, wie das Ent⸗ 
eignungsgeſetz, nur 9 0 und bruchſtückweiſe an⸗ 
ringt ſich ſelbſt um die weſentlichſten Er⸗ 
Ige, Schlag auf Schlag müſſen die Kampfgeſetze 
und ihre Ausführung ſich folgen. Andernfalls reizt 
n nur den Gegner und ermöglicht man es ihm 
Nur, neue SE aufzuwerfen ... Gleichwohl 
[ei mit einem Ausruf der Erleichterung feſtgeſtellt, 
B der preußiſche Staat wenigſtens wieder anfängt, 
I an die Ausführung beſchloſſener Kampfgeſetze 
ranzuwagen. Man wird genug zu tun haben, 
um die ſchon nicht mehr aus der Welt zu ſchaffende 
törung unſerer Anſiedelungspolitik, ſo gut es eben 
eht, wieder auszugleichen. Darum alſo mußte der 
err von Waldow von Poſen nach Stettin über⸗ 


ſtedeln. Wird jetzt ein kräftigerer Geiſt wieder die 


Sache des Deutſchtums in der Oſtmark vertreten? 


nd wird das e een e dem preußiſchen 
ndtage ſofort bei ſeinem Erſcheinen zugehen?“ 

Die nationalliberafe Magdeburger Zet- 
tung“ begrüßt die Tatſache der erſten Ent» 
eignungen mit „aufrichtiger Genugtuung“ und 
reibt des weiteren: „Wir haben uns nie den 
ſchwierigkeiten und Schattenſeiten verſchloſſen, die 
ein ſolcher Eingriff in das Eigentum des einzelnen 
mit ſich bringt, und hätten es lieber geſehen, wenn 
ie Anwendung dieſes letzten Mittels zu vermeiden 
eweſen wäre. Wie aber die Dinge in der Oſtmarl 
legen, blieb nichts anderes übrig, wenn man nicht 
2 5 mit jo großen Mitteln in Angriff genommene 
nſtedelungswerk kläglich ſcheitern laſſen wollte. 
Freihändig war von den Polen Land nicht mehr 
u befommen, während ſich immer noch Deutſche 
nden, die für klingendes Gold ihr nationales 
Flichtbewußtſein verkauften So war eben der 
einzige Ausweg, daß der Staat zwangsweiſe ein⸗ 
griff. Wie es ſcheint, will man ſich vorderhand mit 
milderen Maßregeln begnügen und die Enteignung 
Rur da anwenden, wo ein Verkauf abgeſchloſſen 
worden iſt. Es ſoll alſo vermieden werden 
nangeſtammten Beſitzer von feinem Grund 


Rechte und pflichten des Theater: 
beſuchers. 


Eine juriſtiſche Plauderei. 
Machdruck verboten.) 


Wer ſich ein Theaterbillett kauft, um eine 
Theatervorſtellung zu beſuchen, wird ſich wohl nur 
lelten deſſen bewußt fein, daß er dadurch einen Ver⸗ 
trag mit dem Leiter bezw. Direktor des betreffenden 

eaters abgeſchloſſen hat, der ihm eine Anzahl 

echte verſchafft, ihm aber auch andererſeits gewiſſe 
flichten auferlegt. 

Der Vertrag it im weſentlichen ein Werk⸗ 
dertrag. Das Theater verpflichtet ih, an einem 
beſtimmten Tage zu einer beſtimmten Zeit mit be⸗ 
timmten Darſtellern ein beſtimmtes Stück aufzu⸗ 

ihren, — der Theaterbeſucher erwirbt durch 
öſung eines im voraus zu bezahlenden Billetts 


du feſtgeſetzten Preiſen das Recht, das Theater an 


M auf dem Billett angegebenen Tage auf dem be⸗ 
zeichneten Platze zu beſuchen. 

Das Theaterbillett ſelbſt iſt ein Inhaber⸗ 
papier und kann — gleichgiltig, von wem es 
urſprünglich erworben worden iſt — ohne weiteres 
von jedem rechtmäßigen Beſitzer benutzt werden. 

8 iſt — Freibilletts bleiben hier außer betracht 
Deine Quittung über die Bezahlung des Billetts 
und gleichzeitig eine Anweiſung auf einen Platz. 

un iſt es ſehr oft ſchon zu Differenzen darüber 
gekommen, ob die Theaterleitung berechtigt iſt, be⸗ 
Kante Perſonen, die ihr aus irgend einem Grunde 
5 cht genehm find —, z. B. mißliebigen Kritikern — 
rotz vollgiltiger Billetts den Eintritt in das 
it Later zu verwehren. Meines Erachtens 

dies nicht der Fall. Der Kaffierer mag zehnmal 
ſoldeiſung haben, Herrn X kein Billett zu verab⸗ 
Augen, — wenn ſich Herr PY. ein Billett durch 
' ritte verſchafft Hat, jo muß ihm auch der Zutritt 
us Theater geſtattet werden. Dem Haus rechte der 

Laterleitung ſind dadurch ſeine Schranken geſetzt, 
aß das Theater doch gleichzeitig ein öffentliches 


und Boden zu vertreiben. Ob ſich damit auskommen 
läßt, muß abgewartet werden. Vorläufig ver⸗ 
ſprechen wir uns ſchon allein davon, daß das Eis 
gebrochen wurde, einen großen moraliſchen Erfolg. 
Wenn die Polen ſehen, daß die Regierung ernſt 
macht, werden ſie hoffentlich ihren Ton etwas herab⸗ 
ſtimmen, womit zugleich ein Sinken der zu exorbi⸗ 
tanter Höhe heraufgeſchraubten Bodenpreiſe ver⸗ 
bunden ſein dürfte, ſodaß vielleicht ſchon dieſer erſte 
Schreckſchuß genügt, um der Anſiedelungskommiſſion 
für die nächſte Zeit reichlich Land zu annehmbaren 
Preiſen zugänglich zu machen.“ 

Von beſonderem Intereſſe iſt naturgemäß die 
Aufnahme der Maßregel in der polniſchen 
Preſſe. Der „Dziennik Poznanski“, das 
leitende Organ der vpolniſchen Konſervativen, 
ſchreibt, daß der neue Schlag, der die Polen ge⸗ 
troffen hat, ſie nicht beugen, Aber im Gegenteil 
ſie noch feſter zuſammenſchließen wird zu der Ver⸗ 
teidigung ihrer heiligſten Güter. „Die preußiſche 
Polenpolitik ſchreitet unentwegt ihrem Ziele, der 
vollſtändigen Unterdrückung und Ausrottung unjerer 
Nationalität, u... Trotz der Empörung, welche 
uns alle angeſichts des neuen Angriffes ergreift, 
müſſen wir aber kaltes Blut und unſere Ruhe be⸗ 
wahren, uns zu keiner Übereilung hinreißen laſſen, 
die ſich unter den jetzigen Zuſtänden nur bitter an 
uns rächen würde. Die Nachricht, von der gewalt⸗ 
ſamen Enteignung ruhiger Staatsbürger wird in 
der ganzen ziviliſierten Welt widerhallen und die 
ohnehin ſchon große Abneigung gegen die Deutſchen 
noch vergrößern: ſie iſt auch Waſſer auf die Mühle 
ſozialdemokratiſcher Elemente, bei uns aber im 
polniſchen Lager wird es keine Teilung 
„radikaler“ und „gemäßigter Polen“ von nun an 
aller Wahrſcheinlichkeit mehr geben, das Gefühl 
der Empörung gegen das uns ungetane Anrecht 
wird alle Schichten umfaſſen, und ſo hann die Ent⸗ 
eignung eine Macht werden, die das Böſe will, aber 
das Gute ſchafft. Zwiſchen den beiden die Oſt⸗ 
marken bewohnenden Nationalitäten öffnet ſich ein 
unüberbrückbarer Abgrund. die Oſtmarken werden 
zum Kampfplatz zweier Nationen und in ſolchem 
Kampf ſiegt nicht immer, wie Beiſpiele zeigen, 
die vhyſiſche Kraft.“ 

Der „Furyer Poznanski“ das Organ der 
joa. polniſchen Volkspartei, verweiſt darauf, daß 
viele Polen wie auch Deutſche, bis jetzt geglaubt 
haben, daß das Enteignungsgeſetz nur als 
Damoklesſchwert über den Häuptern der Grund⸗ 
beſitzer ſchweben wird. Das Blatt fährt dann fort: 
„Es wird heute keine polniſche Bauernhütte geben, 
in die nicht dieſe neue Tat dringen wird, nicht eine 
Fauſt die ſich nicht ballen wird, nicht ein ſonſt noch 
fo kaltes Herz, welches nicht von Gefühlen erregt 
ſein wird welche nur ein beſinnungsloſer Politiker 
geringſchätzen kann; und was uns anbetrifft, ſo fit 
es für uns bis auf den letzten Mann ſicher, daß 
niemand von uns ſich beugen laſſen wird. Mit den 
Mitteln wie das preußiſche Syſtem werden wir 
nicht kämpfen, aber wir haben eine moraliſche 
Waffe. die ſtärker it wie jede phyſiſche Kraft und 
den lebendigen Glauben, daß wir unſere polniſche 
Sache werden ſchützen können. Auf diejenigen. 
gegen weſche die Enteignung direkt gewandt iſt, 
richten ſich die Augen ganz Polens und wir ſind 
feinen Augenblick im Zweifel, daß fie diejenige 
Selbſtbeherrſchung und nationalen Stolz bewahren 
werden, welcher einzig angebvacht iſt derartigen An⸗ 
ariffen gegenüber. Zwiſchen uns und dem preußi⸗ 
ſchen Syſtem war immer ein Abgrund, heute ſchlagen 
aus ihm Flammen empor, welche wir aber nicht 
fürchten. Wen dieſe erfaſſen und vernichten werden, 
das wird das Morgen zeigen!“ . 3 

Der in Hohenſalza erſcheinende „Dziennik 
Kujawski“ meint, hinter den Polen ſtehe die 
moraliſche Kraft, das Gerechtigkeitsgefühl und der 


Inſtitut iſt. Desgleichen können ſelbſtverſtändlich 
— nach Analogie der Verhältniſſe bei den öffent⸗ 
lichen Verkehrsanſtalten — Trunkene, Skandal⸗ 
macher, offenſichtlich kranke, unſaubere und unan⸗ 
gemeſſen gekleidete Perſonen am Eintritt in das 
Theater verhindert werden oder aus dem Theater 
entfernt werden, aber nicht Leute, gegen die die 
Theaterleitung aus privaten Gründen eingenommen 
iſt. 5 0 er 

Im Theater hat ſich der Beſucher den allgemei⸗ 
nen Vorſchriften des betreffenden Theaters, bezw. 
den für eine beſondere Vorſtellung getroffenen be⸗ 
ſonderen Vorſchriften in vollem Umfange zu fügen. 
Wenn alſo, wie es bei den Galavorſtellungen im 
königlichen Opernhauſe in Berlin geſchieht, vor⸗ 
geſchrieben iſt, daß die Herren in Frack und weißer 
Binde und die Damen in Geſellſchaftstoilette mit 
rundem Ausſchnitt zu erſcheinen haben, jo handeln 
die Logenſchließer durchaus im Recht, unvorſchrifts⸗ 
mäßig gekleideten Beſuchern den Eintritt zu ver⸗ 
weigern. Die Kleidervorſchrift iſt eine Be⸗ 
dingung, unter der das Billett für die Vorſtellung 
verkauft wird, und der Billettbenutzer hat ſich dieſer 
Vorſchrift zu unterwerfen. Tut er es nicht, muß er 
die Folgen tragen, — er hat dann weder Anſpruch 
auf Zulaſſung zu ſeinem Platze, noch auch auf Rück⸗ 
erſtattung des Kaufpreiſes. 

Ebenſo hat die Theaterleitung in den Theatern, 
wo es eingeführt iſt, das Recht, zu verlangen, daß 
die Theaterbeſucher die Garderobe ablegen und 
die Damen ihre Hüte abſetzen. Es iſt ganz uſance⸗ 
mäßig, daß für die Aufbewahrung der Garderobe 
ein beſtimmter Satz entrichtet wird, — wenn nicht 
ausdrücklich bemerkt iſt, daß der Garderobepreis im 
Billettpreis einbegriffen iſt. Für die abgegebene 
Garderobe haftet die Theaterleitung direkt und un⸗ 
mittelbar. 

* 


* 


* v 
Die Theaterbeſucher haben im allgemeinen die 


30. Jahrg. 


funerſchütterliche Glaube, daß fie ſiegen müßten über 


die Übermacht. Weiter bemerkt das Blatt: 
dieſem Empfinden der polniſchen Gerechtigkeit 
blickten die Polen dreiſt in die Zukunft. Frei⸗ 
willig würden lie niemals re und fie 
1 5 5 5 DR 0 1 801 in 1 8 80 Du 
en, Wenn au em Schlag nicht zu entgehen, 
der Welt doch uiid Gerechtigleit vor Augen 
zu führen. Es dürfte ſich aber niemand finden, der 
um Gnade und Rücksichtnahme bitten würde. Das 
wäre nichtswürdig! Die Preußen hätten die heilig⸗ 
ſten Saiten und Empfindungen der Polen ange⸗ 
griffen, ihre Liebe und Anhänglichkeit an die Vater⸗ 
5 e! Dieſer Liebe würden die Polen treu bleiben, 
benſo wie allen Verpflichtungen, die aus dieſer 
Liebe entſpringen.“ 

Der Gneſener „Lech“ bemerkt: „Die polniſche 
Bevölkerung, die durch den neuen Schickſalsſchlag 
bis aufs äußerſte berührt ſei, werde den Schmerz 
in der Tiefe der Seele vergraben und ſich jasen, 
daß die Polen in dem Staate, in dem fie des konſti⸗ 
tutionellen Schutzes teilhaftig werden ſollten, tat⸗ 
ſächlich als Bürger zweier Klaſſe behandelt würden. 
Den Polen bliebe nur noch die Hoffnung, daß ſie 
durch die Enteignung ebenſo nicht beſiegt würden, 
wie ſie durch die übrigen antipolniſchen Geſetze und 
geheimen Fonds nicht vernichtet worden ſeien.“ 

Der radikale Dziennik Berlinski“ end⸗ 
lich führt aus, daß die Polen durch die Enleignung 
provoziert würden, und fährt fort: „Die ange⸗ 
kündigte Enteignung ſei eine rückſichtsloſe Antwort 
auf die n e usführungen des ehemaligen 
öſterreichiſchen Finanzminiſters in der öſterreichiſchen 
Delegation.“ 


„In 


* 


* 

Über die Eigentumsperhältniſſe der 
zu enteignenden polniſchen Güter wird noch mit⸗ 
geteilt, daß die Beſitzer mehrfach in letzter Zeit 
gewechſelt haben. Das Rittergut Koldromb, 
Kreis Znin, gehörte bis vor zwei Jahren dem Ritt⸗ 
meiſter Freytag, welcher es an den Deutſchen Senft⸗ 
leben verkaufte; letzterer hat es vor zwei Monaten 
an Herrn von Trzeinski verbauft. Das Rittergut 
Zlotnik, Kreis Poſen⸗Oſt, war bis vor einigen 
Monaten im Beſitz der Frau von Skoroszewski, von 
welcher es Herr Glabysz in Poſen erworben hat. 
Letzterer verkaufte es vor etwa 14 Tagen an Herrn 
von Koscielski aus Sepno, Kreis Koſten. Lip⸗ 
pinken bei Laskowitz iſt ebenſo wie Zlotnik alter 
polniſcher Beſitz. Rittergutsbeſitzer von Saß⸗ 
Jaworski hat es aber vor einiger Zeit an Witwe 
Emilie von Liszkowski weiterverkauft. 


Valkankriege der Vergangenheit. 

Im Anfang eines neuen Balkankrieges, auf den 
die heutige Zeit mehr als je mit geſpannteſtem In⸗ 
tereſſe hinblickt, dürfte ein ſchneller überblick über 
die wichtigſten Daten früherer 1 RR und 
politiſcher Entſcheidungen auf dem Balkan will⸗ 
kommen fein. Die Liſte ſämtlicher kriegeriſcher Ver⸗ 
wicklungen, die ſelten auf dem Balkan abgeriſſen 
ind, würde natürlich ungleich länger ausfallen. 

Auch die Kriege dort drunken haben keine ſo ſcharfe 

Umgrenzung, noch ſolche Entſcheidungsſchlachten als 

Höhepunkt, wie wir ſie in unſerer Geſchichte ge⸗ 

wohnt find. 

1459: Die Türkei unterwirft Serbien. 5 

1463: Die Türken unterjochen den größten Teil 
Bosniens. 

1788—91: Krieg Montenedros, Rußlands und 
Oſterreichs gegen die Türkei, welche ſchwere 
Niederlagen erleidet. 3 

1831: Die Türkei unterdrückt Aufſtände in Albanien 
und Bosnien. 

%% uw— .. ͤ——— 

Theater anweſend zu ſein und ihre Plätze ein⸗ 

zunehmen. Die Theaterleitung iſt völlig im 

Recht, Maßregeln zu treffen, die darauf hinaus⸗ 

gehen, eine Störung der Theaterbeſucher durch zu⸗ 

ſpätkommende Beſucher zu verhindern. Sie kann 
alſo nach Beginn der Vorſtellung die Zugänge in 
den Theaterraum während des Spiels auf der 

Bühne ſperren laſſen. 


Jeder Theaterbeſucher kann verlangen, daß ihm 
der im Billett bezeichnete Platz einge⸗ 
räumt wird. Findet er dieſen beſetzt, ſo muß der⸗ 
jenige, der den Platz unberechtigter Weiſe einge⸗ 
nommen hat, ihn verlaſſen, — eventuell haben die 
Logenſchließer den rechtmäßigen Platzinhaber zu 
unterſtützen. 2 

Die Theaterplätze müſſen fo beſchaffen fein, daß 
der Beſucher die Vorſtellung vom Platze aus einn⸗ 
germaßen gut verfolgen und die Vorgänge auf der 
Bühne ſehen und hören kann. Naturgemäß können 
nicht alle Plätze gleich gut ſein, die verſchiedene 
Qualität pflegt ſich ja im Preiſe auszudrücken, aber 
immerhin dürfen die Plätze verhältnismäßig nicht 
gar zu ſchlecht ſein. Hier wird man freilich an einen 
teuer bezahlten Logenplatz im 1. Range andere An⸗ 
ſprüche ſtellen dürfen als an einen Galerieſtehplatz 
im 4. Nange. Ein gar zu ſchlechter Platz berechtigt 
den Billettinhaber, entweder einen andern Platz 
oder ſein Eintrittsgeld zurück zu verlangen. Iſt der 
Käufer aber — wie das vielfach geſchieht — bei der 
Löſung der Billetts ausdrücklich darauf hingewieſen 
worden, daß der Platz ſehr ſchlecht iſt, ſo kann er 
hinterher Ansprüche nicht mehr erheben. 

* 


* 


* 

Beifalls⸗ und Mißfallensäuße⸗ 
rungen in üblichen Grenzen zu bezeugen, iſt 
keinem Theaterbeſucher verwehrt, — aber ein Necht 
auf Skandal erwirbt der Beſucher nicht. Skandal⸗ 
und Lärmmacher, die ſich in allzu kraſſer Weiſe be⸗ 
merkbar machen, können — eventuell mit Gewalt — 


Pflicht, zum Beginn der Vorſtellung im aus dem Theater entfernt werden. 


* 


1851: Die Türkei beginnt einen Krieg gegen Mon⸗ 
tenegro, der aber auf den Proteſt Sſterreichs 
eingeſtellt wird. 

1875: Aufſtand in der Herzegowina. Ihn zu unter⸗ 
drücken mißlingt den Türken wegen ihrer ge⸗ 
ringen Streitkräfte. 

1876: Krieg des mit Serbien verbündeten Monte⸗ 
negro gegen die Türkei. Die Montenegriner 
25 000 Mann ſtark) ſchlagen die Türken. 
urch die Abmachungen des Friedens von St. 
Stefano vergrößert ſich Montenegro um das 
Doppelte ſeines alten Beſitzſtandes und wird 

unabhängig. 

187778: Der ruüſſiſch⸗tfürkiſche Krieg, der zu An⸗ 
gunſten der Türkei ausfällt. Rußland wird 

5 der Herr auf der Balkanhalbinſel. 

1878: Der durch Bismarcks Vermittelung einbe⸗ 
rufene Berliner Kongreß Die Hauptergeb⸗ 
niſſe waren, daß Rumänien, Serbien und 
Montenegro für unabhängig, Bulgarien zu 
einem autonomen, tributpflichtigen Fürſten⸗ 
tum erklärt wird. Sſterreich erhält die Ver⸗ 
waltung von Bosnien und Herzegowina. 


7 4. 
Land wirtſchaft. 

Der Bericht des Ackerbauminiſteriums über 
die letzte Ernte in Argentinien ſchätzt den 
Ertrag an Weizen auf 4 523 000 Tonnen, Leinſaat 
auf 572 000 Tonnen, Hafer auf 1004000 Tonnen. 
Der Wert der geſamten Ernte einſchließlich Mais 
wird auf 594 947 000 Piaſter Gold, der Wert der 
anderen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe einſchließ⸗ 
lich Wolle und Vieh für 1911-12 auf 472 400 000 
Piaſter Gold angegeben. 

Der Saatenſtandsbericht der Preis⸗ 
berichtsſtelle des deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsrats lautet: Während der letzten Woche 
herrſchte in ganz Deutſchland ſchönes trockenes 
Herbſtwetter, doch kamen ziemlich empfindliche 
Nachtfröſte vor, die das Arbeiten auf den Feldern 
in den frühen Morgenſtunden behinderten. Infolge 
des frühzeitigen Eintritts von Froſt beeilen ſich die 
Landwirte mit dem Aufnehmen der Kartoffeln und 
Rüben, und da auch die Herbſtbeſtellung drängt, ſo 
macht ſich in vielen Wirtſchaften Mangel an Ar⸗ 
beitskräften fühlbar. Was die Einwirkung der 
Nachtfröſte auf die Hackfrüchte anlangt, ſo ſind 
größere Schäden nur bei den Futterrüben entſtan⸗ 
den und zwar beſonders dort, wo die Blätter ent⸗ 
fernt waren und die Wurzel frei lagen. Das Roden 
der Zuckerrüben geſtaltet ſich meiſt ſchwierig, da der 
Boden durch viele Niederschläge ſehr hart geworden 
iſt; die Erträge entsprechen ic allgemeinen nicht 
den Erwartungen. Von den Kartoffeln ſind die 


flach liegenden hier und da erfroren, doch iſt der 


Schaden im ganzen nicht erheblich. Häufig wird 


dagegen berichtet, daß die Futterpflanzen in den 


kalten Nächten in ſtärkerem Maße gelitten haben. 
Die Herbſtbeſtellung konnte troß mancher Behin⸗ 
derung ſoweit gefördert werden, sah wenigſtens Die 
Noggenausſaat zum größeren Teile beendet iſt. 
Weizen iſt noch wenig untergebracht und man be⸗ 
fürchtet, daß die Ausſaat dieſer Frucht nicht mehr 
in vollem Umfange wird erfolgen können. Der Auf⸗ 
gang der Saaten wird durch das kalte Wetter ſehr 
zurückgehalten. N 


” fe * - 
Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
Das neue Verſicherungs⸗Geſetz für 

Angeſtellte vom 20. Dezember 1911. Geſetz⸗Verlag 
L. Schwarz & Co., Berlin S. 14, Dresdenerſtraße 80. 
Taſchenformat. Preis broſchiert 1,10 Mk., geb. 1,35 Mk. 
— Im gleichen Verlage und zu gleichem Preiſe wie das 


Verlaſſen kann das Theater — ſoweit es ohne 
unverhältnismäßige Störung der Vorſtellung mög⸗ 
lich iſt — jederzeit werden. Wer aber einmal das 
Theater verlaſſen hat, hat das weitere Verfügungs⸗ 
recht über ſein Theaterbillett verloren. Dieſes iſt 
zwar vor der Benutzung übertragbar, aber nicht 
nach einer, wenn auch nur partiellen Benutzung. Es 
iſt nicht zuläſſig, daß, wenn z. B. im Opernhauſe 
ine Oper und ein Ballett gegeben wird, Herr X., 
der Opernfreund, ſich die Oper anſieht, in der Pauſe 
das Haus verläßt und dann auf dasſelbe Billett 
Herr Y., der Ballettfreund, den zweiten Teil der 
Vorſtellung genießt. 

Anfälle im Theater machen die Theater⸗ 
leitung haftbar, wenn dieſe ein Verſchulden trifft. 
Anfälle der Theaterbeſucher alſo, die z. B. durch 
ſchlechte Beſchaffenheit der Treopen, der Zugänge 
zum Theaterraum, der Sitze, mangelhafte Beleuch⸗ 
tung und dergl., herbeigeführt ſind, begründen eine 
Haftpflicht der Theaterleitung. Maßgebend werden 
ja hier immer die Tatumſtände des Einzelfalles 
ſein. E 5 8 

Sehr ärgerlich empfindet das theaterbeſuchende 
Publikum immer eine Abänderung oder 
einen Ausfall der angeſagten The⸗ 
atervorſtellung. Aber in dieſeri Beziehung 
wird man der Theaterleitung weiteſtgehende Macht⸗ 
vollkommenheit zugeſtehen müſſen. Die Theater Fön: 
nen ihren Spielplan nach Belieben ändern, — auch 
ohne dazu beſonders wichtige Gründe zu haben. Sie 
haben dann nur die Pflicht, die bereits gelöſten 
Billetts zurückzunehmen bezw. umzutauſchen — 
Extraausgaben aber, die der eine oder andere 
Theaterbeſucher bereits auf die Theatervorſtellung 
hin gemacht hat, wie z. B. Fahrgelder, Botenlahn 
für Billettbeſorgung u. a. m. braucht das Theater 
ſelbverſtändlich nicht zu vergüten, Dieſe ſind Pri⸗ 
vatangelegenheiten der einzelnen Theaterbeſucher. 

Eine etwas zweifelhafte Frage iſt es, wozu die 
Theaterleitung verpflichtet iſt, wenn zwar nicht die 
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bekannte Buch des Oberpoſtpraktikanten Theel „Was 
müſſen Arbeitgeber und Arbeitnehmer von der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung wiſſen?“ iſt obiges Geſetz erſchienen, 
das als Ergänzung zur Invaliden⸗ und Hinterbliebenen⸗ 
verſicherung der R.⸗V.⸗O. gelten kann und die Perſonen 
umfaßt, welche zumteil ſchon unter die Invalidenverſiche⸗ 
rung fallen, aber im Einkommen höher als die eigentlichen 
Arbeiter ſtehen. Verſicherungspflichtig find hiernach vom 
vollendeten 16. Lebensjahr an alle Angeſtellten in leitender 
Stellung, Betriebsbeamte, Werkmeiſter und andere Ange⸗ 
ſtellte in ähnlich gehobener oder höherer Stellung, Hand⸗ 
lungsgehilfen, Bureauangeſtellte uſw., deren Jahresarbeits⸗ 
verdienſt „5000 Mk. (bei der Invalidenverſicherung 2000 
Mark) nicht überſteigt. Für die Angeſtellten, die bereits 
invalidenverſicherungspflichtig find, tritt alſo Doppelver⸗ 
ſicherung ein. Gegenſtand der Verſicherung ſind Ruhe⸗ 
geld und Hinterbliebenenrenten, beſtehend in Witwenrenten 
oder Witmerrenten ſowie in Waiſenrenten für die Kinder 
unter 18 Jahren. Das Geſetz zieht ſowohl Prinzipal 
wie Arbeitnehmer zur Mitwirkung und Beitragsleiſtung 
heran, daher ſollte jeder Arbeitgeber und Angeftelfte, der 
über ſeine Rechte und Pflichten im klaren ſein will, ſich 
in den Beſitz dieſes Buches ſetzen, denn Unkenntnis des 
Geſetzes ſchützt nicht vor Strafen und Nachteilen. 

Vom Kong o zum Niger und Nil iſt der 
Titel des zweibändigen Werkes, das der Herzog Adolf 
Friedrich zu Mecklenburg Mitte November bei Brockhaus 
erſcheinen läßt. Das Werk, in welchem der Herzog und 
ſeine Begleiter die hervorragenden, teilweiſe abenteuerlichen 
Erlebniſſe ſeiner zweiten Zentralafrika⸗Expedition ſchildern, 
verſpricht in Wort und Bild außerordentlich anziehend zu 
werden und dürfte über die Grenzen Deutſchlands hinaus 
Aufſehen erregen. Den zielbewußten Forſchern iſt es ge⸗ 
lungen, in den Urwäldern und Steppen des Stromgebiets 
der mächtigſten drei Flüſſe Afrikas Menſchenfreſſer und 
Zwerge in der letzten Stunde ihrer wilden Urſprünglich⸗ 
keit kennen zu lernen. Es glückte auch, das ſeltenſte Wild 
Afrikas, zwei Okapis, vorweltlich anmutende Antilopen, 
mit in die Heimat zu bringen. Sobald uns das vielver⸗ 
ſprechende Werk vorliegt, werden wir eingehender darauf 
oe 2 

Johland Inhalt des Oktoberheftes: Marte 
Schlichtegrol. Roman von Karl Linzen. aa Wüſten⸗ 
heiligtum des hl. Menas. Von Univ.⸗Profeſſor Dr. Seb. 
Merkle. — Der Heilige. Neue Franziskuslegenden von 
Fr. A. Holland. — Der Untergang des Kirchenſtaats u. 
Leo XIII. Von Univerſitätsprofeſſor Dr. Martin Spahn. 
— Wilhelm Leibl. Von Privatdozent Dr. Heribert Reiners. 
— Gedichte. Von Fridolin Hofer. — Japans ſoziale 
Probleme. Von Monſignore Graf Vay von Vaya und 
zu Luskod. — Aus der Pädagogik eines Afrikaforſchers. 
Von Dr. Fr. W. Foerſter. — Kleine Bauſteine: Neues 
vom veriſtiſchen Muſikdrama. Von Privatdozent Dr. E. 
Schmitz. — Kritik: Von neuen Romaneu. Von Dr. 
Johannes Eckardt. — Hochland⸗Echo: Lektüre und per⸗ 
ſönliches Gewiſſen. — Rundſchau: Probleme des Katho⸗ 
likentages. — Vicomte Charles de Foucauld. — Die 
Gründung einer poſitiviſtiſchen Geſellſchaft. — Jocza 
Savits. — Ex epistulis — Jules Maſſenet T. — Hugo 
Wolfs Familienbriefe. — Kunſtbeilagen: Wilhelm Leibl, 
„Der Jäger“ (Farbendruck); „Im Atelier“; „In der 
Küche"; „Die Tiſchgeſellſchaft“; „Bildnis des Herrn Pallen⸗ 
berg“, „Mädchen mit der Pelzhaube“. 

Auf der Wildbahn. Schilderungen von Her⸗ 
mann Löns. Hannover, bei Adolf Sponholtz, Verlag G. 
m. b. H. Geb. 4 Mk. — Wohl keinem der deutſchen 
Dichter iſt die Landſchaft ſo ſehr zur viſionären Erſchei⸗ 
nung gekommen, wie Hermann Löns. Mehr als dreißig 
Jahre hat er gejagd und zwar hat er zumeiſt die Pürſch 
ausgeübt und den Anſtand. Das bedingt draußen bleiben 
bis in die Nacht hinein, und draußen ſein vor Tau und 
Tag. Wer ſo jagd, dem wird die Landſchaft vertranter, 
als dem, der ſie nur bei hellem Tage zu ſehen bekommt. 
Denn wenn dieſes Buch in erſter Linie auch Jagdſchilde⸗ 
rungen enthält, fo ſind es doch meiſt Naturſchilderungen, 
zu deren Ausgangspunkte die Jagd genommen iſt, und 
die dem Nichtjäger genau ſo viel bieten werden wie dem 
Jäger. Alle Stimmungen ſind darin vertreten, weiche 
und träumeriſche, keck humoriſtiſche, ſowie nicht minder 
harte und rauhe; feſtgehalten, wie ſie die Stunde bot. 
Und nicht nur in der Heide ſpielen dieſe Schilderungen, 
ſondern Meeresſtrand, Bergland und Hochgebirge ſind 
mit gleicher Sicherheit wiedergegeben. In dieſem neuen 
Buche wird offenbar, daß ſeine Vertrautheit mit dem 
Heimlande Löns auch die fremde Landſchaft erſchloſſen 
hat. So wird denn dieſes Werk des bedeutenden Dichters 
mehr noch wie ſeine Blücher aus der engeren Heimat bis 
im die fernſten Zonen dringen. 

Die längſt mit Spannung erwarteten Gedichte 
Wilhelm Raabes werden jetzt der Veröffentlichung 


Vorſtellung abgeändert wird, wenn aber eine 
Hauptrolle von einem andern Schau⸗ 
ſpieler, Sänger beziehungsweiſe 
einer anderen Schauſpielerin oder 
Sängerin dargeſtellt wird, als 
die Vorankündigung beſagte. Handelt es ſich um 
einen berühmten Gaſt, z. B. Caruſo, ſo iſt es ja 
ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Theaterleitung das 
Geld zurückzahlen muß, wenn der Gaſt nicht auftritt. 
Anders iſt es aber, wenn ein ſtändiges Mitglied 
des betr. Theaters infrage kommt. Viele gehen 
weniger des Stückes wegen ins Theater, als z. B 
in Berlin Alexander, Baſſermann, die Maſſary 
ſpielen zu ſehen. Wie nun, wenn man ſich tagelang 
vorher ein Billett beſorgt und an dem betreffen⸗ 
den Tage dann der beliebte Schauspieler nicht mit⸗ 
ſpielt? Hier iſt nicht ohne weiteres das Recht ge⸗ 
geben, das Billett wieder dem Theater zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, wenn bereits vor der Vorſtellung 
die Anderung bekannt gemacht iſt. Dagegen iſt 
vielleicht die Frage anders zu beurteilen, wenn bis 
zuletzt — auch noch auf dem Theaterzettel — der 
berühmte Darſteller figuriert, in Wirklichkeit aber 
ein anderer ſeine Rolle ſpielt. Beſtimmend wird 


auch hier der Tatbeſtand im Einzelfalle fein. 
* * N 


* 4 
Zum Schluſſe noch eins: Welche Rechte hat der 
Theaterbeſucher, wenn aus irgend einem Grunde 


—Verſagen des eiſernen Vorhanges, plötzliche Er⸗ 


krankung eines Darftellers oder dergl. — die Vor⸗ 
ſtellung nicht zu Ende geſpielt werden 
tanr? Im allgemeinen wird man — namentlich 
dann, wenn es ſich um den größeren Teil der Vor⸗ 
ſtellung handelt, der dem Theaterbeſucher entgangen 
iſt — auch hier einen Anſpruch auf Rückerſtattung 


des Eintrittspreiſes für gerechtfertigt erklären 


müſſen. Zum mindeſten aber kann in d' em Falle 


der Theaterbeſucher meines Erachtens verlangen, 


noch einmal das ganze Stück an einem andern Tage 
zu ſehen. Mit einer „Schnittvorſtellung“ — einer 
bloßen Wiedergabe des ihm entgangenen Teiles der 
Vorſtellung — braucht er ſich nicht zu begnügen. 
Dr. jur. C. E. Berger. 
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Die Kämpfe an der türkiſch⸗montenegriniſchen 
Grenze. 
(Zu unſerer Karte.) 


Sofort nach der Kriegserklärung iſt es zwi⸗ 
ſchen den Truppen des Königs Nikolaus von 
Montenegro und den Türken zu heftigen 


weiteren Vormarſch frei zu bekommen. Auch 
bei den Orten Vranja, Schipczanik und Rogam, 
die alle in bergigem Tevain liegen und teil⸗ 


Kämpfen gekommen. Die Meldungen darüber, weiſe mit ſtarken Befeſtigungen verſehen find, 
wer Sieger und wer Beſiegter iſt, ſind zwar iſt es zu Zuſammenſtößen gekommen. Alle ge: 


noch widerſprechend, aber es hat den Anſchein, 
daß es den Montenegrinern gelungen iſt, tür- 
kiſche Stellungen bei Tuſi zu gewinnen und 
dadurch die Straße nach Skutari für ihren 


nannten Orte liegen ſüdöſtlich von Podgoritza, 


das bekanntlich der Sammelpunkt aller mon⸗ 
tenegriniſchen Streitkräfte iſt. 


übergeben. Die Sammlung erſcheint Anfang November 
im Verlage von Otto Janke, Berlin. 

Von Ernſt Zahn wird demnächſt ein neuer Band Er⸗ 
zählungen unter dem Titel „Was das Leben zer⸗ 
bricht“ bei der deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart 
erſcheinen. Der große Kreis der Freunde und Verehrer 
ane wird dieſe Nachricht gewiß mit Freude be⸗ 
grüßen. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 


Ein Volksſtück Ludwig Thoma's. Große 
Wandlungen erlebte man bei der Araufführung, 
die Ludwig Thoma mit ſeinem „Volksstück“ „Mag⸗ 
dalena“ gab, im Kleinen Theater in 
Berlin. Der Salon und die leichte Konverſation 
über leichte Dinge verſchwand und die derben Li⸗ 
gien einer Bauernwelt zeichnen ſich in das pla⸗ 
ſtiſche und ſeeliſche Bild der Bühne. Ein Dorf⸗ 
mädel iſt in der u d Amt geworden und wird 
auf dem Schub in die Heimat zurückgebracht. Dort 
richtet fie ihre Familie zugrunde, die Mutter jtirbt 
aus Gram, der Vater erſtickt an der Wut und Ver⸗ 
achtung über ihn ringsum, der Knecht läuft davon, 
als ihm die ſchlechte Leni ihre Liebe jagt — und 
nun bricht alles zuſammen. Es erwachen in ihr die 
Stadtgelüſte, die Sehnſucht nach dem ſchönen Klei⸗ 
derleben und den höflichen Kavalieren draußen in 
den ſteinernen Mauern, ſie will das Geld zur Fahrt 
und verlangt es von einem Dorfliebhaber, der das 
empört weiter erzählt. liche ſie aus dem Dorf 
ausgetrieben werden, da erſticht ſie der Vater. Dies 
kurze, eee e Drama ereignet ſich mit einer 
außerordentlichen Wucht und einer wunderbaren 
maßvollen Wahrhaftigkeit voll Kraft und künſtle⸗ 
ziſchem Maß Die Berliner Aufführung hatte den 
Reiz eines beſonderen Kontraſtes: vor dem höchſt 
eleganten Parkett erfüllten ſich Gefühle und Taten, 
die dieſen Leuten vor der Bühne ſo fern und ent⸗ 
legen ſchienen, daß ſie kaum daran glauben wollten 
und ſchließlich doch von der reinen Natur der Dich⸗ 
tung gepackt wurden. Die Darſtellung gab Voll⸗ 
endetes, insbeſondere Senta Br ſchuf eine Geſtalt 
von ſtarker Kraft der Wirkung. Ein reicher Beifall 
rief Thoma auf die Bühne. 

Mozarts große Meſſe in O-moll 
wird am 24. Oktober unter Leitung von Fritz Rück⸗ 
wald zum erſten male in der Berliner Philharmonie 
aufgeführt werden. 


(Ein Kinderbu von Gerhart 
Hauptmann. Gerhart Hauptmann hat soeben 
eine Umdichtung der Lohengrin⸗Sage in erzählende 


Proſa für die deutſche Jugend vollendet. Das Buch, 
das der Dichter ſeinem zwölfjährigen Sohne Ben⸗ 
venuto gewidmet hat, wird in ungefähr vierzehn 
Tagen im Rahmen der Allſtein⸗Jugendbücher er⸗ 
ſcheinen. 5 

Überproduktion an Schauſpielern 
in Ölterreid, Der öſterreichiſche Bühnenve rein 


teilt, wie dem „B. T.“ in einen, Telegramm e⸗ 


meldet wird, mit, daß die Zahl der engagemenrs⸗ 
loſen Schauſpieler in dieſem Sch eine ungeahnte 
[Höhe erreicht hat. Bühnenangehörige, die bisher 


in erſten Stellungen an gutgehenden Provinz⸗ 


bühnen beſchäftigt waren, haben bis zum Augenblick 
kein Engagement erhalten, und es beſteht für ſie 
wenig Ausſicht, in dieſer Saiſon noch eins zu fin⸗ 
den, Die Provinzbühnen arbeiten durchweg mit 
billigen Anfängern. Die Schuld an dieſen Mißſtän⸗ 
den trägt in erſter Linie die Aberproduktion an 
Schauspielern. In Deutſchland liegen, wie dem 
Blatte vom Vorſtand der Bühnengeno jan mit⸗ 
eteilt wird, die Verhältniſſe nicht ſo ſchlimm. Die 
Zahl der engagementsloſen Schauſpieler iſt gegen 
die früheren Jahre nicht erheblich geſtiegen. In 
vielen Fällen iſt die Engagementsloſigkeit darauf 
zurückzuführen, daß die Operette augenblicklich ſehr 
beliebt iſt. Daher erhalten viele Schauſpieler, die 
für die Operettenbühnen nicht Verwendung finden 
können, keine Beſchäftigung. . 

Caruſo beendigte am Sonnabend ſein dies⸗ 
jähriges Gaſtſpiel im Berliner Opern⸗ 
11 8 als Graf Richard in Verdi'g Maskenball. 
er berühmte Sänger war glänzend disponiert und 
der Beifallsjubel wollte kein Ende nehmen. — Am 
Geburtstage der Kaiſerin wird Caruſo bei einem 
Hofkonzerte ſingen. 

Die Kammerſängerin Frieda Hem⸗ 
el, welche in den drei Araufführungen 
er „Ariadne auf Naxos“ von Richard 

Strauß am Stuttgarter Hoftheater die Rolle 
der Zerbinetta kreiren ſollte, iſter krankt und hat 
ſoeben der königlichen Hoftheaterintendanz ange⸗ 
zeigt, daß ſie ſich auf ärztliche Anordnung vier 
Wochen abſoluter Schonung auferlegen müſſe Aus 
dieſem Grunde wird an ihrer Stelle ſtatt auf Wunſch 
des Komponiſten die Kammerſängerin Margarete 
Siems, die berühmte Vertreterin der Marſch Arie 
im „Roſenkavalier“, die Rolle der Zerbinetta 
kreiren. 


Sport. 


Der 9 p00 Preis von Karlshorſt. Vor 
einer nach vielen 1 zählenden Menge kam 
Sonntag der große Preis von Karlshorſt (45 000 
Mark und Ehrenpreis) zur Entſcheidung. Den Sieg 
errang Leutnant Braune auf der in Frankreich ge⸗ 
zogenen le Miracle. 5 

Eine Glanzleiſtung des Automobil⸗ 
ſports vollbrachte dieſer Tage Oberingenieur 
Erle auf einem Benzwagen im Bergrennen 
von Gaillon, indem er die einen Kilometer 
lange gprozentige Steigung mit 164 Kilometer 
Geſchwindigkeit, alſo doppeltem Schnellzugstempo 
nahm. Die ganze automobiliſtiſche Welt bewundert 
dieſe Rekordleiſtung des Benz⸗Wagens der, wie eine 
große franzöſiſche e ac e ſchreibt, einem da⸗ 
hinſchießenden Meteor gleich den Berg hinauf raſte. 


Luftſchiffahrt. 
Das a „Hanſa“ ſtieg Sonntag 
Morgen 8 Uhr 33 Minuten in Hamburg zur 
ahrt nach Braunſchweig und Gotha auf. 
An der Fahrt nahmen 14 onen teil. Um 3 Uhr 
45 Minuten erfolgte die Landung vor dem Luft⸗ 
ſchiffhafen in Gotha. Vor 12 Ahr hatte die 


0 


Zwiebeln 25 Pf. 


„Hanſa“ in Braunſchweig eine Zwiſchenlandung 
vorgenommen, während der ſich Herzog und Her⸗ 
zogin Johann Albrecht zu Mecklenburg mit Gefolge 
an Bord begaben, um an der weiteren Fahrt teil⸗ 
zunehmen. 

Ein Fernflug Leipzig Döberitz. Ober 
leutnant Bier iſt Freitag Nachmittag in e 
mit Kapitän zur See a. D. v. Puſtan als Paſſa⸗ 
gier auf einem Mars⸗Eindecker aufgeſtiegen. Bei 
Überaus günſtigen Windverhältniſſen legte der 
Pilot die Fahrt nach Döberitz, auf der er ſich meiſt 
in einer Höhe von 1500 bis 2000 Meter hielt, in 
etwa zwei Stunden zurück. Die Landung in Döhe⸗ 
ritz einige aus einer Höhe von 2000 Metern im 
Gleitfluge mit abgeſtelltem Motor. 

Fliegerprüfung von deutſchen Une 
teroffizieren. Die Heeresverwaltung hat den 
deutſchen Flugzeugwerken in Leipzig⸗Linden⸗ 
tal ſechs Unteroffiziere zur Ausbildung überwieſen, 
die jetzt die Prüfung glänzend beſtanden haben. Es 
find dies Unteroffizier Kramm (18. Zielen Buske 
Regiment), Sergeant Markgraf (Zietenk Huſaren 
Rathenow), Sergeant Müller (Garde⸗Grenadier 
Kaiſer Alexander), Unteroffizier Steindorf Gi 
een Potsdam), Anteroffi⸗ 
zier Kahl (Füſilier⸗Regt. Brandenburg) und . 


loffizier Schreyer (Garde⸗Grenadier⸗Regt. Nr. 


Spandau). / 

Vier Luftſchiffer verſchollen. Der in 
dn nsbruck Sonnabend frü Wespe Hang Frei⸗ 
allon „Zeppelin“ iſt in der Antorſpitze hängen ge 
blieben. Man weiß nicht, ob die vier Inſaſſen des 
Ballons ſich retten konnten oder ob ein Unglück ge 
ſchehen iſt. Eine Rettungskolonne iſt abgegangen. 


Miene eee in Bromberg. 


reisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit. 


vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 12.10.12 bisher 

f Mk. Mk. 

Meizengrles e. 111! [1920 | 19,20 
Weizengries Nr. 2 „1820 | 18,29 
Kaiſerauszugsmehl „ 19,40 | 19,40 
Weizenmehl 0000 3 18,49 | 18,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 17,20 | 17,20 
Welzenmehl 00 gelb Band 17,— 17.— 
Weizenmehl 0 grün Band 12.— 12,— 
Weizen⸗Fultermehl ll 6,69 | 6,60 
Weizenkleie „ 6,89 | 6,60 
Roggenmehl o. 14,60 | 14,40 
Aadge nne kk 13,80 | 13,60 
Roggenmehl „„ 18,20 18 
ieh! nee 9,49 | 9,20 
Kommißmehl „„ ieee 
ef) ae, 11,40 | 11,20 
Roggenkleie . . ... N 6,69 | 6,69 
GERT are N IDN 16,50 | 16,50 
Gerſtengraupe Nr. 2. 2 2 2 2 20. 15,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 3. 14,— | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. 4. 581 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 5 . e 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 6. . » 93 8 12,50 | 12,50 
Gerſtengraupe grobte 2 0. . 11250 | 12,50 
Gerſtengruße Nr.: I 0.0. . 1 13— 18, 
Gerſtengrüße Nr. 7 12,50 12.50 
Baal Nessie os een 112,800 15 
Gerſten⸗Kochmehl l 12,— | 13,— 
ae e 88 3 0 7,60 | 7,60 
Buchwelzengries J 22,.— | 22— 
Buchweizengrütze J „ 1 21.— | 21,— 
Buchweizengrüße Il ® 20,50 | 20,50 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienstag den 15. Oktober. 


Benennung. | | niedr. THöcfter 
— — 


Preis. 

Meilen eo 000 0 100 Kilo 19.69 20,60 
Dogen! 8 105 7.— | 18,— 
Gerjteialam entalten eiheineiseifte 1 16,— | 19,— 
ie F 0 17,20 | 18,20 
Roh (Nicht) 1 S et 
S HN eine ie. vierte te 5 6,50 7.— 
toöcherbſen „ „ „ e 22.— | 24,— 
Karloffeln © oo 0 0 0 50 Kuo] 3— | 3,50 
N ßhüUʒ᷑ n 55 
Roggenſn ehe 12 ¼ Klo —.— — 
Rindſlelſch von der Keule. .. 1 Kilo] 180 | 2,20 
Bauchfleiſ ee 5 1,69 | 1,70 
Knee er water line 189 | 2,40 
Sthwelneflelſc h.. 5 170 2,— 
Hammelſleiſch h 2 1.80 2.— 
Geräucherter Speck 2 2.— 2.20 
Schmalz „ 5 ar el 
Buuk 8 7 2,10 3.— 
r Schock] 480 | 6.— 
e eee — | 10,— 
dpd le er 
Brelleilie elies oe Lee ejilemehe 5 —,80 1,29 
Scleter IT m ars in 5 2,— | 260 
Hechte N 5 1,40 4,80 
Karguſ chen te arekee ” „„ 
A N 5 1.20 1,60 
bee e eee 5 2,40 —.— 
Karpfen ENTE RTY 5 1,80 | 2,— 
Waärbie e van) oh akleitre 5 1— | 120 
Weißliſc e ea 2 6) | 8 
Saft 5 —,80 | 1,20 
iter DEN Senke ein . 5 —80 1,20 
Meränen ee eee „ 1 ea 
Mich . 1 Ster | = 
Petroleuun n 7 —18 | —22 
Spiritus N 1 2,10 —ı 
denden —35 —538 


Der Markt war gut beſchlckt. 
Es koſteten: Kohlrabi 9,25—0,30 Mk. die Mandel, Blumen“ 
kohl 1040 Pf. der Kopf, Wirlingeopl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5-15 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat 1 Köpfchen — Pf., Spinat 20 Pf. d. Pfd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund. Tomaten 20—25 Pf. pro Pfund, 
das Kilo. Mohrrüben 10 Pfg. pro 

ilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle. Rettig 10 Pf. 3 Stück, 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange. Radieschen 1 Bd. 8—10 Pf. 
Kürbis 5 Pfg. das Pfund. Schoten — Pf. d. Pf, 
Grüne Bohnen — Pf. das Pfdöb. Wachsbohnen — Pf. 
das Pfd. Apfel 10—20 Pf. d. Pfd. Birnen 10— 25 Pf. das 
Pfund. Kirſchen — Pf. das Bid. Pflaumen 2025 Pf. 
das Pfd. Stachelbeeren — Pf. das Pfd. Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund. Himbeeren — Pf. d. Pfd. Blaue 
beeren — Pf. der — Liter. Preißelbeeren — Pf. d. Oiter⸗ 
Wallnüſſe — Pf. d. Pfd. Pilze 5— 20 Pf. d. Näpfchen. Puten 
3,504.5 Mk. d. Stck. Gänſe 4.00 —9,00 Mk. d. Stck. Enten 
4,90 —7,00 Mk. das Paar. Hühner, alte 1.502,59 Mk. das 
Stuck. Hühner, junge 1,50—2,80 Mk. das Paar. Tauben 
0,80 —1,00. Mk. das Paar. Haſen 3,90—3,50 Mk. d. Stck. 


N Preiswert und gebrauchsfertig ſind: 


|TURKSPABSTE|| 
| Remouladen-Sauce. |} 
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Berliner Börse, E 


Oktober 1312 


— 7 fl südd 


12. — 1 fl ho 
— T b.: 2,16, 1 60 


Umrechnungssatze: T r., Lire, Leu, Peseta: 80 Pr. — best. fl Gold: 2 U., Währ.: 1,70, 1 Kr. 0,8 
: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 
td-Rbl.: 3,20. — 1 Doll: 4,90. — 1 Lstrl.: 20,40 . 


K.: 1,12% — 1 Peso; 


Berlin. Bankdiskont 4% % Lombardzinsfuß 51%%, Privatdiskont 4½ K. 
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N its werden 
dumen- und Afuper⸗Oüle weder 
niſtert, neue Plüſchformen und Zutaten 
zue Auswahl Miuſſs von alten Pelzen 
werden ſauber und billig angefertigt. 


Frau Tobolska, Bacheſtr. 16. 
Schneiderin 


inch in und außer dem Hauſe Be⸗ 
äftigung. Straßenkleider von 7 M. an. 
Elia Krüger, Bäderjtr. 11. 4. 


'Zuckerkranko 


Werden es fichertt R fi 

erlich nicht bereuen, meine 
Riener Abe alle furchtbare Leiden ge. 
dur a haben. Zujendungtoitenlos portofrei 
) Chemik. Kaesbach, Niewerie 2, N.-L. 


lt sofort Dr. Bufleb's destill. Zahn- 
Mar 2. Topfen, a Flasche 50 Pf. 
8 bei: Adolf Majer, Drogerie, Breite- 
Asse 9 


tr; 
15 Chönsee: Otto Lettner, Zentral- 
Xogerie, 


BTL ZI 


& ige 
m aim Net Brombergeriir, günffig 
junge > I zu verm. an gebildete 
la ge Dame. Angebote unter 50, poſt⸗ 

end Thorn 3, erbeten. 


dbl. Offizierswohn. u. möbl. Simmer 
don ſof. zu verm. Junkerſtr. 6. 

dbl. Zimmer, mit auch ohne Penſ., 
zu verm. Elizabethſtr. 10, 2. 


F 
„Ait mößt. Sorderzimmer 


1. 10. zu verm. Altſt. Markt 34, 3. 
möbl. Jim. find 5. ſof. 3. verm., Nähe 
a ev. m. Beni. Grabenſtr. 2 
2 Zimmer, jep. 

br öl. Wohnung, Eingang, nebſt Zu⸗ 
17 r, eventl. mit Burſchengelaß, von ſof. 
m er ſpäter zu vermieten. Graben: 
raße 34, pt., r., gegenüber d. Theater. 


a Vohunn 


0 56 005 Bayr Hyp. ux v 


Möbl. Zimmer mit Peuſion 

von ſogl. zu verm. Seglerſtr. 28. 2. 
Wel gut möbl. Zimmer mit Klavierben. 
zu vermieten Gerberſtr. 20, 1. 


Gut möbl. Zimmer, Sep. Eingang, 


bill. zu vermieten Baderſtr. 20, 3, r. 


Anda 


immer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etag d beſte 
Lage der Bromberger Vorſtadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Badeſtube. elektr. Licht, Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Näheres bei 


Ferd. Torenz, Schulstr. 19121. 
Herrſchaftliche 


Wohnung 


(Hochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche zc., 
bisher von Herrn Art.⸗Major Schnitz 
bewohnt, wegen Verſetzung von ſogleich 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 
für 2 Pferde. 
R. Schultz. Friedrichſtraße 6. 


EineWohnung 


2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder ſpäter zu vermieten. 
> Culmer Chauſſee 118. 


Verſctzungshalber Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
vom 1. 11. 12 zu vermieten 
f Roſenowftraße 1. 
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3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark. 


Heinrich Püttmann, . m. h. U. 
Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder. Graudenzerſtr. 81. 


2. Cage, 


3 Zimmer, Entree, Küche m. Zub. von 
. 3. vm. Hoheſtr. 1. Tuch macherſtr.⸗Ecke. 


Schulſtraße 22, 1. Et., 


3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u. Zube⸗ 
hör, eventl. Stall und Wagenremiſe per 
ſofort zu vermieten. 


Stettin Danzig Tilsit. 


Sohaafſhg E 


deten 
ae 


gibt schöne fette Lauge, ist frei von minderwertigen Beimischungen, 
insbesondere von Chlor und sonstigen ‘scharfen Stoffen, deshalb 


== garantiert unschädlich. 
Billig im Gebrauch! Erhältlich nur in Original-Paketen, niemals lose. 
h der allbeliebten, 


0 
Wohnungen: 
Gerechteſtraße 8/10, 2. Etage, 
6 Zimmer, auf Wunſch auch Pferdeſtall, 

Parkſtraße 27, hochpt., 
3 oder 4 Zimmer, ſämtlich mit Bade⸗ 
ſtube, reichlichem Zubehör, Gas⸗ und 
elektr. Lichtanlage, von ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Wohnungen. 


In meinem Neubau, 
pot und Waldſtraßen⸗ Ecke, 


ſind noch 


2: und 3⸗ 
Zimmer⸗Wohnungen 


mit Badeſtube, Mädchenkammer und 
reichlichem Zubehör vom 1. April 1913 
zu vermieten. 1 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Mon. Zimmer mit auch ohne Penſ. 
zu vermieten Marienſtraße 1, 3. 


M. Zim. m. Penſ. z. verm. Culmerſtr. 1,1. 


Gr. möblierte Zimmer, 
geeignet für 2 junge Leute, billig zu 
vermieten. Bäckerstraße 3, pt. 

ut möbl. Zimmer nebſt Kabinett auf 
Wunſch Burfchengel, vom 1. 10. zu 
vermieten Strobandſtr. 12, Laden. 


elne. Wohnunden 


von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 


Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


= Laden & 


und vierzimmerige Wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten 


Mellienſtraße 101. 


— — ä—ꝛ— 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver» 
mietet von ſofort oder ſpäter 
R. ULebriek, Brombergerſtr. 41. 
ut möbl. Zimmer, eventl. mit 
Burſchengelaß, ſofort zu vermieten. 
Wilhelmſtr. 11, 2, rechts, gegenüber der 
Artilleriekaſerne 
A NE A TE LE ER EEE 
yemnt mob], Hinterz., evtl. m. Penſ., 
ſofort zu verm. Wilhelmite, 11, 2, r. 
3 im merwohnung mit Gas und Bad 
für 474 Mk., eine 2⸗Zimmerwohn. 
für 180 M. v. ſogl. z. om. Frank, Parkſtr. 20 


Kleine Wohnung C 5 le 17. 
Verſetzungshalber 


4 Zimmer, Enkree, Zubehör ſofort zu 
vermieten. Jakobſtraße 13. 


1 gut möbl. Zim., 1. Et., n. vorn, per 
1. 10. od. ſp. 3. vm., evtl. 2 Zim. mit 
Eutree. Windſtraße 5, 1. 


1 Wohnung 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Neuſtädtiſcher Markt 20, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer⸗Wohnung, 3. Etage, per ſof 

zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſe 49. ’ 


Wohnungen 

mit allem Komfort der Neuzell eingerichtet, 

von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 

im Neubau Thorn⸗Mocker, Waldauer⸗ 

ſtraße 21, am Zentralbahnhof. Auskunft 

jederzeit von Friedr. Bartel. 

⸗Zimmer⸗Wohnung 

mit Loggia von ſofort zu vermieten, 

Schulſtraße 20. 


Ein möbliertes Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
Talſtraße 29. 


5—-4:3immer- Wohnung 
mit reichl. Zubehör von ſofort zu 
Keen, An dee 
. 8, v 9 
Dajetöft find a 
Pferdeſtälle und Wagenremiſe 
und heller großer Keller 
als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 

2 Stuben und Küche 
zu vermieten Strobandſtr. 24. 


An 


* 


Dr rear 


} 


Bekanntmachung. 


Bei genügender Beteiligung wird 
im Jahre 1913 in Thorn oder in 
Graudenz ein ſtaatlicher Unter⸗ 
richtskurſus für Dampfkeſſelheizer 
abgehalten werden. 

Meldungen zur Teilnahme ſind uns 
bis zum 15. November d. Is. 
einzureichen. 

Nähere Auskunft wird in unſerem 
Geſchäſtszimmer 22 erteilt. 

Thorn den 7. Oktober 1912. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 16. d. Mts., 


nachmittags 4 Uhr, 
werden wir vor dem Haufe Weinberg- 


itraße 19 
Nachlaßſachen, 
wie Spinde, Betten ꝛc., 


meiſtbietend verſteigern laſſen. 
Thorn den 10. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
September 1912 find: 

9 Diebſtähle, 

1 Zechprellerei, 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 6 Fällen liederliche Dirnen, in 5 

Den Obdachlose, in 4 Fällen Bettler, 

n 10 Fällen Trunkene, 5 Perſonen 

wegen Straßenſkandals und Unfugs, 
zur Arretierung gekommen. 

In den Gaſthäuſern waren 3819 
Fremde gemeldet. 

In der gleichen Zeit ſind folgende 
Fundſachen angemeldet und bisher nicht 
abgeholt worden: 


b) in Händen der Finder: 
1Gewindeſchneide, abzuholen bei Morenz, 
Grabenſtraße 38, 1 Sportmütze nebſt 
Sportweſte, abzuholen in der evangel. 
Präparandenanſtalt bei Frau Freder, 
1 Handtaſche mit Inhalt, abzuholen bei 
d ud Eliſabethſtr. 3, 1 Herren⸗ 
ahrrad, abzuholen auf der Polizeiwache, 
1 Karton mit Wäſche ꝛc., abzuholen bei 
Frau Much, Bäckerſtr. 18, pt., ein Mün⸗ 
dungsdeckel 8 76, abzuholen Bei dem Päch⸗ 
ter Koslowski, Weißhöferftr. 64, mehrere 
leere Säcke, abzuholen bei Mikulski, 

ellienſtr. 98, 1 Petroleum⸗Faß, abzu⸗ 

olen bei Magga, Bäckerſtr. 3, 1 Herren- 

fahrrad, abzuholen bei Kantinenpächter 
Strehlow, neue Infanteriekaſerne Rudak, 
1 Portemonnaie mit Inhalt und Fahr⸗ 
rabſchloß, abzuholen bei Reſtaurateur 
Fiſch, Culmerſtraße, 1 Zentner Kartoffeln, 
abzuholen bei dem Arbeiter Johann 
Wojnecki, Tuchmacherſtr. 11, 1 Kinder 
wagen mit Blumentöpfen, abzuholen bei 
der Beſitzersfrau Zuſe in Bachau, 1 Käfig 
mit Hühnern, abzuholen bei dem Tiſchler 
Nowakowski, Graudenzerſtr. 75; 

©) Zugelaufen, augeflogen: 

1 getigerter Jagdhund, abzuholen im 
Biltoria-Hotel, 1 großer gelber Hund, ab⸗ 
zuholen bei dem Eigentümer Teſchke, 
Gartenſtr. 6, 1 Ferkel, abzuholen bei 
Dahlmann, Kirchhofſtr. 61, 1 Meiner Hund, 
abzuholen bei dem Kürſchner Schulz, 
Coppernitusſtr. 24, 1 Zwerghahn, abzu⸗ 
holen bei der Oberſchweſter im Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stift. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung vom27. Oktober 18990 Amtsblatt 
Seite 395/99) binnen 3 Monaten bei 
der unterzeichneten Behörde geltend zu 
machen. 

Thorn den 9. Oktober 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Küchenlieferung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Verpflegungsgegenſtänden für die 
Küche des 1. Bataillons 1. weſtpr. 
Fußart.⸗Regiments Nr. 11 und für 
die Küche der Beſp.⸗Abt. für die Zeit 
vom 1. November 1912 bis Ende 
Oktober 1913, ebenſo die Verpach⸗ 
tung der Küchenabfälle für denſelben 
Zeitraum, ſoll vergeben werden. 

Bezügliche Angebote find poſtmäßig 


verſchloſſen nach dem durch die Be⸗ 


dingungen vorgeſchriebenen Muſter 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 


bis 21. Oltober 1912, 


6 Uhr abends, 
an das unterzeichnete Bataillon ein⸗ 
zuſenden. Die Lieferungsbedingungen 
liegen auf der Kaſernenwache der 
Fußart.⸗Kaſerne zur Einſichtnahme 
aus. 
Thorn den 8. Oktober 1912. 


J. Bataillon 
1. weſtpr. Fußart.⸗Regts. Nr. 11. 


Automobil⸗ 
Fahrten 


auf jede Entfernung unternimmt in mo⸗ 
dernſten Luxus automobilen bei mäßigfter 


Preisberechnung 
Th. Gesicki, 


Thorns älteſtes und größtes Spezial 
geſchäft dieſer Brauche, 
Soppernikusſtr. 30 u. Grabenſtr. 20. 


Lechniſche Arbeiten, 


utachten, Taxen, Expertiſen zc. 


Hans Schaefer, „ziel 


jeit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, ſowle bei der 
75 Danziger Kaufmannſchaft für 
Achinenbau, Elektrotechnik, Mo⸗ 
toren, Automobile. 
— 22 jährige Praxis. — 
1 Danzig. Hanſaplaß 7, Telephon 1739. 
Pripalehrerin antreten eon Sch 
arbeiten u. Nachhilfe. Eliſabelhſtr. 11, 3, 


Bekanntmachung. 


Das Chriſtfeſt naht heran. Es iſt in erſter Linie ein Feſt der Kinder, 
denen an dieſem Tage die Liebe der Ihrigen durch Darbringung von 
Weihnachtsgaben das Herz froh macht. Allen ſoll beſchert werden. Da 
dürfen auch nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen zurückſtehen, die bei 
dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen würden, und um auch 
ihr Herz froh und glücklich zu machen, muß die öffentliche Liebestätigkeit 
eingreifen und ſich dieſer Aermſten der Armen annehmen. 

Zu dieſem Zweck ſoll auch in dieſem Jahre am Feſte der Aller⸗ 
heiligen, Freitag den 1. November, in den hiefigen katholiſchen Kirchen 
nach dem Gottesdſenſte eine Kollekte zum beſten armer Schulkinder durch 
die Herren Armendeputierten abgehalten werden, um demnächſt einer 
größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beſchaffung der notwendigſten 
Kleidungsſtücke ꝛc. ein frohes Chriſtfeſt beſcheren zu können. 

An die Armenverwaltung werden wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hiefiger Stadt fo große und mannigfache Anſprüche, 
um nur die dringendſte Not zulindern, geſtellt, daß dieſelbe trotz der ihr zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln nicht in der Lage ift, dieſe Mehrausgabe 
allein zu tragen, ſollen nicht die bisherigen Unkerſtützungen eine Schmäle⸗ 
rung erfahren. 

Wir wenden uns deshalb vertrauensvoll an unſere flets opferwillige 
Bürgerſchaft und dürfen bei deren bewährlem Wohlläligkeitsſinn und 
chriſtlicher Nächſtenliebe wohl zuverſichtlich hoffen, daß wir durch die Kollekle 
den gewünſchten Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Bezirksvorſteher, Armendeputlerlen und Schuldirigenten 
ſind auch ſonſt jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeignete Ge⸗ 
ſchenke, namentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke, zur demnächſtigen Ver⸗ 
teilung entgegen zu nehmen. 

Thorn den 3. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 


FE 2 


‚Orkan‘ 7 Betonpfo ste, ir 


za eisenarmiert, bester u. billig- 


— 


. . 


ster Ersatz für Holz. u. Eisen- 5 77 | 


8 ESEL pfosten, ohne deren Nachteile 
all 


zu besitzen, bedarf keines 
„ Anstriches, fault nicht, ist von 
5 Haltbarkeit. 
ausgeschlossen. 
Geeignet für Zaunpfosten, 
Wäschepfosten, Barrisren, 
Laternenpfähle, Wegweiser, 
Warnungstafeln, Oberbau - 
U pfähle, Grenzsteine usw. Von 
W grösster Wichtigkeit für feuch- 

G mter — 

ne-Staket- ten und sumpfigen Boden, 

stem kr Viebkoppein, Rosgärten, „Gekrämmte, 
Hühnerhöfe usw. zaunpfosten, 


i Reparaturen 


Lieferung kompletter 
Zäune. 


Zementplatten. 


- A Gramtschener Biogelerke 


beorg Wall, 


Gramtschen Wpr., 
Kreis Thorn, 

23 : Post- nnd Bahnstation. 21 
Drahtzaunplosten Fernrat Leibitsch Nr. 3. Grensstelne. 


Sawrade 
färberei u.chem.Waschanstall 


Spezial- Gardinen -Wäscherei 


Appretur nach Plauener Art 


x Gardinenstopferei auf Maschinen mitMotorhetrieh 
Mech. Teppich- Klopfwerk 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 


Senftenberger 


Krone 
Srikeifs 


Bezugsquellen an jedem 


=» 


Platz weist ausserdem nuch das Brikettsyndikat, Berlin NW. 7. 


Alle Verkaufsstellen tragen dieses Plakat. 


4 
0 


=; N an Ohrensausen, Ohrenschmerz, Ohren- 
Leiden auch Sie? kluss, Schwerhörigkeit _etc., 1 
fehlt auch Ihnen dle Gehörhülse „IDEAL.“ 
Keine Watte mehr. Zur Verhütung und Beseitigung aller 
Ohrenleiden, sowie zur Erhöhung der Gehörkraft die Ge- 
hörhülse „IDEAL“, Fast unsichtlich zu tragen. Jahrelang 
brauchbar. Preis nur 3 Hk. pro Paar franko, gegen Vor- 
einsendung oder Nachnahme 30 Pig. mehr. ebrauchs- 
anweisung gratis. Dankschreiben. Bestellen Sie sofort. 


Heinr. C. Fischer, 
Görlitz 1. Schl., Konsulstrasse 24. 


r 


mein großes 


Garggeſchüft 


Bäckerſtraße 23, 


Ecke Coppernikusſtraße. WM 
F. Tober 


1 . > 
9 Sarg⸗Fabrik und erſte Bautlſchlerel, 
Grau denzerſtraße 1/7. 
0 0 N Alle 


Norddeutsche Creditanstalt, 
Filiale Thorn. 


Fernruf 174 — 


5 2 : Breiteftr. 14. 
Bis auf weiteres verzinfen wir 


9 
2 


bei täglicher Kündigung mit 5½ % 
„ monatlicher Kündigung „ 5½ % 
„ dreimonatlicher Kündigung „ 59, 
„ ſechsmonatlicher Kündigung „ 4 % 


und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung. : 


Boridup-Werein zu Shan, 


Beüchenfteahe 13. Ar 

ie Miglieder und Nichtmitglieder: | Terayurs- Kurs: und 

ot von 5 zur bea all Derzinfung ee und 
— nn Heimſparkaſſen. n 8 


1 alter, gut renovierter 
Kur für Mitglieder: balbverdedwagen, 
Ausführung ſämtlicher 8 90 Bankverkehr üblichen Arbeitswagen 
äfte. 
Vermietung von Safes ee Schrankfächern) 


offeriert 
Vollmann, Wagenbauer, 
unter Mitverfchluß des Mieters von 5 Mark an 


ſpottbillig, ſchon von 1.65 Mk. an. 


Araczewski, wertet 


Lange Zöpfe 


Hohenſalza, Kaſtellanſtraße 27. 
e 


— 


UNS 


0. Oklober 1912 B 


a Ziehung 29. U. 


Der Vorſtand. Südpolar⸗ 
mu | CEIdIOtLETTE | 


Er. J. Wolf's rt At 2 anne 


gegr. 1903, für die Eini.-Frelw.-, Fähnrichs-, Seekadett.-, 
Drimaner- u. Abliturlenten- Prüfung, sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 
= Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- bezw. 

Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. = Bisher 
vestenden 587 nn 74 Abiturienten 
darunter 10 Damen, 1 Steuersupernumerar, 39 für ©1, 77 für; 
ü, 88 für On, 18 die Extraneer-Schlusspräü?. eines Pro- 
gymnasiums, Realprogymnasiums, od. einer Realschule, 79 Ein- 
9 jährige, 138fürß 11, 49 fürO III, 10 für III 5fürIVu.1 Fähnrich. 


Seit 1911 auch für die Primaner- und & 
ll besondere Damenkurse Abiturienitenprüfung. 
2912 bestanden bisher 80 Prüfl., darunter 18 Abiturienten ® 


(unter ihnens Damen), 10 Primaner, 13 Obersekundaner; % 
11 Untersekundaner und 22 Einjährige. 8 


Prospekt. Telephon Nr. 11632. 


dur M nd Fee 


usw. usw. 
= 18 (Porto u. Liste 
12 Lose d 3. Mk. 30 Pig. extra) 
dei den Kgl. Lotterieeinnehmern 
und den durch Plakate kennt- 
uchen Verkaufsstellen zu haben. 


A. Rolling, Hannover -Berlin W., 
Lennéstr. 4. Lose-Vertriebsgesell- 


in bekannter Güte. 


W. Jaskulski, 


Erfurter Schimwarenhaus. 


4 Schwäne, je 10 Mk., 


hat abzugeben 
Thorn den 10. Oktober 1912 


Verſchönerungs⸗Verein Thorn. 
Ein guigehendes 


Neſtaurationsgrundſtüc 


krankheitshalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei 
Jablonski, Bergſtraße 22a 


Veltgeſtell m. Sprungfedermatratze 


und 6 Stühle 
billig zu verkaufen. Mellienſtr. 88, pt. 


200 Zentner beſte 


Speiſe⸗Wrucken 


verkauft billig 
H. Günther, Rudnl. 


Verlauf 
von Zucht⸗ Geflügel 1012. 
Bieien  Pefing Enten, 


Bronze = Buten, 


— Hähne 10—12, Henne 6 Mark, — 


geſp. Plymouth = Rods, 
Hähne 5—6, Henne 4 Mark, 
Langjährige Reinzucht, gegen Nachnahme. 


Frau O0. Pieschel, 
Gr. Thiemau, Poſt u. Bahn Pleſſen Wpr. 


Domäne Papau 


Reelle Bedienung ! Mässige Preise ! 


P.S. Meine Ehefrau, geb. Szwaba, ist, wie früher 
jahrelang im Rathausgeschäft, so auch jetzt im obigen 
Geschäft tätig. 


u Culmerstrasse 1. 


Meine Frau 
betrügt 


/ sich selber, 
Diese Rechnung zeigt mir klar, 


Schuhwerk spröd, verdorbne Kleider = 
Weil ste ohne Erdal wer! 


Erdal® 
Dee 


Zum Machzeichnen, 


etzt beſte Pflanzzeit 
für Obſtbäume, „gebt b nt und 1 ſowie alle 
umarten. 


A. Rathke & Sohn, Prauſt bei Danzig, 
Baumſchulen, 


Maſſenanzucht von Obſt⸗ und Zlerbäumen, Beeren, Frucht und Zierſträuchern, 
Koniferen, Roſen, Erdbeeren und Stauden. Verſand nach allen Gegenden. 


Neue, ausführliche Berzeichniſſe auf Wunſch kostenlos. bei Wrotzlawlen 
Wulen kräſſigen, pürgerlſchen r rr 


hat einige überzählige 


d e e, Albeltopferde 


Pulver „Odin“, 3 1,50 M. 
Nur bel: Adolt Haler, Drogerie, Brei - abzugeben. 


nebit Pferdeſtällen fortzugs halber 
verkaufen. Näheres in der Geſchüfts⸗ 
Klara Buchholz, Rellenftr. 114. ſt elle der „Preſſe“. 


“Denfonat Arabertr. 4 1 — . 
Trodenbod k nehftÖrehrollen |. oo iſiere, damen 


zur Benutzung. Kl. Marhkiſtraße 7. 


fehl # schaft, Berlin N., Monbilouplatz 2 
empiehle — rr 7 
grosse Auswahl aller Sorten uppen - Klinik 
Paul Thober, Friſeur, $ 
Schuhwaren 


